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1893. 


Sonnabend 25. November 


gnfertionspreis: 


beide in Graudenz. 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
inſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 


wenn man ihn vom Poſtamt abholt, — 75 Pf., wenn er 


durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 
Die Expedition. 


Reichstag. 
8. Sitzung vom 23. November. 
Um 1¼ Uhr eröffnet der Vicepräſident Freiherr v. Buol 


bie end (Der Präſident v. Levetzow befindet ſich in der den 
i 


kaiſer begleitenden Deputation der Provinz Brandenburg in Kiel.) 
Das Haus tritt nach Genehmigung einiger ſozialdemokratiſcher 
Anträge auf Einſtellung ſchwebender Strafverfahren gegen 
Reichstagsmitglieder in die erſte Berathung der Handelsver⸗ 
träge mit Spanien, Rumänien und Serbien ein. 
95 der Generalberathung erhält das Wort 
bg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.): Die Verträge, 
welche uns gegenwärtig vorliegen, ſind begründet mit den Ver⸗ 
trägen, die mit dem 1. Februar 1892 in Kraft getreten ſind, 
und dieſelbe Tendenz und dieſelben Vortheile und Nachtheile 
ener Verträge finden ſich auch hier. Ich ſehe aus der Denk⸗ 
chrift zwei Hauptpunkte: erſtens das Beſtreben, um jeden Preis 
andelsverträge zu Stande zu bringen, und zweitens, daß die 
andwirthſchaft ohne Entſchädigung die Koſten tragen ſoll. 
En! lints, Beifall rechts.) Die Gleichgiltigkeit gegen die 
andwirthſchaftlichen Intereſſen, die Haſt, abzuſchließen, als ob 
wir allein das Intereſſe hätten, Handelsverträge zu machen, iſt 
auch bei dieſen Verträgen zu bedauern. Wir ſind der Anſicht 
geweſen, daß das Ausland mehr gelitten haben würde, als wir, 
aber die Haſt war ſo groß, daß die Verträge durchaus zuſtande 
gebracht werden mußten, ohne daß ausreichende Vortheile daraus 
Es iſt inzwiſchen bekannt geworden, daß bei 
en früheren Verträgen die fremden Unterhändler erhebliche 
gugeſtändniſſe in der Hand gehabt haben, von denen man gar 
nichts wußte. (Rufe links: Woher wiſſen Sie das?) Ich mache 
unſern Unterhändlern gar keinen Vorwurf; wie die Inſtruktionen 
beſchaffen waren, konnten die Unterhändler nicht mehr erzielen. 
In der Denkſchrift wird ſehr ſcharf dargelegt, wie die Spanier 
dazu gekommen ſind, in keinem Falle von der Spritſteuer 
abzugehen. Das trifft zu, und man kann den Spaniern gratu⸗ 
liren zu ihren Miniftern, die die Intereſſen ihrer Landwirthſchaft, 
die ja dort zum großen Theil in Weinbau beſteht, jn wahren. 
(Beifall rechts; Hört! hört! links.) Die Spanier ſagten: Keine 


Ermäßigung des Spritzolls, lieber gar keine Handelsverträge. 


der Vertrag mit Rumänien iſt derjenige, der am meiſten die 
Lebensmittel und ſomit die Landwirthſchaft angeht. Die 
Bunahme der Getreideeinfuhr aus Rumänien im letzten Jahre 
und in den erſten 9 Monaten dieſes Jahres zeigt, wie ſchon das 
interimiftiiche Abkommen gewirkt hat, das wir mit Rumänien 
abgeſchloſſen haben. Intereſſant iſt, was nicht in der Denkſchrift 
ſteht, wie das Goldagio in den Ländern, mit denen wir Ver⸗ 
träge ſchließen, auf unſere Handelsbeziehungen mit ihnen wirkt. 
Darüber wird Niemand im Zweifel fein, daß das Sinken der 
Valuta in einem Lande die Einfuhr erſchwert und die Ausfuhr 
erleichtert. i 

Ich habe für mich geprüft, wie ſich der Getreideverkehr mit 


Rumänien entwickelt hat. Dabei ergab ſich, daß wir im vorigen 


Jahre 2125 000 Mk. Zoll mehr einnahmen als früher, und in 
den 9 Monaten d. Is. bereits 2721000 Mk. weniger. Meine 
Freunde müſſen daher kommiſſariſche Vorberathung verlangen, 
damit wir über alle Verhältniſſe Aufſchluß erlangen. Die öffentliche 
Meinung ift jetzt jo ziemlich einig darüber, daß die früheren 
r ein großer politiſcher Fehler waren. (Wider⸗ 
pruch links. Zuſtimmung rechts.) Das Ausland hat den Vor⸗ 
547 davon gehabt, den Vortheil, den immer derjenige bei einem 
eſchäft hat, der bemerkt, daß der andere ein beſonderes Intereſſe 
zeigt, das Geſchäft zu machen. Wir haben übermäßige Opfer 
gebracht; wir haben die Landwirthſchaft preisgegeben und den 
beſcheidenen Schutz ihrer Produkte fallen laſſen. (Beifall rechts. 
ho! links.) Warum mußte man nothwendig die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle als Entſchädigung benutzen? Konnte man 
nicht auch auf die Induſtriezölle zurückgreifen? Man be⸗ 
nutzte aber die Gelegenheit,! weil man in den leitenden Kreiſen 
die landwirthſchaftlichen Zölle für zu hoch hielt, auch wollte man 
den Dreibund ſtärken und vermengte deshalb Politik mit Handels⸗ 
politik. Das iſt ein falſcher Grundſatz; die Politik iſt von der 
Handelspolitik immer zu trennen, denn ein ſolches Erkaufen 
einer politiſchen Allianz iſt nichts weiter, als eine moderne Form 
des Subſidialvertrages. (Beifall rechts. Widerſpruch links); 
das Deutſche Reich iſt aber heute nicht in der Lage, Subſidien 
zu zahlen. Die Grundlage der Handelsverträge war alſo eine 
alſche, und wir werden dieſe nach ihrem Ablauf anders geſtalten, 
wir werden dann eine andere Handelspolitik einſchlagen, und 
wenn die leitenden Kreiſe noch im Zweifel über die Stimmung 


im Lande geweſen wären, ſo müßten ſie die Landtagswahlen in 


Preußen belehren, (Oho! links, Zuſtimmung) dieſe ſind der klarſte 
Beweis dafür, wie man in den Kreiſen denkt, auf deren Unter⸗ 
ſlbrrg die Regierung im weſentlichen angewieſen iſt. (Bei⸗ 
all rechts). ä 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Der Vorredner hat 
Über die Handelsverträge ſehr abſprechend geurtheilt. Woher 
weiß denn der Herr, daß wir mit Haſt vorgegangen ſind, daß 
wir fie um jeden Preis ſchließen wollen? Die Verhandlungen 
nd durch anderthalb Jahre geführt worden und in dieſe Ver⸗ 
andlungen iſt dem Vorredner kein Einblick geſtattet 1 
ann 
inen Ausführungen keinen onderen Werth beimeſſen, als daß 


er uns etwas unfreundliches gejagt hat, aber nicht in der Lage 


it, den Beweis dafür beizubringen. Das ift immer jo gewefen, 
aß bei einem internationalen Vertrage von Seiten einzelner 


Jntereſſenten oder ganzer Intereſſentengruppen Vorwürfe ge⸗ 
macht worden find. Nichts iſt leichter, als auf Grund einzelner 
a lagen mit großen Worten gegen einen Vertrag Sturm zu laufen 


| in ihrem Streben nicht berühren. 
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vorher ein Jahr lang alles gethan hat, um dieſe Stimmung zu 
erregen. 

Die Geſtaltung der Aus- und Einfuhr eines Landes giebt ein 
einigermaßen zutreffendes Bild über ſeine wirthſchaftlichen Be- 
ziehungen zum Auslande. Bis zum Jahre 1887 hatten wir 
Ueberbilanz, 1889 eine Unterbilanz von 824 Millionen, die 1891 
auf 945 und 1892 um etwa 19 Millionen weiter ſtieg. Von 
allen in Betracht kommenden Ländern weiſt die deutſche Handels⸗ 
bilanz die weitaus günſtigſten Zahlen auf (hört! hört! links.) 
Nach der Statiſtik hat ſich unter 43 Gruppen unſere Ausfuhr 
vermehrt in 36 Gruppen und in 7 Gruppen vermindert, von 
denen nur die Steinkohlen von Bedeutung ſind, die in den 
Handelsverträgen gar nicht berückſichtigt werden. Die Ausfuhr 
Oeſterreichs iſt weſentlich zurückgegangen in den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkten. (Redner theilt die betr. Zahlen mit.) 
(Hört! hört! links.) Das illuſtrirt die Behauptung, Deutſchland 
werde mit öſterreichiſch⸗ungariſchem Getreide überſchwemmt! 
Alle jene Behauptungen waren nur große Worte, hinter denen 
irgend welche ſachlichen Beweiſe nicht lagen, die nur ein Deck⸗ 
mantel waren, um die Verlegenheit zu verbergen. Sie (nach 
rechts) haben die Regierungen ſo lebhaft angegriffen, daß wir 
mit Freuden die erſte Gelegenheit ergreifen, um dieſen Angriffen 
zu antworten. 

Sie ſprechen immer von Unzufriedenheit mit den Verträgen, 
aber Sie (nach rechts) blieben den Nachweis ſchuldig, daß ein 
anderer Weg, wie der von uns eingeſchlagene, hätte beſchritten 
werden können. Auch der Vorredner hat dieſen Nachweis nicht 
einmal verſucht. Sie ſprechen vom Schutz der nationalen Ar- 
beit, in der deutſchen Ausfuhr liegt aber auch nationale Arbeit, 
ſie dürfen wir nicht ſchutzlos laſſen. Jetzt ſteht es ſo, daß 
Frankreich die Ausfuhr nach der Schweiz verloren hat, wir 
haben ſie gewonnen. Warum iſt denn der Vorredner nicht bei 
dieſem Punkt auf unſere handelspolitiſchen Beziehungen zu Ruß⸗ 
land eingegangen? 


Der wichtigſte Punkt iſt die Frage, wie die Handelsverträge 
auf die Landwirthſchaft wirken. Die Erhaltung eines ſeß⸗ 
haften Bauernſtandes iſt eine der wichtigſten und vornehmlich⸗ 
ſten Aufgaben ſtaatlicher Fürſorge. Die verbündeten Regie⸗ 
rungen ſind entſchloſſen, alles Nöthige nach dieſer Richtung zu 
thun. Auch wenn man von allen Uebertreibungeu abſieht, be⸗ 
findet ſich die Landwirthſchaft z. Zt. in einer ſchwierigen Lage. 
Doch kann man über die Wege zur Beſſerung ihrer Lage ver- 
ſchiedener Anſicht ſein, insbeſondere, ob der Schwerpunkt allein 
auf dem Zollgebiet liegt. Dem Verlangen, daß die Regierungen 
alles, was in Volksverſammlungen beſchloſſen und in Programm⸗ 
punkten niedergelegt iſt, für den Inbegriff landwirthſchaftlicher 
Weisheit halten ſollen, blos weil es von „praktiſchen Landwirthen“ 
herrührt, können wir unmöglich nachgeben. Auch die Preſſion, 
die man zur Zeit ausübt, daß man jeden, der den agrariſchen 
Forderungen widerſpricht, als einen Freihändler und als „ge- 
meingefährlichen Bureaukraten“ bezeichnet, wird die Regierung 
Es iſt die Meinung vor⸗ 
1 daß der Staat die Pflicht habe, den landwirthſchaft⸗ 
ichen Produkten einen Mindeſtpreis zu garantiren, und daß die 
Landwirthſchaft das Recht hat, ihn zu verlangen. Das wird ja 
überall im Lande verkündet, und dadurch werden Erwartungen, 
Hoffnungen erweckt, denen Enttäuſchungen auf dem Fuße folgen. 
(Widerſpruch rechts) Wenn man aber der Landwirthſchaft eine 
ſolche Garantie giebt, ſo müßte man ſie auch jedem anderen 
Produktionszweige gewähren, und in allererſter Reihe den Ar⸗ 
beitern. (Sehr wahr! links.) Wenn dieſe Wege weiter be⸗ 
ſchritten werden, 5 werden diejenigen, welche heute ſchieben, 
eines Tages die Geſchobenen ſein. (Sehr richtig! links.) 

Die Anhänger der Schutzzölle leugneten früher die Wirkung 
der Zölle auf den Inlandspreis. Graf Mirbach ſprach es ja 


damals aus, daß das Ausland die Getreidezölle trage, jetzt werden 


entgegengeſetzte Grundſätze verkündet, denn wenn man meint, 
daß die Herabſetzung der Zölle um 1,50 Mk. einen Schaden 
ſtiftet, ſo heißt das doch nichts andres, als daß die Getreidepreiſe 
um ebenſoviel ſinken. Damit geben Sie doch den Gegnern der 
Getreidezölle eine ſehr ſcharfe Waffe in die Hand, die bei ver⸗ 
änderter Konjunktur auch gegen die Schutzzölle überhaupt ge⸗ 
wendet werden kann. In dem ſchlechten Erntejahre 1891/92 be⸗ 
trug die ausländiſche Einfuhr bei Roggen 13 pCt., bei Weizen 
30 pCt., und das Getreide war dabei ſehr theuer, trotzdem wir 
damit vom Auslande überſchwemmt wurden. Im guten Ernte⸗ 
jahre 1892/93 betrug die Einfuhr bei Roggen nur 2 PCt., bei 
Weizen nur 8 pCt.; wir hatten alſo im vergangenen Jahre, was 
Sie als Ideal hinſtellen, nämlich beinahe unſern ganzen Bedarf 
an Roggen ſelbſt zu produziren. Die Handelsverträge haben 
ihre Schuldigkeit, die ſpekulati ve Einfuhr zu verhindern, voll 
und ganz gethan. Kann man denn behaupten, daß bei einer ſo 
geringen Einfuhr ein Fünfmarkzoll höhere Preiſe zur Folge ge⸗ 
habt hätte als der 3,50⸗Zoll. 

Will man nicht feſte Zölle, ſo kommt man nothgedrungen zu 
den beweglichen Zöllen. Dann würde ſich die Landwirthſchaft 
mit 5 Mk. nicht begnügen, und es ſind ja ſchon 8, 10, 12 Mk. 
Zoll verlangt worden. Durch die beweglichen Zölle würde der 
Börſe ein weiterer ſpekulativer Faktor in die Hand gegeben 
werden. Mäßige Schutzzölbe find zwar nicht im Stande, in 
ſchweren Zeiten auf den Cetreidepreis ſo zu wirken, daß er 
lohnend iſt, doch ſorgen ſie in normalen Zeiten dafür, daß die 
ſpekulative Einfuhr verhindert wird. 

Die Währungsfrage kann man nicht einfach damit ab⸗ 


thun, daß man ſagt, wir in Deutſchland haben eine gute Metall⸗ 


währung, was draußen Ceſchiedt iſt uns Nerat, Wir werden 
jedenfalls die weitere Entwickelung der Verhältniſſe, die ſich aus 
der Aufhebung der Shermanbill und der Einſtellung der e 
Silberprägung in Indien ergeben, mit Aufmerkſamkeit verfolgen. 
Wenn heute zwei Staaten Handelsverträge ſchließen und ſich 
beide verſprechen, dieſelbe Währung einzuführen, ſo giebt es keine 
Garantie, daß innerhalb zwei Jahren nicht die Nothwendigkeit 
für den einen Staat vorliegt, zum Zwangskurs überzugehen. 
Abg. Rickert (freiſ. Ver.) wendet ſich gegen die Ausführungen 
des Abg. Graf Limburg und den Bund der Landwirthe, der, 
wenn ſich die ehe Br aus ihrer jetzigen Poſition herausdrängen 
ließe, immer mehr verlangen würde. Wer gegen die Verträge 
ii hilft der Landwirthſchaft nicht und ſchädigt die Induſtrie. 
ir begrüßen die en als ein Werk des Friedens, für das 
ſich im Reichstage hoffentlich eine Mehrheit finden wird. 
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Abg. Lieber (Ctr.) befürwortet die Ueberweiſung der Ver⸗ 


geprüft werden. 
Graf Limburg geſprochen habe, kann er nicht zugeben. Nahe 
liege ihm die Frage, ob die Ausdehnung der den Italienern zu⸗ 
gebilligten ermäßigten Zölle für Trauben und Verſchnittweine 
durch den ſpaniſchen Handelsvertrag auf Spanien ohne Nachtheil 
für den deutſchen Weinbau möglich ſei. Ein Fehler der Denk⸗ 
ſchrift ſei, daß nicht ausgeführt iſt, wie ſich die künftigen Zoll⸗ 
einnahmen zu den gegenwärtigen ſtellen werden. Es ſei noth⸗ 
wendig, daß in der Kommiſſion klar vorgerechnet werde, um 
welche Summen die Reichseinnahmen durch die neuen Handels⸗ 
verträge geſchädigt werden. ö 

Abg. Graf v. Kanitz⸗Podangen l(konſ.): Der Herr Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Marſchall hat die Aeußerung gethan, die Miß⸗ 
ſtimmung im Lande ſei durch unſere Agitation hervorgerufen. 
Dieſe Aeußerung kann ich mir nur damit erklären, daß Freiherr 
v. Marſchall nicht preußiſcher Unterthan iſt. (Lebhafter Wider» 
ſpruch links.) Der Herr Staatsſekretär ſagte, wenn der Induſtrie 
durch die Verträge Vortheile erwüchſen, ſo komme das auch der 
Landwirthſchaft zu Gute. Aber was hilft uns, was hilft ſpeziell 
dem Oſten der Flor der Induſtrie, wenn ſie ſich mit Nährſtoffen 
aus anderen Ländern verſorgt? Wenn der Staatsſekretär nach 
den öſtlichen Provinzen käme und uns arme Bauern (Heiterkeit 
links) ſähe, dann würde er finden, daß auch der Preisunterſchied 
des Getreides von 1½ Mark eine bedeutende Rolle ſpielt, be⸗ 
ſonders in den kleinen Wirthſchaften. Alle Staaten haben Schutz⸗ 
zölle aufgerichtet, und nur wir konnten uns nicht zu energiſchen 
Schritten aufraffen. Ich habe ſchon vor zwei Jahren, als es ſich 
um den Vertrag mit der Schweiz handelte, meine Bedenken da⸗ 
gegen ausgeſprochen, ob der von unſerer Regierung vorgeſchlagene 
Weg richtig war. Es iſt alles ſo gekommen, wie ich es voraus⸗ 
geſehen habe. Man wählte das Syſtem, einige Staaten — Oeſter⸗ 
reich, Italien, die Schweiz — herauszugreifen und ihnen Vor⸗ 
theile einzuräumen. Ich habe damals vorausgeſagt, daß eine 
ſolche Politik uns in eine ſchiefe Lage zu Rußland bringen müſſe. 
Unſere geſammte Volkswohlfahrt hängt nicht blos von Oeſter⸗ 
reich, Italien und der Schweiz ab, ſondern auch von Rußland. 
Jetzt find wir mehr oder weniger zu Zugeſtändniſſen genöthigt. 
Warum klagt aber unſere Induſtrie? Das liegt an der Ver⸗ 
ſchlechterung des einheimiſchen Marktes. (Sehr richtig.) Durch 
die neuere Politik und die Operationen von höherer Stelle hat 
ſich der Bevölkerung, namentlich im Oſten, eine hochgradige Er⸗ 
regung bemächtigt. Wovon ſollen denn die Bauern noch ihre 
Steuern und Beiträge zu den Kaſſen zahlen, wenn ihre Pro⸗ 
duktionskoſten nicht mehr gedeckt werden? Dieſe Nothlage wirft 
auch ihre Schatten auf die Induſtrie, denn wenn es dem Land⸗ 
wirth gut geht, geht es auch der Induſtrie gut. Zu berückſich⸗ 
tigen iſt ferner der Zollausfall, der in 10 bis 12 Jahren mehrere 
hundert Millionen betragen wird. (Widerſpruch links.) Dabei 
ſtehen wir dem Auslande mit Bezug auf die Zollermäßigungen 
mit gebundenen Händen gegenüber. Gern hat man ja vor zwei 
Jahren die Verträge nicht angenommen; und wenn jene Ver⸗ 
träge jetzt vorgelegt würden, das Stimmenverhältniß würde ſo 
ziemlich das entgegengeſetzte ſein. (Sehr richtig! rechts.) Weun 
wir den Handelsvertrag mit Oeſterreich wieder aufheben wollten, 
ſo würde die öſterreichiſche Regierung keineswegs abgeneigt ſein. 
Man iſt auch in Oeſterreich⸗Ungarn zu der Anſicht gekommen, 
daß die Landwirthſchaft in Oeſterreich nicht die erhofften Vor⸗ 
theile von den Handelsverträgen erreicht hat. Ganz hinfällig 
aber wird der Vortheil, ſobald der Differentialzoll mit Rußland 
beſeitigt wird. Auf öſterreichiſcher Seite wurde im Parlament 
der Wunſch und die Erwartung ausgeſprochen, daß Deutſchland 
nicht in illoyaler Weiſe Rußland den Tarif von 3½ Mark ein⸗ 
räumen werde. (Rufe links: Sie treiben ja öſterreichiſche Po⸗ 
litik!) Die deutſchen Regierungen hätten bei den früheren Ver⸗ 
trägen der deutſchen Landwirthſchaft dieſelbe Rückſicht angedeihen, 
laſſen ſollen, wie ſie jetzt die ſpaniſche dem dortigen Weinbau 
angedeihen läßt. Ich wünſche ſchließlich, daß die Regierung die 
Aufhebung des öſterreichiſchen Handelsvertrages in wohlwolleude 
Erwägung ziehe (Heiterkeit links), damit wir aus der Periode 
der Proviſionen und Konflikte herauskommen und die frühere 
Selbſtſtändigkeit wiedergewinnen. (Beifall rechts.) 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der Herr Vorredner hat 
an eine Bemerkung des Herrn Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Amtes Freihern von Marſchall eine Bemängelung um deshalb 
geknüpft, weil derſelbe nicht preußiſcher Herkunft ſei. Ich 
beklage dieſe Aeußerung vom nationalen Standpunkte, wie 
vom Standpunkte des Reichsbeamten. Verfaſſungsmäßig haben 
Reichsbeamte nur eine Nationalität, und das iſt die deutſche. 
(Beifall links.) 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Herr Graf v. Kanitz 

hat die Behauptung aufgeſtellt, ich hätte der konſervativen Partei 
den Vorwurf gemacht, Verſtimmung im Lande erregt zu haben. 
Daß ich der konſervativen Partei, der ich früher ſelber angehört 
habe, einen ſolchen Vorwurf habe machen wollen, ſollte man doch 
nicht annehmen. Ich habe geſagt: es ſei leicht, ſich auf die 
Stimmung im Lande zu berufen, wenn man ein Jahr kang Alles 
gethan habe, um Verſtimmung zu erregen (Heiterkeit. Ruf rechts: 
das iſt es ja!) Wenn Herr Graf Kanitz wiſſen will, worauf ſich 
das bezogen hat, ſo bitte ich ihn, das geſtern erſchienene Kor⸗ 
reſpondenzblatt des Bundes der Landwirthe anzuſehen. Die Art 
und Weiſe, wie da, zum großen Theil auf Grund falſcher Be⸗ 
hauptungen, an den Handelsverträgen Kritik geübt wird, nenne 
ich: Verſtimmung im Lande erregen. (Beifall links.) 
Abg. Graf v. Kanitz: Ich möchte daran erinnern, daß die 
Aeußerung des Herrn Frhrn. v. Marſchall fi auf die Rede des 
Herrn Grafen Limburg⸗Stirum (Sehr richtig! rechts) und auf 
die preußiſchen Landtagswahlen, alſo eine ſpezifiſch preußiſche 
Angelegenheit, bezog. Von unſerer Seite hat er geſagt, ein Jahr 
lang ſei von uns Alles geſchehen, Verſtimmung zu erregen. Wer 
kann ſich ſo etwas gefallen laſſen? (Lachen links.) Das war ein 
Vorwurf gegen die konſervative Partei, die ihn beſtimmt nicht 
verdient. Haben wir jemals Verſtimmung im Lande erregt 2 
(Große Heiterkeit links. Rufe! Nie! Unſchuldsengel!) 


Nach 5 Uhr wird die weitere Berathung der Handels⸗ 
verträge auf Freitag 1 Uhr vertagt. 
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Politiſche Umſchau. A | 
Die Reichstagsſitzung am Donnersdag en einen 
Verlauf, * viele in der vorletzten Tagung — voraus⸗ 
ſichtlich noch weit mehr in der gegenwärtigen: Konſer⸗ 
vative und Regierung im heftigen Streit über die 
and elspolitik und daneben ein diplomatiſirender 
entrumsredner mit Andeutungen, daß ſeine Norte die 
ierung unterſtützen könne, wenn man ihr mit Gegen⸗ 
leiſtun gen die Luſt zum Wollen beibringt. Etwas mate⸗ 
riell Beachtenswerthes haben die Verhandlungen am 
Donnerstage nicht zu Tage gefördert. Wer die Rednerliſte 
kannte, wußte vorher, was erfolgen würde. Ein Intereſſe 
konnte nur die Fechtweiſe beanſpruchen und in dieſem 
Betracht muß man ſagen, daß die elegant geführten Floret⸗ 
ehe des Grafen Limburg⸗Stirum durch die Pallaſchhiebe 
Staatsſekretärs des Auswärtigen Frhrn. v. Marſchall 
icht immer glücklich parirt wurden. Bei Redekämpfen 
dieſer Art iſt übrigens die Stellung der Regierung von 
vornherein immer die ungünſtigere. Der neue Kurs hat den 
erſten Theil ſeiner Handelspolitik ſo ſchwer mit fremdartigen 
Gegenſtänden bepackt, daß die Behauptung, die Grundlage 
der erſten Handelsverträge ſei eine falſche, von dieſer Re⸗ 
erung niemals mit Erfolg wird zurückgewieſen werden 
men. Es bleibt einmal dabei, daß die Verträge mit 
Deſterreich⸗ Ungarn und Italien nachdrücklich als 
Krücken der Dreibundspolitik empfohlen worden 
find — „den Bundesgenoſſen wirthſchaftlich zu ſtärken“ — und 
wenn Graf Limburg deshalb von dieſen Verträgen als von 
„Subſidialverträgen“ ſprach, ſo hat er ſcharf und richtig 
vielleicht nicht die Verträge, wohl aber das gekenn⸗ 
* wofür die Regierung ſie ausgegeben hat. Wenn 
ie Abmachungen mit Oeſterreich⸗Ungarn und Italien für 
Deutſchland nothwendig oder auch nur wünſchenswerth 
waren, weil ſie die Widerſtandskraft dieſer verbündeten 
Mächte ſtärken, ſo können ſie nicht überwiegend vom Stand⸗ 
punkte des dentſchen wirthſchaftlichen Intereſſes getroffen 
worden ſein, und iſt zweitens ihr Exiſtenzgrund ein ſchlagen⸗ 
der Einwand gegen einen Vertrag mit dem mit Frank⸗ 
reich verbündeten Rußland. Der neue Kurs, der ge⸗ 
wohnheitsgemäß die nächſt liegende Aufgabe unbe⸗ 
kümmert um alle ſonſtigen Aufgaben zu löſen 
ſucht, hat ſich hier, wie ſchon oft, in den Schlingen ſeiner 
eigenen Redewendungen gefangen. 

Bei Unbefangenen wird dieſer Fehler der ſachlichen Be⸗ 
urtheilung der Handelspolitik keinen Eintrag thun, Graf 
Limburg und Graf Kanitz, der zweite konſervative 
Redner, ſind aber in dieſer Frage nichts weniger als un⸗ 
befangen. Der letztere Abgeordnete hat ſich heute übrigens 
auf ein Gebiet begeben, auf dem er keine Lorbeeren davon⸗ 
trug und als nationaler Politiker auch nicht hätte ſuchen 
ſollen. Er beſtritt dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts des deutſchen Reiches als einem Badenſer das 
Recht, die, noch dazu auf reichspolitiſche Erfolge gerichtete 
Agitation der preußiſchen Konſervativen in den Kreis ſeiner 
Betrachtung zu ziehen! Wie die Reichsregierung ihren 
Pflichten gerecht werden kann, ohne ſich um die Strömungen 
in den einzelnen Bundesſtaaten zu bekümmern, hat der 
partikulariſtiſche Preuße Graf Kanitz auseinanderzuſetzen 
vergeſſen. 

Man nimmt in Berlin an, daß die erſte Berathung der 
Handelsverträge mit Rumünien und Serbien im Reichstage 
etwa drei Tage währen wird. Für die Kommiſſions⸗ 
berathung iſt die Mehrheit geſichert. Von den Konſerva⸗ 
tiven werden die Abgg. v. Ploetz und Graf Limburg⸗Stirum 
ſprechen, von der Deutſchen Reichspartei Frhr. v. Stumm, 
vom Zentrum Lieber, von den Nationalliberalen Paaſche 
und Dr. Hammacher, von der Freiſinnigen Vereinigung 
Rickert, von der Freiſinnigen Volkspartei Richter, von den 
Sozialdemokraten Bebel. Falls die erſte Berathung am 
Sonnabend zu Ende ginge, würde am Montag die Voll⸗ 
ſitzung ausſetzen und den Fraktionen zur Etatsberathung 
Zeit gelaſſen werden. Am Dienſtag würde unter dieſer 
Vorausſetzung die erſte Berathung des Etats beginnen. 

Der bekannte und alljährlich wiederkehrende Zentrums⸗ 
antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ſoll, 
wenn am 29. November ein ſogen. Schwerinstag angeſetzt 
wird, an dieſem Tage ſchon zur Berathung kommen; wir 
bezweifeln das aber vorläufig. Das Schickſal des Antrages 
läßt ſich noch nicht überſehen. Das Zentrum verfügt ein⸗ 
ſchließlich der Polen, Welfen und der elſaß = lothringiſchen 
Geiſtlichen über etwa 138 Stimmen, dazu kommen die 43 
Stimmen der Sozialdemokraten, ſodaß bei voller Beſetzung 
des Hauſes noch etwa 18 Stimmen erforderlich wären, um 
die Mehrheit zu erlangen. Dieſe Stimmen hofft Dr. Lieber 
von Eugen Richter und ſeinen 22 Fraktionsgenoſſen der 
Freiſinnigen Volkspartei ſowie von ſeinem ſüddeutſchen An⸗ 
hang zu erhalten. Glücklicherweiſe iſt dafür geſorgt, daß 
die ultramontanen Bäume nicht gar zu ſehr in 8 Himmel 
wachſen. Am 22. Jannar 1892 hat Graf Caprivi im Ab⸗ 

eordnetenhauſe erklärt, daß die preußiſche Regierung im 
Bundesrath einer Aufhebung des Jeſuitengeſetzes nicht zu⸗ 
ſtimmen werde, und die bisherige Behandlung des bairiſchen 
Antrages auf Zurückberufung der Redemptoriſten beweiſt, 
daß die verbündeten Regierungen nach wie vor in ihrer 
überwiegenden Mehrheit gegen die Aufhebung ſind. Es 
iſt übrigens nicht anzunehmen, daß die verbündeten Re⸗ 
ierungen ſchon am 29. November von neuem ihr Feſt⸗ 
alten an der bisherigen Anſicht erklären werden. Im 
Reichstag iſt es nicht Sitte, daß die verbündeten Regierungen 
Stellung zu einem Partei⸗Antrag nehmen, bevor der Reichs⸗ 
tag ſelbſt durch endgültige Abſtimmung dazu Stellung ge⸗ 
nommen hat. ie Verhandlung ſolcher Anträge pflegt 
vielmehr ohne Betheiligung der Regierungsvertreter zu 
geſchehen, und erſt wenn der Reichstag einen ſolchen Antrag 
zum Beſchluß erhoben hat, pflegt ſich ſachgemäß der Bundes⸗ 
rath damit zu beſchäftigen. Was die nationalliberale 
und die beiden konſervativen Parteien betrifft, jo nimmt 
man an, daß ſie ſich mit kurzen, bündigen Ablehnungs⸗ 
erklärungen begnügen werden, da die Aufgaben der Seſſion 
ſo wichtig find, daß derartige uutzloſe Redeſchlachten aufs 
knappſte eingeſchränkt werden müſſen. 

Aus Petersburg kommt die Nachricht vom Eintritt eines 
Ereigniſſes, das gewichtig genug iſt, um auf lange hinaus 
die Aufmerkfamkeit weitefter Kreiſe zu feſſeln. In Ruß⸗ 
land haben ſich die Naphta⸗Induſtriellen zu einem 
Kartell vereinigt, das ſchon demnächſt Vereinbarungen 
mit dem amerikaniſchen Petrole um⸗Ringe treffen wird. 
Und dieſes Kartell wird errichtet unter der direkten Ein⸗ 
wirkung des ruſſiſchen Finanzminiſters, Herrn Witte, 
nach mehrwöchentlichen Verhandlungen des Kongreſſes der 
ruſſiſchen Naphta⸗Induſtriellen in Petersburg, bei dem auch 
die ruſſiſche Regierung ſtändig vertreten war. Die Kon⸗ 


re wurden der Regierung vorgelegt und ſogar 
ſchon ge i Damit erlangt das Karte 0 wohl 
den höchſten Tr je konnte. Gemein⸗ 
hin fühlt die öffentliche Gewalt die Verpflichtung, die große 
M des Volkes, der Verbraucher, vor den Ausſchreitun⸗ 
gen der privaten Gewalt, vor der Ausbeutung durch 
die Abſatz⸗ und Preiskartelle unſerer Tage zu ſchützen. Im 
Verwaltungswege und durch die Geſetzgebung ſucht man 
die Uebermacht der Kartelle zu brechen, ſo bald ſie die 
Schranken des Berechtigten überſetzen. Anders ſcheint es 
in Rußland, deſſen Regierung doch ſonſt dem Grundſatz der 
Einmiſchung in die Lebensführung ſeiner Bürger nicht ſo 
abhold iſt, gehalten zu werden. Dort beſchützt man von 
Staatswegen ein Kartell der Petroleumhändler, das in 
ſeinem weiteren Ausbau die monopoliſtiſche Preisge⸗ 
ſtaltung des Petroleums, die Bildung eines ruſſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Monopol⸗Kartells befürchten läßt. Herr Witte 
duldet dies nicht blos, er begünſtigt dies vielmehr. Unter 
dem Schutze des ruſſiſchen Finanzminiſters werden ſo die 
Petroleum⸗Verbraucher des ganzen Erdballs einem Monopole 
ausgeliefert, deſſen Führer in Rußland Rothſchild und 
Nobel, in Nordamerika die Standard Oil Company und 
Rockefeller ſind. 

Daß die ruſſiſche Regierung trotz ihrer jetzigen juden⸗ 
ſeindlichen Politik dieſes Kartell ſo offen und rückhaltlos 
förderte, dürfte wohl auf Anleihe-Rückſichten zurückzu⸗ 
führen ſein. 

Schon jetzt haben ſich die Vertreter von mehr als zwei 
Drittel der ruſſiſchen Petroleum⸗Produktion dem Kartell 
angeſchloſſen, eine Bedingung, von welcher Herr v. Witte 
die Genehmigung abhängig gemacht hatte. Soviel bisher 
bekannt, plant man eine Theilung des Weltbedarfes von 
70 (Amerika) zu 30 (Rußland). Die Ausfuhr und der 
Verkauf des Petroleums auf ausländiſchen Märkten ſoll 
durch fünf Mitglieder des Kartells beſorgt werden. Hohe 
Geldſtrafen ſind den Fabrikanten für Ausfuhr von Ve⸗ 
troleum ohne Wiſſen der Kartelleitung angedroht. 


Feber den preußiſchen Taatenſtand 

und die Eruteſchätzung um die Mitte November veröffentlicht 
die „Statiſtiſche Korreſp.“ die neue Zuſammenſtellung des 
königl. Statiſtiſchen Bureaus. In den Ziffern bedeutet Nr., 
1 eine ſehr gute, Nr. 2 eine gute, Nr. 3 eine mittlere 
(durchſchnittliche), Nr. 4 eine geringe und Nr. 5 eine ſehr 
geringe Ernte. Hiernach ergeben ſich folgende Veränderungen 
gegen den Oktober: Saatenſtand für Winterweizen 2.1 
(2.2), Winterſpelz 1.8 (1.8), Winterroggen 2 (2.1), Klee 
auch Luzerne 3.6 (3.6); Ernteertrag auf Grund von 
Probedrüſchen (Kilogramm vom Hektar) für Hafer 1067, 
Erbſen 843; Ernteſchätzung (Kilogramm vom Hektar) für 
Kartoffeln 13 566 (12096) oder Nr. 2.3, Kleeheu auf Luzerne 
2249 (2446), Wieſenheu 2275 (2278). 

Den Bemerkungen zu dieſen Ziffern entnehmen wir Folgendes: 
Die Beſtellung für die Winterſaaten iſt durch die dauernden 
Niederſchläge verzögert und durch den Froſt vorübergehend ganz 
zum Stillſtand gebracht, wodurch in Schleswig⸗Holſtein und im 
Weſten viele Aecker noch nicht mit Winterweizen beſät ſind. 
Die frühen Winterſaaten haben ſich gut entwickelt, vereinzelt 
aber ſind ſie überwachſen, ſo daß die Gefahr des Ausfaulens be⸗ 
ſteht. Für die letzten Saaten fürchtet man theilweiſe eine 
Schädigung durch den Froſt. — Der Stand der aa Ye iſt an 
vielen Orten noch ungünſtig; der Klee ging oft nur ſpärlich oder 
garnicht auf, und Nachſaat entwickelte ſich nur hier und da gut. 
Ueber Beſchädigung durch Inſekten wird noch vielfach geklagt, 
beſonders aber über Schaden durch Mäuſe. 

Die Schätzung der Ernteerträge iſt noch vielfach unſicher. 
Hafer iſt nach Menge und Beſchaffenheit des Korns gering, hat 
wenig Futterkraft und nur kurzes Stroh; man befürchtet das 
Fehlen von Saathafer im Frühjahr. Erbſen ſind zum Theil 
kaum für das Dreſchen lohnend. Die Kartoffelernte erfolgte 
ohne Froſtſchaden, aber die Frucht reifte nicht überall, ſo daß 
die Kartoffeln vielfach faulen, namentlich in Heſſen⸗Naſſau und 
der Rheinprovinz. Die Heuernte war gering, Kleefelder und 
Wieſen werden vielerorten abgeweidet, wodurch in manchen Ge⸗ 
bieten ein Futterausfall bis auf zwei Drittel des Durchſchnitts⸗ 
ertrages entſteht. Der Ertrag an Kleeheu im Jahre 1893 be⸗ 
ziffert ſich auf 92 Hunderttheile der vorjährigen Ernte nach der 
Oktoberſchätzung und bleibt gegen eine Mittelernte um 31 v. H. 
zurück. Der Ertrag der Wieſen war dem des Vorjahres gleich, 
zu einem mittleren Ertrage fehlen daran noch 18 Hunderttheile; 
unter dieſen Umſtänden fällt es doppelt ſchwer ins Gewicht, daß auch 
Futterſtroh und Streu mangelt und daß durch Eintritt 
frühzeitigen Froſtes die Futterreſte im Felde mehrfach nicht mehr 

benutzt werden können, auch ein Theil des Herbſtfutters an 
Spörgel, Stoppelrüben und ſonſtigen Futterkräntern erfroren iſt. 
In Folge deſſen mehren ſich die Befürchtungen, daß im 
Winter vielfach Futter mangel eintreten werde. 


— — 


Berlin, 24. November. 

— Der Kaiſer hat nach der Vereidigung der Marine⸗ 
Rekruten in Kiel eine kurze Anſprache gehalten, in welcher 
er die Rekruten ermahnte, gehorſam zu ſein und der Flagge 
im Auslande durch gutes Benehmen den fremden Nationen 
gegenüber Ehre zu machen. 

Nach einer Beſichtigung der Werft begab ſich der 
Kaiſer nach dem Marinekaſino zur Feſttafel, zu welcher 
auch die Deputation der Provinz Brandenburg geladen war. 
Von Kiel aus wird ſich der Kaiſer zur Jagd nach der 
Göhrde begeben. 

— Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, geborene 
Prinzeſſin Margarethe von Preußen, iſtz von einem 
Prinzen entbunden worden. 

— Am Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm L 
waren bekanntlich für die ſchmälere Vorder⸗ und Hinterſeite 
ſinnbildliche Darſtellungen in Ausſicht genommen, und zwar 
zum Theil Embleme des Kaiſerreichs, zum Theil ſolche des 
Kurfürſtenthums. Unter den erſteren befanden ſich Wahl⸗ 
urne, Geſetzestafel, Lorbeerkranz und ein Kreuz. 
Der regierende Kaiſer hat aber nach einer Lokalkorreſpondenz 
unlängſt die Aufſtellung des Reiterdenkmals in Augenſchein 
genommen und hierbei die gewählten Attribute des 
Kaiſerreiches endgültig verworfen, indem er bemerkte, 
daß hier nicht ein Volks monument, ſondern ein Denkmal 
der Dynaſtie, der Herrſcherfamilie, in Frage komme. 
Dem Wunſche des Kaiſers entſprechend ſoll jetzt die Gruppi⸗ 
rung anderer Embleme entworfen werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ bemerkt zu der geſchichtlichen 
Darſtellung von Hans Blum über die Entlaſſung des Fürſten 
Bismarck: | 

„Neben manchen anderen, dem wirklichen Hergang nicht ent- 
ſprechenden Angaben ſoll in dieſer Darſtellung die Behauptung 
enthalten ſein, „der Miniſter von Boetticher habe Seiner 
Majeſtät dem, Kaiſer gegenüber geäußert: Wenn Majeſtät dem 

Großen Friedrich nachſtreben, ſo müſſen Sie vor allem den 
Fürſten Bismarck beſeitigen.“ 


—— — — 


amtlichen Depeſche iſt von der 


Wir ſind zu der Erklärung er⸗ 


mächtigt, daß der Staatsminiſter von Bötticher eine ſol 

eine u 1 niemals geibn Bade * 
— Freiherr v. n en ſieht ſich num veranlaß 

nach ſeinem Gedächtniß auch ſeinerſeits 5 wesentlichen 

Inhalt ſeiner Unterredung mit dem Reichskanzler Grafen 


von Caprivi in der zerenzetg, wie fegt wiederzugeben: 


„Nach einer Bemerkung über die ſchlechte Ernte des laufenden 
Jahres und die unverhältnißmäßig niedrigen Preiſe gab ich der Ba, 


8 Ausdruck, daß ein großer Theil der Landwirthe die 
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Hypothekenzinſen nicht würde bezahlen können. Der Herr Reichs 
kanzler erwiderte darauf etwa folgendes: Nur wenn die Güterpreiſe 
auf ein Niveau zurückgingen, welches dem derzeitigen Werthe des 
Grund und Bodens und ſeiner Ertragsfähigkeit entſpräche, könnte 
die Landwirthſchaft wieder geſunden. Deshalb würden ſeiner 
Ueberzeugung nach nur die Landwirthe, denen es klar wäre 
daß ſie zu theuer gekauft bez. das Gut in der Erbſchaft zu 
hoch genommen hätten und ſich dazu entſchlöſſen, den Grund⸗ 
werth ihres Guts und ſeine Ertragsfähigkeit niedriger einzu⸗ 
ſchätzen, als bisher, und dem zufolge billiger zu wirth⸗ 
ſchaften und zu leben, in Zukunft ſich halten können. 
Denen aber, die hierzu der Höhe ihrer Verſchuldung wegen außer 
Stande ſeien, könne — zu ſeinem Bedauern — eben nicht ge⸗ 
holfen werden.“ 

— Der Bundesrath hat am Donuerſtag die Eutwürfe 
von Vereinbarungen über erleichternde Vorſchriften für den 
wechſelſeitigen Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands, der Niederlande, Oeſterreichs und Ungarns ſowie der 
Schweiz den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen und dem Geſetz⸗ 
entwurfe betreffend die Abzahlungsgeſchäfte ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. 

— Der Verein für Sozialpolitik erläßt ſoeben ein 
höchft zeitgemäßes Rundſchreiben an ſeine Mitglieder. Da der 
Verein in ſeiner nächſten Hauptverſammlung Unterſuchungen 
über die Lage des Kleingewerbes mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf deſſen Konkurrenzfähigkeit gegenüber der Großinduſtrie 
beſprechen will, ſo fordert ein Ausſchuß, beſtehend aus Prof. K. 
Bücher⸗Leipzig, Handelskammerſekretär Genſel⸗Leipzig, Prof. v. 
Miaskowski⸗Leipzig auf, einzelne Induſtriezweige örtlich heraus⸗ 
zugreifen und zu bearbeiten. Es iſt erfreulich, daß die 
Theoretiker der deutſchen Nationalökonomie in dieſer ſo wichtigen 
Frage der Geſetzgebung vorarbeiten. 

— Die Gräfin⸗Wittwe Hartenau hat nunmehr ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben, daß die Leiche ihres Gemahls nach Bul⸗ 
garien transportirt werde. Man erwartet die Leiche nächſten 
Sonntag in Sofia, wo ſie in der St. Hedwigskirche beigeſetzt 
werden jolk 

Baden. Die Thronrede bei Eröffnung des Landtages 
betont die ſchwierige Finanzlage des Herzogthums und 
kündigt die Erhöhung der Einkommenſteuer unter 
beſonderer Berückſichtigung der unteren Klaſſen an. 


Euglaund. Die Stellung des Herzogs Alfred von 
Coburg als Mitglied des engliſchen Geheimen⸗Rathes iſt 
am Donnerſtag ze. einer Anfrage im Unterhauſe 
geweſen. Der Abgeordnete Dalziel fragte an, ob die Re⸗ 
gierung die Worte des Geheimratheides in Betracht ge⸗ 
zoge neu habe, und ob der Herzog als Fürſt einer fremden 
Macht durch die Worte des Eides gebunden ſein werde. 
Gladſtone erklärte darauf, daß die Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie den Eid überhaupt nicht leiſteten. 

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat aus Anlaß 
des letzten IE Alena va Grenzvorfalls eine ver 
trauliche Mittheilung an die Bürgermeiſter der im Grenz⸗ 
bezirk liegenden Ortſchaften gelangen laſſen, der zufolge 
die Bürgermeiſter durch Belehrung und in ſonſtiger geeig⸗ 


neter Form eine Ueberſchreitung der Grenze durch franzö⸗ 


ſiſche Jäger oder Wilddiebe bei Ausübung der Jagd mög⸗ 
lichſt zu verhindern ſuchen ſollen. 

Ungewöhnliches Aufſehen erregt in Paris die Mitthei⸗ 
lung verſchiedener Blätter, wonach in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag verſchiedene Vertreter der Oppoſition in der Woh⸗ 
nung Freycinets verſammelt geweſen ſein und Berathun⸗ 
gen darüber gepflogen haben ſollen, in welcher Weiſe das 
long Miniſterium zum Sturze gebracht werden 
önne. 

a e, Die Regierung beabſichtigt einen Hafen für 
Küſtenſchifffahrt in Sewaſtopol, und zwar in der „Quaran⸗ 
täne⸗Bucht“, anzulegen. Alle dort belegenen Werften, Docks 
und Werkſtätten der Odeſſaer „Ruſſ. Dampfſchifffahrts⸗ und 
Handelsgeſellſchaft“ werden zu dieſem Zwecke von der Re⸗ 
ierung angekauft werden. Die genannte Geſellſchaft wird 
afür neue Anlagen in Odeſſa errichten. 


Braſilien. Der Präſident Peixoto läßt, wie eine 
Depeſche aus Montevideo meldet, auf den Höhen vor Rio 
de Janeiro Geſchütze auffahren, ſo daß eine allgemeine 
Beſchießung Rio's unmittelbar bevorzuſtehen ſcheint. Schon 
jetzt wird ein ununterbrochenes Feuer gegen das Handels⸗ 
viertel gerichtet, wodurch viele Perſonen verwundet find. 
Das diplomatiſche Corps beabſichtigt in Folge deſſen, ſeinen 
Sitz nach Petropolis zu verlegen. Wie die „Times“ er⸗ 


fährt, haben ſich die Aufſtändiſchen des Forts Lage bemäch⸗ 


tigt, nachdem in dem Fort durch ein explodirendes Geſchoß 
ein Offizier und 17 Mann getödtet ſind. — Nach einer 
bei der braſilianiſchen Geſandſchaft in Berlin eingegangenen 
eſtung S. Joao aus am 
Mittwoch Nachmittag der Monitor „Javary“, der ſich in 
der Gewalt der Aufſtändiſchen befand, auf der Rhede von 
Rio in den Grund geſchoſſen worden. 

Afrika. Nach engliſchen Meldungen aus Capſtadt iſt 
die Armee Lobengulas zerſprengt und er ſelbſt nur in 
Begleitung einiger treuer Abtheilungen in die Wälder ge⸗ 
flohen. Major Forbes ſetzt zwar die Verfolgung fort, 
doch gilt die Beendigung des Krieges als ſicher. 


— — 


— rn th inne 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 24. November. a 

— Die Weichſel iſt in Warſchau, wie telegraphiſch 
von dort berichtet wird, in weiterem Steigen begriffen. 
Der Waſſerſtand betrug dort heute früh 2,70 Meter gegen 
2,11 Meter geſtern. 

— Die Vorſtandsſitzung und Generalverſammlung der Weſt⸗ 
preußiſchen Her dbuchgeſellſchaft findet am 5. Dezember 
im Hotel zum Kronprinzen in Dirſchau ſtatt. 

— Der Kreis⸗Au abt uß des Kreiſes Graudenz hat den 
vorläufigen Beſchluß gefaßt, das Gut Tursnitz zum ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirk zu erklären. f 

— Der Recitator Herr Schöffel, der von früher her hier 
bekannt iſt, Hatte geſtern Abend im „Tivoli“ einen Vortrags“ 
abend veranſtaltet. Vieles ging leider dadurch verloren, daß in 


dem nur ſchwach beſetzten Saale die Akuſtik nicht jo gut fel 


wie ſonſt, und daß auch Störungen vorkamen. Herr S 
begann mit dem „Hexenlied“ von Wildenbruch, das in ſchauerlicher 
Tragik ein Stück des finſtern Hexenaberglaubens des Mitte 
alters ſchildert. 
Tennyſons „Enoch Arden“, wor 
eine einſame Inſel verſchlagenen 
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det, e childert wird. Den ernſten Theil 
it, e Jeet dee ee Genie 20 tms der Cine 
hen Mi ziger.“ Alle drei Gedichte wurden mit packender Dramatik 


| = or etragen. gten humoriſtiſche Vortrüge: Die tragi⸗ 
fen Miiche Automaden⸗Geſchichte von dem modernen Verſchwender 
en: n Stettenheim, „Das Wunder“ (eine Frau, die eine Zunge hat 
den a dennoch zu ſchweigen verſteht) von Schmidt⸗Cabanis, Varia⸗ 
Be⸗ Wen von „Behüt dich Gott“ in verſchiedenen Dialekten, „Ihr 
die kites Ja“ (vor dem Traualtar) von Heß und die abenteuerliche 
chs⸗ dallade „Das Bemmchen“ in ſächſiſcher Mundart von Borrmann. 
eiſe gämmtliche Vorträge lohnte reicher Beifall. 


des Am nächſten Mittwoch Abend wird im Schützenhauſe 
inte rl Hohtmann aus Hannover einen Vortrag über das Gas⸗ 
ner ner im Dienſte des Haushalts mit Vorführung von Apparaten 


re. nd prattiſchen Proben halten. Wir verweiſen auf die Anzeige 
15 15 Magiſtrats. 
— Dem evangeliſchen Lehrer Simon zu Maskow im Kreiſe 


th⸗ güslin iſt der Adler der Juhaber des Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
en, zollern verliehen. 
ßer — Die Wahl des an der Strafanſtalt zu Rawitſch angeſtellten 
ge⸗ bbiners Dr. Löb zum Landesrabbiner des Landes rabbinats⸗ 
bezirksAurich⸗Osnabrück iſt von der Regierung beſtätigt worden. 
irfe t. Danzig, 24. November. Herr Muſikdirigent und Organiſt 
den ßeſſe iſt aus Anlaß feines geſtrigen 25jährigen Jubiläums zum 
ſch⸗ 1 Muſikdirektor ernannt worden. — Der Plan, au dem 
der idtiſchen Gymna ſinm eine Vorſchule zu errichten, iſt auf⸗ 
ſetz⸗ ben worden. — Im Gewerbeverein hielt geſtern Abend 
Zu⸗ Herr Gymnaſiallehrer Dr. Remus einen höchſt intereſſanten Vor⸗ 
trag über das Danziger Handwerferleben im 15. Jahrhundert. 
ei er ſchilderte das im Gegenſatz zu der rührigen zanliche des 
1 fathes und der Kaufmannſchaft ruhige und beſchauliche Leben 


— Als eine Produktionsgenoſſenſchaft, die ſich und ihren Abnehmern 
9 den Werth der Waaren verbürgte; eine Waffengenoſſenſchaft, die 
v. im Falle des Krieges als geſchloſſener Truppenkörper anrückte; 
zus eine Vereinigung zu religiöſen Zwecken; eine Vereinigung zur 
die erſtellung geſelligen Verkehrs und als politiſcher Verein. Der 
igen ortragende ſtützte ſich beſonders auf eine Chronik des Krämer⸗ 
z neiſters Jacob Lubbe, welche die Zeit von 1465—1487 umfaßt 
und intereſſante Aufſchlüſſe über das geſellige und häusliche 
Zu⸗ "ben der damaligen Handwerker giebt und insbeſondere die 
ul⸗ ßeier von Verlobungsfeſten (Lobelbier), Hauskäufe, Begräbniſſe, 
ſten Stellung der Geſellen und des Geſindes im Hauſe u. ſ. w. ſowie 
ſetzt die Thätigkeit der Zünfte, (Wahl eines Aeltermanns, Kirchgang, 
geſelligkeit) ſchildert. Von damaligen öffentlichen Luſtbarkeiten 
iges wurden noch kurz die damaligen Schützenfeſte, der Einritt des 
und Naigrafen am Pfingſttage ꝛc. behandelt, worauf zum Schluß 
nter eine ausführliche Darſtellung eines Einzuges des Königs Alexander 
don Polen (1506) folgte. 
von pp Danzig, 23. November. Wie in anderen Städten, fo 


veranſtalten auch hier die Polen am 29. November eine große 
iſt Rickiewiez⸗Feier. — Von den drei hier beſtehenden polniſchen 
auſe Bereinen „Jednoß“, „Ogniwo“ und „Lutnis“ hat ſich der letztere, 
Re⸗ ein Geſangverein, jetzt aufgelöſt. 
ge⸗ Vor dem Schöffengericht wurde geſtern wegen öffentlicher 
iden Beleidigung des Lehrers G. in Parchau gegen den Redakteur des 
rde ultramontanen „Weſtpr. Volksblatts“, Herrn Schleſinger, 
nig⸗ verhandelt. In einem Artikel mit der Ueberſchrift „Ein evan⸗ 
geliſch getrauter katholiſcher Lehrer und Organiſt in einer katho⸗ 
liſchen Pfarrgemeinde, Schule und Kirche“ war in Bezug auf 
ilaß Herrn G. gejagt, „die Gemeinde nimmt Aergerniß“, „die Pfarr⸗ 
ver⸗ finder nehmen Anſtoß“, Herr G. habe „denuncirt“, der Kirchen⸗ 
enz⸗ geſang ſei „fkandalös“, das Orgelſpiel „erbärmlich“. Das Gericht 
olge erachtete dieſe Ausdrücke für weit über die Grenze einer erlaubten 
Kritik hinausgehend und verurtheilte Herrn Schleſinger zu 100 
Mark Geldſtrafe, ſprach auch dem Beleidigten die Befugniß 
zu, die Verurtheilung bekannt zu machen. 
nog⸗ Der Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe iſt zum 16. De⸗ 
ember einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſtehen nur 


hei⸗ ommiſſionswahlen und Rechnungsſachen. 

Jon u Gollub, 23. November. In der vorgeſtrigen Schöffen⸗ 
50h: ſitzung wurden drei Knechte aus Kl. Pulkowo, weil fie einem 
un: Beſitzer in Lipnitza gehörige Weidenſtämme abgeſchnitten hatten, 
das u 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der Kaufmann Markus 
den allmann, welcher angeklagt war, ſich der Thiergnälerei 


dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß er einem ihm gehörigen 


ie Pferde das nöthige Futter voreuthielt, das Thier auch ohne ge- 
fü jörige Streu in Jauchelachen ſtehen ließ, wurde freigeſprochen, 
ran obwohl die Thatſachen durch Zeugen erwieſen wurden; das Gericht 
ocks nahm an, daß in den vorliegenden 8 Thierquälerei 
und nicht gefunden werden könne. — Der Schuhmacher Wilzewski, 
Re⸗ ein Mitglied der hieſigen Auswanderungs⸗Schmugglerbande, erhielt 


vird wegen Unterſchlagung der Eiſenbahn⸗Fahrgelder ruſſiſcher Unter⸗ 
chanen 3 Monate Gefängniß. 
IJ Marienwerder, 23. November. Aus Anlaß der Wieder⸗ 


ene wahl des Bürgermeiſters Herrn Würtz fand heute Abend ein 
Rio Fackelzug ſtatt, der ſich unter Vorantritt einer Muſikkapelle am 
eine Rathhauſe vorüber vor die Bürgermeiſter⸗Wohnung bewegte. 
hon dier brachte ein Mitglied der Schützengilde ein Hoch auf den 
els⸗ Hauptmann der Gilde, Herrn Würtz aus. Der Gefeierte 
ind. ſprach für die Ehrenbezeugung ſeinen Dank aus. Darauf 
nen folgte im neuen Schützenhauſe ein Feſtabend. — Zum Garantie⸗ 


bends für die im nächſten Jahre hier geplante Gewerbe⸗ 
a ch Aasſtellung ſind 1290 Mk. gezeichnet wurden. 


hoß N Konitz, 23. November. Vorgeſtern fand eine Sitzung der 
mer Stadtverordneten ſtatt. Erledigt wurde die Ertheilung der 

Entlaſtung über die ſtädtiſche Jahresrechnung für 1886/87. Aus 
nen dieſem Jahre find noch über 7000 Mk. als Reſte, Stener-, Zins», 
am Pacht⸗ und Miethsreſte vorhanden, welche wohl auf die mangel⸗ 
in hafte Buchführung des damaligen Rendanten zurückzuführen ſind. 


von Die Verſammlung beſchloß die Ertheilung der er) In 
| re 


einer gemeinſamen Sitzung mit dem Magiſtrat wurden als is⸗ 

1 tags mitglieder gewählt die Herren Kämmerer Berkhahn, 

5 Fabrikbeſitzer Hindenburg und Sanitätsrath Dr. Müller. — Die 

tin Gemeinden Jatty und Loſſinni ſind zu einem Gemeindebezirk 
ge⸗ mit dem Namen Loſſinni vereinigt worden. 

ort, W Schöneck, 23. November. In der heutigen Stadt ver⸗ 


ordnetenſitzung wurde auch über den Ankauf eines Viehmarkt⸗ 

blatzes, über Krankenhaus⸗ und Schlachthausbauangelegenheiten 

berathen. Man beſchloß, den Marktplatz nicht außerhalb der 

Stadt zu verlegen, vom Neubau eines Krankenhauſes Abſtand 

nn nehmen und dafür ein Haus, das dieſen Zwecken dienen könnte, 

rich tüuftich. zu erwerben. Dem Bau eines Schlachthauſes wurde 

fen. vorläufig nicht zugeſtimmt. — Der hieſige jüdiſche Kultusbeamte 
gen derr Lewithan iſt nach Rieſenburg gewählt worden. 

Dirſchau, 23. November. Bei der heute für die 3. Wahl⸗ 

eſt⸗ abtheilung vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 

| wahl wurden wiedergewählt die Herren Oberlehrer Dr. Fricke 

und Holtz ſowie Zimmermeiſter Schulz⸗Neuſtadt; neu gewählt 

wurde Herr Bankkontroleur Krull, ferner als Erſatzmann Herr 

den kiſenbahn⸗Betriebsſekretär Thiel. 
Vorgeſtern wurde die Gründung eines Vereins zur 


Jör derung des Volkswohles beſchloſſen. Man beabiichtigt | 


hier I laterhaltungsabende einzufähren, bei denen auch Vorträge über 
ags? ME beziale Verhältniſſe und über wichtige Tagesfragen gehalten 
ß in werden ſollen. Es meldeten ſich ſofort 45 Mitglieder. 

g Dirſchan, 23. November. Durch den heftigen Sturm, der 
Hier Nacht wüthete, wurde vom Bahnhof Golmkau ein 
ted wien bahnwagen auf die Strecke getrieben, welcher bis Dirſchauer⸗ 
ſtter meſen dahinſauſte. In Hohenſtein verſuchte man den 8 
10 Sade ber indeſſen vergeblich, denn er lief bei dem ſtarken 
. älle der Stre mit raſender Geſchwindigkeit. Der 9 Uhr⸗ 
9 a nzug von Danzig mußte deshalb das falſche Geleiſe von 
ohenſtein bis hierher befahren. Da um dieſe Zeit ein Zug ſich 
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auf der Strecke nicht befand, konnte zum Glück ein Unfall ver⸗ 
hütet werden. 1 
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ſich auch ein 5 aus dem hervorging, daß 
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vergraben tz Man grub nach und fand au der bezeichneten 
Stelle ein 

220 Mk. in Zwanzigmarkſtücken eingebunden waren. 


Klein bahnen in der Provinz Poſen, in unſerer Gegend, hat 
der „Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation“ in 
Betrieb gebracht, und zwar etwa 40 Kilometer ganz kleiner 
Bahnen mit einer Spurweite von nur 60 Centimeter, von denen 
das Kilometer, vn verlegt, wenig über 10000 Mark koſtet. 
Deshalb eignen ſich di 

ſendung von landwirthſchaftlichen ehr aller Art. Außer⸗ 
dem kann aber auch der ſonſtige Verkehr n 
wältigt werden; es laufen, mit Drehgeſtellen verſehen, heizbare 
Perſonenwagen für einige 30 Perſonen, Viehwagen und alle 
Arten von 
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Güldenboden, 23. November. Unter dem Nachlaß des 

ichtet, vor einigen 
iem Zimmer erhängt aufgefunden wurde, befand 
Th. auf einem 
an einer Weide 800 Mark 


agen in ſe 
ück Gartenla 
aſchentuch, in welches 600 Mk. in Kaſſenſcheinen und 


Inowrazlaw, 23. November. Das erſte größere Netz von 


eſe Bahnen ganz hervorragend zur Ver⸗ 


r vollkommen damit be⸗ 


üter⸗Wagen. 


p Strelno, 23. November. Dem hier verſtorbenen Probſt 
Dr. Kantecki, dem früheren Chefredakteur des „Kuryer Poz⸗ 
nanski“, wollten die Polen ein Denkmal errichten. Jetzt aber 
beabſichtigen ſie, einen Fonds zu ſammeln, durch den dann 
polniſche Voltsblätte r namentlich in Ermland und in Schleſien 
oder gemeinnützige polniſche Anſtalten unterſtützt werden ſollen. 
Auch ſoll der Fonds ſtudirenden Polen Stipendien gewähren. 
Die Sammlungen ſind bereits eingeleitet. 


[J Rummelsburg, 23. November. Der hieſige Turn verein, 
welcher nach mehrjährigem Schlafe vor einem halben Jahre 
wieder erwachte, hat ſich in der kurzen Zeit gut entwickelt. Vor⸗ 
geſtern hatte er ein öffentliches Schauturnen veranſtaltet und 
zeigte damit, daß ſich in kurzer Zeit viel erreichen läßt. Sämmt⸗ 
liche Uebungen fielen überraſchend gut aus. Zu bedauern war 
nur die geringe Theilnahme von Turnfreunden. 

e Lauenburg, 23. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗ Wahl für die 3. Abtheilung ſiegte nur der 
Gerbereibeſitzer Trettin. Zwiſchen vier weiteren Kandidaten muß 
Stichwahl ſtattfinden. 

d Neuſtettin, 23. November. Der Rittergutsbeſitzer v. Bonin⸗ 
Wulfflatzke, Rechtsritter des Johanniterordens und Mitglied des 
Herrenhanſes, iſt geſtern geſtorben. 


Stadtverordneten Verſammlung in Graudenz. 


In der letzten Sitzung wurde mitgetheilt, daß der König die 
Genehmigung zur Annahme der Zuwendung des Rentiers 
Friedrich Wollert ertheilt hat. Es ſind beſtimmt 10000 Mk. 
zum Bau eines Stiftshauſes für 5 weibliche Perſonen, 5000 Mk. 
zur Unterhaltung des Stiftshauſes, 800 Mk. zur Unterhaltung 
der Wollert'ſchen Gräber und 600 Mk. zu gottesdienſtlichen 
Zwecken, zuſammen 16400 Mk. Das Kapital iſt bereits an die 
Kämmereikaſſe gezahlt. Die Stadt hat den Grund und Boden 
zum Stiftshauſe koſtenfrei herzngeben. Der Magiſtrat hat den 
Sandhofer Hirtengarten an der Ziegeleiſtraße für den Bau des 
Stiftes in Ausſicht genommen. Das Bauprojekt wird den Stadt⸗ 
verordneten in einer der nächſten Sitzungen vorgelegt werden 
— Von den Weiſe'ſchen Erben ſind 11719 Mk., Kapital und Zinſen, 
an die Kämmereikaſſe gezahlt worden; der Magiſtrat theilte mit, 
daß das Kapital zur Deckung der Baukoſten für das Schulgebäude 
in der Feſtungsſtraße in Anſpruch genommen werden muß. — 
Magiſtrat machte dann Mittheilungen über die Schülerfrequenz 
im laufenden Semeſter. Es ſind überhaupt eingeſchult 1765 
Schüler und 1591 Schülerinnen, d. i. 45 mehr als 1892/93. Es 
werden beſucht das Königliche Gymnaſium von 268 Schülern 
(6 weniger), die Seminarübungsſchule von 126 (11 mehr), die 
Realſchule von 455 (16 weniger), die höhere Mädchenſchule von 
325 (11 mehr), das Seminar von 25 (13 mehr), die Mädchenmittel⸗ 
ſchule von 242 (22 weniger) Schülerinnen, die Knabenvolks⸗ 
ſchulen von 880 (27 mehr) Schülern und die Mädchenvolksſchulen 
von 935 (27 mehr) Schülerinnen. 

Den Stadtverordneten und dem Magiſtrat war eine Petition 
um Abänderung der Bau⸗Polizei⸗ Verordnung zugegangen. 
Dieſe Abänderung iſt auch vom Vorſtand der Weſtpreußiſchen 
Bauinnungen höheren Orts angeregt worden, und der Regierungs⸗ 
präſident hat demzufolge von der Polizeiverwaltung Bericht er⸗ 
fordert. Die Polizeiverwaltung hat nun folgendes berichtet: 


Es empfiehlt ſich, in der Größe der Höfe zwiſchen der Altſtadt und 


den Vorſtädten zu unterſcheiden. Während in den Vorſtädten be⸗ 
deutend größere Höfe gefordert werden können, müßte bei Umbauten 
in der Altſtadt größere Freiheit in der Bebauung der Höfe ge⸗ 
ſtattet werden, ſobald es ſich nicht um eine Verkleinerung der nicht 
bebauten Räume, ſondern um eine andere Geſtaltung dieſer Räume 
durch Abbruch alter Hofgebäude und Errichtung neuer Baulich⸗ 
keiten von derſelben Grundfläche an einer anderen Stelle des 
Hofes handelt. Auch in Betreff der Beſtimmungen über Brand⸗ 
mauern empfiehlt ſich eine unterſchiedliche Behandlung zwiſchen 
der Altſtadt und den neuen Stadttheilen. Die Grenze würde 
durch Ortsſtatut zu beſtimmen ſein. Für die Altſtadt könnten 
dann Ausnahmen in weiterem Umfange geſtattet werden, während 
für die Vorſtädte Ausnahmen überhaupt auszuſchließen oder 
ſchärfere Beſtimmungen zu treffen wären, um größere, gebäude⸗ 
freie Hofräume zu erzielen und zu erhalten. Der Magiſtrat iſt 
der Anſicht, daß durch dieſen Bericht der Petition genügt ſei und 
daß es beſonderer Anträge an den Regierungspräſidenten nicht 
bedürfe. Die Sache wurde einer aus den Herren Scheffler, 
Lewinſohn, Kuhn, Klieſe und Flindt beſtehenden Kommiſſion 
überwieſen. 

Bewohner der Blumenſtraße haben um Verbeſſerung der 
Beleuchtung in der Blum enſtraße, in der nur 4 Laternen 
ſtehen, gebeten. Namentlich klagen ſie darüber, daß der Brunnen⸗ 
platz ſchlecht beleuchtet iſt. Auch der Theil des Getreide⸗ 
markt an der Unterthornerſtraße iſt nicht genügend beleuchtet. Es 
wurden zur Aufſtellung von noch zwei Laternen in der Blumen⸗ 
ſtraße und eines Kandelabers mit Glühlichtkörpern am Getreide⸗ 
markt 350 Mk. einmalige Ausgaben und 80 Mk. dauernde 
Unterhaltungskoſten bewilligt. Herr Glaubitz beantragte, auch 
am Schlacht. 

Glühlichtbrenner aufzuſtellen. Dieſer Antrag wird ſpäter er⸗ 
ledigt werden. 

Mit der Einziehung des auf das Haus Oberthornerſtraße 32 
eingetragenen Kämmereikapitals von 5700 Mk. und der Beleihung 
des Hauſes mit einem gleich hohen Legatenkapital zu 4½ Proz. 
ginien erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Jenes 

ämmereikapital will der Magiſtrat zu Deckung der Baukoſten 
für das neue Schulgebäude in der Oberbergſtraße bezw. zur 
Verſtärkung des Baarfonds der Kämmereikaſſe verwenden. 

Die Rechnung der Gas anſt alt für 1892/93 ſchließt ab in 
Einnahme mit 126226 Mk., gegen den Etat 26226 Mk. mehr, die 
Ausgabe mit 96916 Mk., gegen den Etat 26916 Mk. mehr. 
Dieſe Mehrausgabe wurde nachträglich genehmigt. (Fortſ. folgt.) 

—̃ ——— 


Verſchiedenes. 


E Eine Erkrankung an Cholera iſt am Donnerstag 
in Berlin feſtgeſtellt worden. 


— Die Stürme der letzten Tage haben viele Opfer an 
Menſchenleben gefordert. Bei Agger an der Weſtküſte 
von Jütland ſtrandeten 3 Fiſcher⸗Boote und kenterten, wobei 13 
Fiſcher ertranken; nach Haustholm zu erlitten noch 9 
Fiſcher das nämliche Schickſal, im Ganzen ſind 27 Fiſcher in den 
Wellen umgekommen. Viele Fiſcher wurden unter der Küſte von 
den Rettungsbooten aufgenommen, bei Fjaltring und Ferring allein 
4 Bootsbeſatzungen. 5 


7 
— 


hat vor einiger Zeit in Berthelsdorf bei 
Schleſien zugetragen. Vier öſterreichiſche Finanzwächter, die dort 
gegecht hatten, 0 


auſe, wo die Beleuchtung mangelhaft ift, einen 


April 37,00, per Mai 37,20. 


onal on“ des letzten Sturmes ſechzig Mal in der 


7 Situation auf die See hinausgefahren und haben 


2 Perſonen gerettet. 
— Ein deutſches Schiff, die Bark „Hellas“, iſt auf der 


Reiſe von England nach Dauzig geſunken. Von der Mann⸗ 
ſchaft ſind zwei Perſonen ertrunken. 


— Bei Dleron (Pyrenäen) hat ein La wi nenſturz adj 


Menſchen getödtet. 


— Ein deutſch⸗öſterreichiſcher Grenzzwiſchenfall 
ömberg in 


ingen auf dem Nachhauſewege quer über ein 


ebantes Saatfeld, und als der Beſitzer, Gutsbeſitzer Elsner, ſich 


dies verbat, kam es zu einem kurzen Wortwechſel, bis plötzlich 
einer der Grenzwächter ſein Gewehr ergriff und auf Elsner ſchoß⸗ 
Glücklicherweiſe war der Schuß nicht lebensgefährlich, aber doch 
wurde Herrn Elsner ein Finger weggeſchoſſen, und die Hand 


ſchwer verletzt. Die Unterſuchung über den unangenehmen 


Zwiſchenfall iſt im Gange. 


— Die Nachricht von der vermeintlichen Abreiſe des Prinzen 
Pedro (Graf Eu) nach Brafilien, um ſich dort günſtigen Falls 
zum Kaiſer ausrufen zu laſſen, beruht auf einer höchſt lächer⸗ 
lichen Verwechslung. Der Reiſende, der in Paris am Bahnhof 
geſehen wurde, war ein reicher Kubaner, Namens Pedro, 
der von ſeiner Familie und einigen Dienſtboten begleitet war. 
Da er viel Gepäck hatte und etwas protzig auftrat, waren die 
Trinkgeld⸗Demokraten der Bahnverwaltung ſofort überzeugt, 
einen Prin zen vor ſich zu haben. Ergänzende Einzelheiten 
erdichtete ihre Einbildungskraft reichlichſt hinzu, und ſo ging die 
Meldung von Prinz Pedros Abenteuerfahrt ans Miniſterium 
und in alle Welt hinaus. 

— Die Gräfin Herbert Bismarck, geb. Hoyos, iſt am 
Sonntag Abend in Schönhauſen von einem Töchterchen entbunden 
worden. 

— Im Prozeß Löwy wurden die Verhandlungen am 
Donnerſtag durch die Abweſenheit des Bücherreviſors Töpfer 
erſchwert, der laut ärztlichem Atteſt an einem Karbunkel erkrankt 
iſt und ſeine Wohnung nicht verlaſſen darf. Der Staatsanwalt 
Dr. Benedix befürwortete eine Vertagung bis Freitag, da eine 
Verhandlung ohne den Bücherreviſor nicht zweckdienlich ſei. Der 
Bräfident fuhr aber in der Verhandlung fort unter Vermeidung 
der Punkte, bei denen die Thätigkeit des Bücherreviſors er⸗ 
forderlich war. Löwy bekundete u. A., daß er durch die Firma 
Emil Cohn Unter den Linden und den Inhaber eines Looſege⸗ 
ſchäfts Kroner in der Paſſage bei der Berliner Börſe eingeführt 
ſei. Auf die Frage des Präſidenten, ob ihm bekannt, daß Seitens 
der Aelteſten der Kauſmannſchaft Schwierigkeiten gemacht wurden, 
als er um den Zutritt zur Börſe einkam, erklärte Löwy nur zu 
wiſſen, daß beim Polizei⸗Präſidium eine Anfrage über ihn ein⸗ 
gelaufen iſt, die dahin beantwortet wurde, daß er nicht be⸗ 
ſtraft ſei. — Staatsanwalt Dr. Bene dix richtete an den Sach⸗ 
verſtändigen, Bankdirektor Weil die Frage, ob es nicht unerläßlich 
ſei, daß jeder Beſucher der Börſe in dem Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſein müſſen. Da der Sachverſtändige eine beſtimmte 
Auskunft nicht ertheilen konnte, wurde ihm aufgegeben, ſich 
hierüber zu unterrichten. — Bei Vernehmung des Zeugen Brau⸗ 
mann erklärte »der Präſident, ohne den Bücherreviſor Töpfer 
nicht weiter verhandeln zu können, worauf die Verhandlung auf 
Freitag vertagt wurde. 

— [Macht der Gewohnheit.] Student (auf Ferien 
daheim): „Die Thurmuhr iſt ja fort!“ — Bürgermeiſter: 
„Wir mußten ſie repariren laſſen!“ — Student: „Wie viel 
haben Sie denn d'rauf gekriegt?“ Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 

k. Berlin, 24. November. Die „Kreuzzeitung“ ſpricht 
in ihrer heutigen Nummer für die Ablehnung aller Handels⸗ 
verträge, ſelbſt für eine Zerreißung des Handelsvertrages 
mit Italien und Oeſterreich, nöthigenfalls ſelbſt mit dem 
Schwert in der Fauſt. 

* Berlin, 24. November. In der heutigen Sitzung 
des Reichstags waren am Bundesrathstiſch Graf Caprivi, 
Staatsſekretär v. Bötticher, Herr von Marſchall und Herr 
von Poſadowsky erſchienen. Es wurde die Berathung der 
Handelsverträge fortgeſetzt. Abg. Paaſche (natlib.) erklärt, 
auch ſeine Partei ſei bereit, die Vorlage in der Kommiſſion 
zu berathen, auch die Nationalliberalen wollen der Land⸗ 
wirthſchaft keine Opfer auferlegen, aber das thun dieſe 
Verträge ja auch nicht, ſie bringen der Induſtrie mancherlei 
Vortheil, ohne die Landwirthſchaft zu ſchädigen. Auch die 
Nationalliberalen halten die früheren Verträge nicht für 
etwas Vollendetes, aber dieſe Verträge hatten doch wenig⸗ 
ſtens Erreichbares gebracht. 

k* Berlin, 24. November. Der Geheime Kommerzien⸗ 
rat Salomon Lachmann, Mitinhaber der urſprünglich 
Graudenzer Bankfirma, iſt geſtorben. 

* Rom, 24. November. Nach Meldungen der 
„Agencia Stephani“ hat der Miniſterrath beſchloſſen, ſein 
Entlaſſungsgeſuch einzureichen. 


Danzig. 24. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mart Termin Nov.⸗Dezbr. 116 
Gew.): ruhiger. a Tranſit j- 86 
Umſatz: 100 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 1135-136 freien Verkehr. 116 
na hellbunt 133 } Geritegr. (660-700 Gr.) 130-135 
Tranſ. hochb. u. weiß 117,50, „kl. (625-660 Gramm) 116 


„ hellbunt ... | 116 — — inländiſch . 150 
Term. z. f. B. Nov.⸗Dezbr. 135 Erben „ e 
Tranſtt 1 115 u Trauſtt . 08 
Regulirungspreis z. übſen inländiſch.. 206 

freien Berfehr .. 135 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ au. 12,12½ 
Gew.) unveräudert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher | 116 Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 84-85 nicht kontingentirt .. 30,25 


Königsberg, 24. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 


miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 


unkonting. Mk. 30,25 Geld. 


Berlin, 24. November. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137 — 148, per November⸗Dezember 142,75, 
per Mai 150,00. — Roggen loco Mk. 124 —129, per November⸗ 
Dezember 126,75, per Mai 131,00. — Hafer loco Mk. 150 bis 
186, per November⸗Dezember 163,75, per Mai 144,75. — 
Spiritus loco Mk. 32,00, per November⸗Dezember 31,60, per 
Tendenz: Weizen und Roggen 
matter, Hafer matter. Spiritus ruhig. Privatdiskont 4½ %, 
Ruſſiſche Noten 214,15. 


——— — — 0 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Auszeichnung: Die bekannte „Daimler⸗Motoren⸗Geſell⸗ 


ſchaft in Cannſtatt a. N.“ wurde auf der Weltausſtellung im 


„Chicago“ für mehrere ihrer ausgeſtellten Fabrikate mit Mede 
und Ausſtellungs⸗Diplomen prämiirt. i daiden 


e 3 


9 | at konnte abe auch verrichtet werden. S0 
Be an a Küſte die ettu te der „Royal 
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Dankſagung. 
Für die rege Auel me und Kranz⸗ 
um Begräbniß meines ge⸗ 
ebten Mannes, unſeres Vaters, des 
ne) en Königl. Strafanſtaltlehrers 
ell, Ritter pp., Tagen wir 
den en Liedertafel u. Schützen⸗ 
ilde — für die troſtreichen Worte 
Pfarrers Klapp unſeren 
ce Dank. (9213) 
ewe, den 23. November 1893. 
Ottilie Zell u. Kinder. 


an Lotterie⸗ Gewinne erincht 
abzuheben (9281) 
J. Kalmukow, 
Königlicher Lotterie: Einnehmer. 
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s Ausperhauf 


EC. vollſtändiger Auſ⸗ 2 
gg sabe meines Detailgeſchäfts. 


2 Seh⸗ im) Neiſe⸗ Pelze 2 Sämmtliche Waaren in anerkannt beſten Qualitäten. 
7 Teilzahlungen 


für Herren. 


1 
A m. 1 wie ſehr — 


großes Lager in 


Pelz⸗Decken 8 
x und allen 555 — Pelzwaaren. 
& Julius Weiss 2 
. Nr. 5.2 


SS 8 
Zum Räuchern 


1 Schinken, Spick⸗ 
gänje, Würſte u. ſ. w. (9010) 
Geſchwiſter Bunn 

1 Nr. 9. 


die Preiſe habe noch bedeutend 


Nn um gänzlich 
damit zu räumen. 


D Erzywinski 


Graudenz 2 


perſand⸗Gtſchäft WE 


aller in⸗ und ausländiſchen 
A Gonferven, Gemüſe 


T riſchen Fiſche 
Wilopret u. Helügelg 


8 Be vieler Specialitäten tür | 
die Tafel und feine Küche, nur 

in den bekannteſten beſten 
Qualitäten z. billigſten Preiſen. 


Preisliſten raus und franco. 
5 - eee v. v. Mk. 2 20 an ori 


mm nn 


Amerit. Weintrauben 
Schleuderhonig 
Traubenroſinen 
Ruſſiſche Sardinen 


empfiehlt 


T. Geddert. 


Filz e - 
m Wachmannſchaften bei 
Louis Klose, Kirchenſtraße 15. 


Thee's 


in reichhaltiger Auswahl, von Meßmer, 
Riquet u. Co. und Rex in jeder Preis⸗ 
lage fowie reinlöslichen, gutſchmeckenden 


Cacao 


empfiehlt billigſt Viktoria⸗ Drogerie 
von Apotheker 


Hans Baddatz 


Spickgans, 


im Ganzen und ausgewogen, 


Trüftelleberwurst, 
Sardellenleberwurst, 
Cervelatwurst, 


Frankfurter Würstchen 


Saucischen 


vorzüglicher Qualität empfiehlt 


Ferdinand Glaubitz 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 


—＋ l. —— 
Kormal- und Touriſtenhemden, 
Friſade⸗ u. Ttitot⸗Unterkleider, 
gestrickte Jagdweſten 
dent . erer 1. Kinderwäſche 


ehlt in allen Größen 


II. Czwiklinski. 
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2 Laubſäge⸗, Kerbſchnitz⸗ und Brandmalerei. 


Durch günſtige und billige Einkäufe der Materialien bin ich in der 0 N H rg % 
angenehmen Lage, die vortheilhafteſten Preiſe meiner werthen Kundſchaft zu ſtellen. . N © N 8 
Hauptjä lich durch die rechtzeitigen Abſchlüſſe bin ich im Stande, die V 2 RS Q Fr 
— 5 ruſſiſchen Gummiboots trotz des jetzt erhöhten Zolls zu den bisher s * N 0 
gen Preiſen zu verkaufen. (9275) H W 2 
Zu wirklich billigen Preiſen empfehle ich Wiener Schuhwaaren, „ Ss 
Filz: und Moltonfchuye, Herren⸗ und Damenpautoffeln in allen Deſſins. & D . 
Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden in meiner Werkſtatt * S S 
ſofort zu den möglichſt billigſten Preiſen ausgeführt. K G V W 
Hochachtungsvoll Ss SS N S 
N 
J. Penner, Culmſee. Ss 8 
Dede eee Y l 2 
.. ̃ ˙ | Cs” > e 


Jadſiaten, Pitſcbichſen, Pafen aller At, Sugdgeräthen, ge 


lich mein Schuh⸗ und Stiefellager nach dem neuerbauten Hauſe des Kauf⸗ 
a _ manns Herrn Asfahl, Kulmerſtraße, verlegt habe. 


e 
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Hoöchſt ſehenswerth! ag 


Permanente Ausſtellung 


die vollkommenſte Nähmaſchine der 


Abzahlungen von Mk. 1,50 


per Wache 
Garantie und perſönlich 


füllten Patronen, ſopie aller Munition zu jedem Syſtem u. Kaliber. 


— Er ä —— 


Sämmtliche Artikel für 


Jagd⸗, Augel⸗ und Schueeſchuh⸗Sport. 


Werkzeuge und Vorlagen für 


— Berſandt überall — fra 


| Qadenbüte, el u. Stof⸗ 
5 für Herren u. Kuaben] 


Muffen und Damen⸗Pelz⸗ 


h tts empfiehlt in reichhaltiger ! 
re Aus wahl zu u äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen das Spezialgeſchäft W 


J. Loewenstein 


2 Marienwerderſtr. 2. 


Pleischhack- 
und Wurst - Stopf- 
Maschinen. 


Hochfeine d. Solinger 
Stahlwaaren. 


Fmaillirte Stall- RR 
Blechgeschirte Ja.] Junker & Ruh 


qualität F pihmlichsthekan- 


Eleg.Ofenvorsetzer fen Nähmaschinen 
empfiehlt (9274 


Jacob Rau 


. . Hötzel. 5 
Perl⸗ Caffet 


tadellos gleichmäßig mit vollent⸗ 


wickeltem Aroma, Pe per 
Pfund ME, 1,60, 


Carlsbader Caffee 


Wiener Miſchung, von vorzügl., 

vollkräftigem Geſchmack, p. Pfund R 

Mk. 1,60, 1,80 und Mk. 2,00 
offerirt (% 


Schlittſchuhe neueſter Syſteme. 


Täglich Eingang von Neuheiten. 


Spezialpreis⸗ 
liſten gratis 
und franko. 


Jacob Rau 


gestaltet, 


Koch-und Heizöfen 
von den einfachsten 
bis zu solchen aner- 
kannt best. Systems 


vormals Otto Höltzel. 
Beſichtigung verpflichtet nicht zum Kauf. 


Junker 2 Pal. 
Gaskocher. 


Tafel-Servicen 
Glaswaaren 


grösster Auswahl 
Kronen-, 


.  Hänge- und Tisch-Lampen 
Gandelaber, Figuren u. Säulen et, 


Feinste Lederwaaren 


DE” Echt russische Gummischule. 33 N 


Geſchäfts⸗ Verlegung 


Schuh- und Stiefel url J. Penner, Cilnſt. rr, gere 
5 ri hochgeehrten df ſowie meinen werthen Kunden der J. Fog il — Peßenlleie 


Culmſee und Umgegend erlaube ich mir die ergehene inländiſches Fabrikat, offerirt billigſt 


Anzeige zu machen, daß (9301) 


onna pun idmond ue lunzgeidmog 


ee aa umgehend. 


Alexander zone 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager in 


Tuchen und Bukskins: 


nur ſolide Fabrikate, zu ſehr billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß auf 


4, 0 1. 7 Pf. -Sigarren 
4 Qualitäten, empfiehlt u. ver- 
52 A mand Oleſch, Myslowitz 
Schl. Bei Entnahme von ½ Mille 


x 


ab erfolgt franko Du Enns. SEAL 
* Herren u. Knaben⸗Anzüge 2 Page 
25 ſowie Paletots 31. 2 allnüſſe | 
5 werden ſchnellſtens u. billigſt unter Garantie des Gutſitzens ausgeführt. 2 Pro un 10 Pr 15 200 
i offerir 9258) 
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Auswahlsendungen umgehend franco. 


SD 


8 


im Ganzen 2 8 zerlegt, empfiehlt 
Gustav Schulz. 
Schöne geleſene weiße 


Bohnen 
pro Centner 9 Mark, verſendet gegen 
Nachnahme Alexander Loerke. 


Für Wiederverkäufer! 


Offerire alle Sorten 


— — 2 


in vorzügl 


Steinpflaſter 


von 2½ Pfg. an p. 13 af Rabatt. 


H. Stein, Schlochau Wpr. 


Reichhaltiges Lager von 


Juwelen, Uhren, Gold. 


55 


Neu- und Umarbeitungen in eigenem Atelier. a 


uowmousd Bungez ur para eqn pun plo 


Alpaccasilber u. Christoflewaren zu Fabrikpreisen. 


GC Je 


„Victoria“ 


Gewerbeſchule für Töchter und aller renommirten Ateliers für Damen⸗ 
roben und Wäſchefabrikation, desgleichen 


Singer -Masehinen 


erſter Fabriken. als da find: Prister & Rossmann, Clemens Müller, 
ꝛc. 2c. Keine Bene Ramſch⸗Maſchinen 2 von 50 


Zubeh., ſogleich zu vermiethen. 


5 zu vermiethen Lindenſtraße 19. 


— finden freundliche Aufnahme. 


Damen 


8 — — d zent 


8 (Rettungshaus, 
Diakonie find et 


je geſtorben; nach einer nicht be⸗ 


Sehtzeit, im Gebrauche der een 
Gas, 


17600 | 


Koch & 00. 
Mark an und 
an bei fünfjähriger gewiſſenhafter 


ertheiltem gründlichen Unterrichte, empfiehlt 


Franz Wehle. Mechaniker, 


Spezial- Werkſtatt für Nähmaſchinen. 


* 


1 EEE u. 
Ba Pensionsanzeigen. 


8 Zimmer, Küche u. 
(9248 
Mählenſtr. 8. 
Eine Wohnnng, beſtehend arz aus 
2 Zimmern nebſt Zubehör, von ſofort 
(9299 
Eine Hoſwohnung, von 2 Stuben 
und Zubehör, zu vermiethen. (9255) 
SR EEE 4 
E. mbl. Vorderz. z. verm., ſepar, 
Eingang. 9. Ripinski, Oberbergitr.g, 
Ei fl. Lad Mittelpunkt d. Stadt 
II f Ell hier, iſt gleich zu ver⸗ 
5 auch gleich zu beziehen. Näheres 
bei F. Foth, Marienwerderſtr. 15. 
„( — 


Laden. 


Einen Laden nebſt Wohnung hat 
von ſofort zu vermiethen (9197) 
E. Deſſonneck. 


Culmsee. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage Culmſec's, Thornerſtraße, iſt zu 
vermiethen. Näheres bei J. Penner. 


Allenstein. 
Jüdiſche Penſionäre, die das 
Allenſteiner Gymnaſium beſuchen woll, 
(897 3 
Max Hohenſte Mi n, Goldarbelle 
Allenſtein. 


zur Niederk. u. ſtrenger 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 


75 ereine, 


ve Versammlungen, 
EEE 8 ei gi gun es 


8 Krieger. Verein 


Graudenz. 
Der Kamerad Rogozinski iſt Mitt 


ſtimmten Angabe ſoll er Sonnabend 
Nachmittag begraben werden. 


Graudenz, d. 24. Novbr. 1898, 
(9304) Der Vorstand. 


Geſchichts vorträge. 

Auf vielfachen Wunſch beginne ich 
in dieſem Jahre meine Geſchichtsvor⸗ 
träge ſchon im Dezember. (8888) 

Sie finden wieder Freitag von 5 
bis 6 Uhr ſtatt und zwar am 1, 8. 
15. Dezember, am 5, 12., 19., 
26. Januar und am 2., 9., 16. 
Februar. 

Die Fe behandeln die Zeit 
1849—18 

Eintrittstarten für alle Vorträge 
5 Mark. 
Familienbillets für 3 Perſ. 
Einzelbillets für eine 
0,75 Mark. 

Der Reinertrag iſt für wohlthätige 
Zwecke beſtimmt. bel. 


Bazar. 


orleſung 


Der Bazar des Peterſon Stiftes 


Kleinkinderſchule und 
(9259) 


Mittwoch, den 6. dernden 
von 4 Uhr a 
in den Sälen des Adler“ statt, 
Der aus den unten genannten Mit⸗ 


gliedern beſtehende Vorſtand bittet um 
freundliche Betheiligung und um gütige 


e (Einſendung von Verkaufsgegen⸗ 


ſtänden an eins ſeiner Mitglieder bis 
(9259) | 


Frau Gutsbeſitzer Bohrsch - Modran, | 


zum 5. Dezember. 


Fräulein Börgen, Frau Diviſionspfarrer 
Brandt, Frau Kaufmann R. Braun, Fran 
von Falkenhayn - -Burg Belchau, Frau 
Major Hell, Frau Kreisſchulinſpektor 
Kaphahn, Frau Oberbürgermeiſter Pohl- 
mann, Frau Juſtizrath Schmidt, Frau 


Oberſtabsarzt Schondorf, Frau Buch⸗ 


händler Schubert, Frau Oberſtlieute⸗ 
nant Steilin, ſowie die Herren: Bürger 
meiſter Berkholz, Pfarrer Erdmann, 
Rentier Heidenhein, Stadtrath Mertins, 
Generalmajor und Kommandant von 
Oesfeld, Stadtrath Polski und Amts⸗ 
—aerichtsrath Richter. 


„Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend.. Klaſſiker⸗Vorſtellung bei 


ermäßigten Preiſen. Romeo und 
Julia. Trauerſpiel v. Shakeſpeare. 


Heute 3 Blätter. 
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Grandenz, Sonnabend] 


Hands und Landwirthfheftliches, 


Die Düngung der Obſtbäume. 


Profeſſor Dr. Stutzer⸗Bonn bemerkt in ſeinem „Leitfaden 
der Düngerlehre für praktiſche Landwirthe“: „Ein einzeln ſtehender 
ſtarker Obſtbaum hat jährlich nöthig 2k Kainit, 1 kg Thomasſchlacke 
(16-17 Prozent Phosphorſäure enthaltend) und ½kg Chili⸗ 
falpeter. Kleineren Bäumen giebt man enſprechend weniger. 
Kainit und Thomasſchlacke werden im Herbſt auf den Boden 
ausgeſtreut und untergraben. Statt der Thomasſchlacke kann 
man auch ½ kg Superphosphat mit 16 Prozent löslicher Phos— 
phorſäure nehmen. Thomasſchlacke iſt vorzugsweiſe bei neuen An⸗ 


lagen von Obſtgärten ſehr zu empfehlen, um den Untergrund mit. 


reichlichen Mengen von Phosphorſäure zu verſehen. Bei einzeln 

ehenden Bäumen ſtreue man den Dünger ſoweit aus, als die 

weige den Boden überdecken. Handelt es ſich um die Düngung 
einer größeren Anlage, fo kaun man die erforderliche Menge 
von Handelsdünger gleichmäßig auf der ganzen Fläche vertheilen. 
Man verwendet für einen Hektar 800 kg Kainit, 400 kg Thomas⸗ 
ſchlacke oder an deren Stelle 200 kg Superphosphat und 200 kg 
Chiliſalpeter; für einen Morgen nimmt man je ein Viertel der 
angegebenen Düngemittel. Der Chiliſalpeter wird im Februar 
oder März gegeben und nicht untergegraben, deun derſelbe wird 
durch das Regenwaſſer alsbald gelöſt und ſickert ſo in den Boden. 
Haben die Bäume ſtarken Holztrieb, jo iſt die Düngung mit 
Chiliſalpeter überflüſſig.“ Soweit Profeſſor Stutzer. Hören wir 
nun auch, was im „Praktiſchen Rathgeber für Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau“ ein erfahrener Obſtzüchter aus Werder bei Potsdam ſagt. 
Dort düngt man die Obſtbäume ſchon von November an 
während des ganzen Winters bis zum Frühjahr zur 
geit des Grün werdens der Bäume. Zu dieſem Zweck 
werden 1 Mtr. lange rechteckige, auch ½ Mtr. lange dreieckige 
Löcher e oft größere, kleine nur in Ausnahmefällen, 
wenn der Raum fehlen ſollte. Die Löcher werden 50—60 Cen⸗ 
timeter und darüber tief gemacht, im ungefähren Um⸗ 
ſunge der Baumkrone. Je nach Größe der Bäume wer— 
den für kleinere Bäume 2—3 Löcher, dann für größere 4, 8-10 
reichlich fußbreit auseinander gemacht. Es wird auf den Boden 
des Loches 2—3 Finger hoch gleichmäßig Dünger ausgebreitet, 
dann Erde darauf, doch werden die Löcher nicht ganz vollgefüllt, 
eine Handbreit (5—8 em) fehlt daran. Iſt der Boden trocken, ſo 
wird Dünger zurückbehalten, zunächſt eine dünnere Schicht aus— 
gebreitet, dann wird Erde zwei Handbreit hoch aufgebracht, dann 
wieder eine dünne Schicht Dung. — Im Winter wird in dieſe 
Löcher oft noch Jauche gegoſſen bis Anfang Mai, wenn die Jauche 
reicht. Im Nachſommer von Hälfte Auguſt werden auch die 
Bäume mit vergorener Jauche, im Umfang der Baumkronen, 
durch kleine Löcher gegoſſen. Jedenfalls wird es ſich rentiren, 
den Obſtbäumen im allgemeinen mehr Pflege durch Düngung zu— 
kommen zu laſſen. 

„Bei ausreichender Düngung“, ſagt Lebl in feiner Obſt⸗ 
ärtnerei zum Erwerb und Hausbedarf, „kann bei normaler 
lüthenentwickelung jedes Jahr ein ſicherer Fruchtertrag erwartet 
werden, wenn die Blüthe von den Frühjahrsfröſten nicht zerſtört 
wird. Wer ganz rationell verfahren will und kann, der ertheile 
ſeinen Bäumen, die es bedürfen, flüſſigen Dünger, zuerſt Anfangs 
März, wenn ſich der Wuchs regt, dann Anfangs Mai, wenn ſich 
die Müͤthe bildet, dann im Juni, wenn die Früchte zu wachſen 
beginnen, d. h. ungefähr haſelnußgroß ſind, und zuletzt im Auguſt, 
damit ſich die Tragknoſpen für das folgende Jahr ausbilden können., 


Einpökeln von Schweinefleiſch. 

In vielen Haushaltungen verfährt man beim Einpökeln des 
Fleiſches noch in der alten Weiſe, daß man das Fleiſch von allen 
Seiten mit trockenem Salzelgut einreibt, beziehungsweiſe gut einpackt. 
Trotz der großen Mühe und Plage, die dieſes Verfahren verurſacht, 
Rafe ein vollkommenes und gleichmäßiges Durchdringen des 

leiſches mit den Pökelbeſtandtheilen durchaus nicht ſtatt, ſo daß 

etwaige Trichinen am Leben bleiben können. In England, auch 
in Hamburg und in Berlin wendet man folgendes Verfahren 
an. Zu 50 Kilogramm Fleiſch ſind erforderlich: 4 Kilogramm 
Kochſalz, 200 Gramm Salpeter, 130 Gramm Zucker und 
dt Liter Waſſer. Die Miſchung wird tüchtig und ſo lange ge— 
kocht, bis ſie im kochenden Zuſtande ein Ei trägt. Nach dem 
bollſtändigen Erkalten der Brühe wird das Fleiſch in dieſelbe 
fingelegt und durch Beſchwerung dafür Sorge getragen, daß die 
Rate ſtets das Fleiſch 5 Zentimeter hoch bedeckt. Es bleiben in 
der Salzlake liegen: große Schinken 4 bis 5 Wochen, dicker Speck 
bis 4 Wochen, anderes Fleiſch und Rippen ꝛc. 2 bis 3 Wochen. 
Sobald das Fleiſch aus dem Pökel genommen wird, muß es be— 
hufs Abtrocknung einen Tag an einem luftigen Orte hängen, 
ee es geräuchert wird. Die Pökelbrühe kann, wenn fie 
nicht mehr gebraacht wird, entſprechend verdünnt, vortheilhaft zur 
Düngung von Spargelbeeten benutzt werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. November. 


— Es iſt öfter vorgekommen, daß Arbeitgeber für die bei 
ihnen beſchäftigten Perſonen Krankenkaſſen-Beiträge in 


Abzug brachten, dieſe jedoch wegen eigenen Unvermögens nicht 


zur Ablieferung gebracht haben; in ſolchen Fällen haben die 
Staatsanwaltſchaften bisher das Einſchreiten abgelehnt, weil an- 
genommen wurde, daß die Nichtablieferung nicht in der Abſicht 
erfolgt ſei, einen Vermögensvortheil zu erwerben. Durch eine 
Urkular⸗Verfügung vom 25. Oktober d. J. hat der Juſtizminiſter 
den Oberſtaatsanwaltſchaften aufgegeben, in Zukunft in Fällen, 
In denen die Arbeitgeber die den bei ihnen beſchäftigten Perſonen 
in Abzug gebrachten Krankenkaſſe n-Beiträge nicht abgeliefert 
haben, Klage zu erheben auf Grund des 8 82bb des Krankenkaſſen⸗ 
geſetzes, welcher, ſofern die rechtswidrige Aneignung eines Ver⸗ 
nögensvortheils, oder die Abſicht einer Schädigung der Kranken- 
laſſe vorliegt, Arbeitgeber mit Gefängniß, neben welchem auch 
beldſtrafen bis zu 3000 Mk. verhängt werden können, belegt. 
der Herr Miniſter hat beſonders darauf hingewieſen, daß ſchon 
die bloße Läſſigkeit, die darin liegt, daß Arbeitgeber, deren 
dahlungsunfähigkeit im Zwangsbeitreibungsverfahren feſtgeſtellt 
iſt, die ihnen durch den §S 52a Abſatz 3 des Krankenkaſſengeſetzes 
aufgegebene Verpflichtung, die gemachten Lohnabzüge „ſofort“, 
nachdem die Abzüge gemacht worden ſind, abzuliefern, nicht nach⸗ 
kommen, ſtrafbar iſt. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat beabſichtigt, 
bie in den Vorjahren, auch im kommenden Jahre zum Beſuch 
der Leipziger Wollkämmerei an Lehrer der Landwirth⸗ 
ſcaftsſchulen, Wanderlehrer der landwirthſchaftlichen Vereine 
ezw. an junge Leute, welche ſich der Schafzucht als Lebensberuf 
udmen wollen, einige Stipendien unter der Bedingung zu ver⸗ 
leihen, daß die Kandidaten fin verpflichten, den ganzen Kurſus 
0 Meldungen ſind bis zum 1. April dem Miniſter 
uzureichen. | 
— [Militäriſches.] Heuſch, Major z. D. und Komm. 
des Landw. Bez. Belgard, in gleicher Eigenſchaft zum Landw. 
dez. Lörrach, v. Riedel, Major z. D. und Komm. des Landw. 
Bez. Jülich, unter Verleihung des Charakters als Oberftl., in 
eicher Eigenſchaft zum Landw. Bez. Belgard verſetzt. Loos, 
Fel Regts. Nr. 18 und Abtheilungs⸗Vor⸗ 


Band bei der Gewehr⸗Prüfungskommiſſion, als Bats. Komm. in 
ds Inf Regt. Nr. 44 verſetzt. Wohlgemuth, Pr. Lt. vom 


— 


Der Geſellige 


Inf. Regt. Nr. 128, unter Stellung & la suite dieſes Regts., als 
Komp. Führer zur Unteroffiz. Vorſchule in Wohlau verſetzt. 
Kieſel, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 18, kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Feſtungs-Gefängniß in Neiße, zu dieſem 
Feſtungs-Gefängniß verſetzt. v. Normann, Pr. Lt. a la suite 
des Inf. Regts. Nr. 18, unter Belaſſung in ſeinem Kommando 
als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Potsdam, in das Regt. 
einrangirt. Licht, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. Nr. 51 
und Militärlehrer bei dem Kadettenhanfe in Köslin, unter Be— 
laſſung in ſeinem Dienſtverhältniß als Militärlehrer, zum Kadetten- 
korps, a la suite deſſelben, verſetzt. v. Rabenau, Hauptm. und 
Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 5, dem Regt. unter Beförderung 
zum überzähligen Major aggregirt. Nieland, Hauptm. vom 
Inf. Regt. Nr. 18, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 72. Inf. Brig., als Komp. Chef in das Gren. 
Regt. Nr. 5 verſetzt. Schreier, Sek. Lt. vom Gren. Regt Nr. 5, 
zum überzähl. Pr. Lt. befördert. Frhr. v. Bran denſtein, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 59, in das Inf. 
Regt. Nr. 111 verſetzt. Trautvetter, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 59, zum Hauptm. und Kom. Chef, Uhde, Sek. Lt. von dem⸗ 
ſelben Regt., kommand. bei der Unteroffiz.⸗Schule zu Neubreiſach, 
zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Stations-Diätar Schulze 
in [Morroſchin iſt zum Stations-Aſſiſtenten ernannt. Verſetzt 
ſind Stations-Aſſiſtent Marowsky in Zollbrück als Stations- 
Aufſeher nach Tempelburg und Stations-Aufſeher Mauer in 
Tempelburg als Stations⸗Aſſiſtent nach Zollbrück. 


— Die Wahl des Direktors am Realgymnaſium zu Dort⸗ 
mund, Herrn Dr. Meyer, zum Direktor des Realgymnaſiums 
zu St. Johann in Danzig iſt vom König beſtätigt worden. 


— Dem Referendar Heinrichs in Marienwerder iſt behufs 
Uebertritts in den höheren Verwaltungsdienſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. Der Rechts⸗ 
kandidat Mürau aus Gnojau iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Kataſter-Kontroleur Feige in Oſtrowo iſt mit der 
Verwaltung des Kataſteramts Glatz beauftragt und an ſeine 
Stelle der Kataſter-Aſſiſtent Wehn zum Kataſter-Kontroleur für 
das Kataſteramt QOſtrowo beſtellt worden. 

— Den emeritirten Paſtoren Rodenwaldt zu Rogzow im 
Kreiſe Kolberg-Körlin und Koſſe zu Kolberg, bisher zu Balſter 
im Kreiſe Dramburg, iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe 
und dem Wirth Krispin zu Neuhof im Kreiſe Kulm das All- 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der bisherige interimiſtiſche Kreis-Sekretär Jauerneck 
iſt endgültig zum Kreis⸗Sekretär in Schrimm ernannt. 

— Dem Strafanſtaltsſekretär Körner in Rawitſch iſt die 
Stelle des Inſpektors und Rendanten endgültig übertragen 
worden. Die hierdurch erledigte Sekretärſtelle iſt dem Büreau⸗ 
Aſſiſtenten Müller bei der Strafanſtalt zu Lüneburg übertragen 
worden. 

d Aus dem Kreiſe Kulm, 21. November. Zwiſchen Kaldus 
und Althauſen haben in der Parowe etwa 15 Steinſchläger-⸗ 
familien in Erdhöhlen ihre Wohnungen eingerichtet. 

K Thorn, 23. November. Seit einigen Tagen giebt hier 
der Cirkus Blumenfeld⸗Goldkette Vorſtellungen. Zum erſten 


Male ſehen wir ſolche in einem feſt gebauten, heizbaren Raume. 


Der Cirkus verfügt über vorzügliche Kräfte, der Beſuch iſt an⸗ 
haltend rege. 

E Gollub, 23. November. Die freiwillige Feuerwehr 
iſt durch ihre eifrige Thätigkeit bei den Bränden zu einem ſolchen 
Anſehen gelangt, daß ihr von den betheiligten Feuer-Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften recht anſehnliche Summen geſpendet worden 
find; aus dieſen Beiträgen ſollen noch ein zweiter eiſerner Waſſer— 
küven und verſchiedene andere Feuerwehrgeräthe angeſchafft 
werden. 

Neumark, 22. November. Durch Herrn Dekan Schapke 
iſt hier ein. katholiſcher Frauenverein (St. Vincentverein) 
gegründet worden. 

ei Dt. Eylau, 23. November. Heute früh erſchoß ſich 
auf ſeinem Zimmer der Vicefeldwebel Borowski von der 
7. Kompagnie des Infanterie-Regiments Graf Dönhoff. Er war 
erſt geſtern Nachmittag von einem mehrtägigen Urlaub, während 
deſſen er ſeine Braut und Verwandte beſuchte, zurückgekehrt. 
Zu dem Selbſtmorde benutzte B. ein Dienſtgewehr; die Mündung 
nahm er in den Mund, und mit dem Fuß drückte er ab. Da er 
den Lauf des mit einer ſcharfen Patrone geladenen Gewehrs 
außerdem noch mit Waſſer gefüllt hatte, war die Wirkung des 
Schuſſes eine gewaltige. Die Schädeldecke war zerſprengt und 
das Gehirn im ganzen Zimmer verſpritzt. Was den pflichttreuen 
Mann, welcher erſt ſeit Kurzem zum Feldwebel befördert worden 
war, zu der unſeligen That bewogen hat, iſt vollſtändig un⸗ 
bekannt. — In der geſtrigen Nacht brannte das Wohngebäude 
des Gutsbeſitzers Herrn Marks aus Kaspendorf vollſtändig nieder. 
Das meiſte Mobiliar blieb in den Flammen. 


o Altmark, 22. November. Wahrhaft ſchrecklich find hier 
im Falle eines Todes die Zuſtände in den Familien, die nur 
eine Stube bewohnen. Entweder bleibt die Leiche er ge in 
der bewohnten Stube, oder muß in irgend einen Stall geſchafft 
werden, von wo ſie aber in der Nacht vor dem Begräbniß zur 
Todenwacht wieder zur Stube geholt wird. Die große Kirchen⸗ 
gemeinde könnte wohl die Opfer für ein Leichenhaus bringen, 
das im Falle einer Epidemie zur unumgänglichen Nothwendigkeit 
werden würde. 

„ Zempelburg, 23. November. Bei der auf der Feldmark 
in Soßnow abgehaltenen Treibjagd wurden von 21 Schützen 
in neun Keſſeltreiben 123 Haſen und ein Fuchs erlegt. — Ein 
hieſiger Arbeiter erhängte ſich aus Verdruß darüber, daß er 
an einem Fuß ein unheilbares Leiden hatte. 

g Pr. Stargard, 23. November. Am Dienſtag wüthete 


uin Barloſchno ein großes Feuer und äſcherte mehrere Bauern⸗ 


und Käthnergehöfte ein. Einige Wirthſchaften ſind gänzlich, 
einige theilweiſe verbrannt; auch ſind 5 Pferde und 3 Fohlen 
in den Flammen umgekommen. Das Vieh, das wegen Futter⸗ 
mangels noch größtentheils auf dem Felde war, kam nicht zu 
Schaden. Funken aus einer Lokomobile, mit der bei dem Beſitzer 
S. gedroſchen wurde, find die Urſachen des Brandes. Einige der 
Verunglückten ſind, da ſie gegen Feuersgefahr nur niedrig ver⸗ 
ſichert waren, völlig verarmt. 

K Danziger Werder, 22. November. Auf der von Letzkau 
nach Prauſt führenden Chauſſee überfielen am Montag Abend 
vier Burſchen ohne jegliche Veranlaſſung einen Zimmermann aus 
Oſterwieck und mißhandelten ihn mit ihren Stöcken. Zwei ihnen 
begegnende Handwerksburſchen wurden in gleicher Weiſe ange- 
fallen. Aehnlich erging es dem Kutſcher eines Privatpoſt⸗ 
Fuhrwerks. Bei der Mondhelle gelang es dem Ueberfallenen, 
zwei der Burſchen zu erkennen. Es liegt im Intereſſe des 
öffentlichen Verkehrs, daß derartige Rohheiten ſtrenge beſtraft 
werden. 

Putzig, 21. November. Einen unangenehmen Abſchluß fand 

eſtern in Odargau eine Hochzeitsfeier. Als man in der 
ſröhlichſten Stimmung fi befand, erſcholl plötzlich Feuer lärm. 
Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Hofbeſitzers L., ſowie zwei 
Tagelöhnerwohnungen ſtanden in Flammen. Dem Umſtande, 
daß bald mehrere Spritzen zur Stelle waren, iſt es zu verdanken, 
daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. 
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yz Elbing, 23. November. Die für die Ertheilung des 
Kochunterrichts an den Mädchenvolksſchulen in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Lehrerinnen werden dieſen Unterricht außerhalb der 
25 wöchentlichen Pflichtſtunden ertheilen. Das für dieſe Mühe⸗ 
waltung den Betheiligten zugedachte Honorar beträgt 100 Mark 
jährlich für wöchentlich 4 Unterrichtsſtunden. Die Ausbildung 
der Lehrerinnen erfolgt derart, daß ſie bis Oſtern n. 38. wöchent⸗ 
lich einen Tag nach Marienburg reiſen, um dort dem Unterricht 
der unter Leitung des Herrn Rektors Püdor ſtehenden Koch⸗ 
ſchule beizuwohnen. ö 

Elbing, 23. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahl wurden in der 3. Abtheilung gewählt 
auf 6 Jahre: Kaufmann Ehrlich, Gärtner Grabowski, Bäcker⸗ 
meiſter Fligge, Tiſchlermeiſter Böhm, Fleiſchermeiſter König, auf 
die Dauer von 4 Jahren als Erſatzmann: Schuhmachermeiſter 
Jetzlaff. In die Stichwahl kommen die Herren Büttner, Weg⸗ 
mann, Meyer und Malermeiſter Lange, von welchen noch zwei 
Herren für eine 6jährige Wahldauer zu wählen ſind. Ein 
Denkmal für den verſtorbenen Meiſter vom Stuhl der hieſigen 
Loge, Herrn Proſeſſor Schilling, iſt auf dem Marienkirchhof 
feierlich enthüllt worden. 

y Marienburg, 23. November. Heute Abend kam auf dem 
Grundſtück des Pferdehändlers Lewy in der Reitbahn durch 
Unvorſichtigkeit eines Stallknechtes Feuer aus, welches jedoch 
durch die ſchnell alarmirte Feuerwehr unterdrückt werden konnte. 
Um zu dem Herd des Feuers zu gelangen, mußte ein kleiner 
Stall abgebrochen werden. Die Pferde wurden glücklich gerettet. 

Aus Oſtpreuſten, 22. November. Ein Feuer hat in 
Röſſel drei Scheunen eingeäſchert und eine Menge Getreide 
vernichtet. — Die Schifffahrt auf den maſuriſchen Seeen 
iſt geſchloſſen. 

y NRöffel, 22. November. Für die Regulirung des Atka⸗ 
neyer Fließes ſind vom Provinzialausſchuß 4700 Mk. be⸗ 
willigt worden; außerdem find dem Schawitzer Flußmelio⸗ 
rationsverbande 25570 Mk. zur Verfügung geſtellt worden. 


M Braunsbere, 23. November. Der Abbaubeſitzer Karl 
Plomann aus Mohrungen hatte ſich heute vor dem hieſigen 
Geſchworenengericht wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu 
verantworten. Er ſollte in der Nacht zum 21. September d. Js., 
um ſeinen Schwiegervater, der auch ſein Altſitzer war, zu ſchädigen, 
ein dem Beſitzer Behrendt gehöriges Inſthaus, in welchem der 
len wohnte, in Brand geſteckt haben. Die Geſchworenen 
ſprachen jedoch das Nichtſchuldig aus und P. wurde freigeſprochen. 

ß Heiligenbeil, 23. November. Herr Superintendent 3. 
hat innerhalb acht Wochen zwölf noch nicht getaufte Kinder im 
Alter von 2 bis 14 Jahren getauft. — Die hieſige Baptiſten⸗ 
gemeinde hat zum Bau eines Bethauſes ein Grundſtück er⸗ 
worben. — Zur Pachtung der in der Stadtgemarkung liegenden 
Gewäſſer hat ſich hier ein Fiſchereiverein gebildet. 

d Labiau, 22. November. Die Beſchädigung der 
Deimebrücke auf der Bahnſtrecke Königsberg-Tilfit, welche am 
11. d. Mts. durch das Anfahren eines Königsberger Dampfers 
erfolgte, iſt bedeutend größer, als man anfänglich vermuthete. 
Von ſachverſtändiger Seite wird der Schaden auf 10000 Mark 
geſchätzt, und die Wiederherſtellung der Brücke wird mehrere 
Wochen in Anſpruch nehmen, Tag und Nacht wird dort jetzt ge— 
arbeitet. Der Verkehr geht ungeſtört vor ſich, da die Züge von 
beiden Seiten bis an die Brücke heranfahren, wo dann die 
Paſſagiere umſteigen. — In der letzten Kreistagsſitzung 
wurde beſchloſſen, dem Erziehungsverein zu geſtatten, in Streh⸗ 
lauken auf dem Kreislazarethgrundſtück ein Erziehungshaus 
für Waiſenkinder zu errichten. Die Kreiseingeſeſſenen ſollen 
für die in Folge der Cholera durch Des infektion vernich⸗ 
teten Gegenſtände eine Entſchädigung erhalten. Dem Vor⸗ 
ſitzenden wurde eine Summe zur Unterdrückung der Cholera be> 
willigt. 

H Tilſit, 23. November. Aus dem von Soldaten viel be⸗ 
ſuchten Tanzlokal Neuſorge verſchwand am Sonntag, d. 5. d. 
Mts., der Musketier Noack vom hieſigen Infanterie-Bataillon. 
Damals nahm man an, daß N. fahnenflüchtig geworden ſei; 
beſondere Umſtände führten dann aber den Kommandeur zu der 
Annahme, daß N. ums Leben gekommen ſein könne. Deshalb 
wurde am Dienſtag Nachmittag unter Leitung eines Offiziers ein 
Infanterie⸗Kommando abgeſandt, dem es auch bald gelang, den 
Geſuchten ermordet in einer Waſſerpfütze liegend jenſeits der 
Memel aufzufinden. Der Thäter iſt noch unbekannt. 


i Kreis Inſterburg, 23. November. Mit brennenden 
Streichhölzchen bewarfen ſich die Kinder des Gutsbeſitzers 
Dg. Ein Hölzchen traf das Auge des unverhofft eintretenden 
Dienſtmädchens, wodurch das Auge ſo ſchwer verletzt wurde, daß 
die Ueberführung der Verletzten in die Klinik erfolgen mußte. 
Leider iſt kaum Hoffnung vorhanden, die Bedauernswerthe vor 
der Erblindung des verletzten Auges zu ſchützen. 


A Stallupönen, 22. November. Der für den 27. d. Mts. 
angeſetzt geweſene Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt wegen der 
drohenden Choleragefahr, durch den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Gumbinnen aufgehoben worden. 


Bromberg, 23. November. Dem Vorſtande der hieſigen 
Haushaltungs- und Kochſchule iſt die Genehmigung zu 
einer Verlooſung von Kunſtgegenſtänden zum Beſten des 
Vereins ertheilt worden. 


Schubin, 22. November. Geſtern Abend brannte in 
Katynka bei Krolikowo das Gehöft des Wirths Berke voll⸗ 
ſtändig nieder; gerettet konnte nichts werden. — Für den 
Neubau der Eiſenbahnſtrecke Bromberg-Znin iſt hier eine 
Spezialbaukaſſe eingerichtet und zum Rendanten derſelben 
der Bürgermeiſter Seiler beſtellt worden. 


Wollſtein, 22. November. In unſerer Nachbarſtadt Rakwitz 
iſt der Bürgermeiſter Dittfach in Kopnitz zum Bürgermeiſter 
gewählt worden. 

Ans Hinterpommern, 22. November. Wie verlautet, 
wird ſich aus den Kreiſen Stolp, Lauenburg, Bütow, Schlawe, 
Rügenwalde, Köslin ꝛc. eine größere Anzahl Mitglieder des 
Wahlvereins der freiſinnigen Vereinigung an der am 2. 
und 3. Dezember in Berlin ſtattfindenden konſtituirenden General 
verſammlung betheiligen. 


Köslin, 22. November. Durch den Tod des 94 Jahre alten 
Fräuleins Friederike Saltzmann iſt die Stadtgemeinde in den 
Beſitz eines Legats von 55000 Mark gelangt, welches deren 
verſtorbener Bruder, der ehemalige Rechnungsrath bei der 
hieſigen Ober-Poſtdirektion, letztwillig zu wohlthätigen Zwecken 
vermacht hat. Zu dem Nachlaſſe gehört auch ein Wohnhaus. 

W Randöberg a. W., 23. November. In der Nacht vom 
Dienſtag zum Mittwoch wurde im Nachbarorte Nabern der 
Viehhändler Pade von dem Gaſtwirth Kl. in dem Hauſe 
des Letzteren mit einem Langbaum erſchlagen. Kl. hat die 
That in einem Anfall von Geiſtesſtörung verübt. P. hinter⸗ 
läßt eine Wittwe und neun Kinder. — Wegen Mordes iſt der 
Maurergeſelle Holtz aus Kallies am 3. Oktober d. Is. zum 
Tode und wegen Bedrohung noch zu einer Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden. Er legte Reviſion ein und beſchwerte ſich 
darüber, daß in der mündlichen Hauptverhandlung nicht nur 
ſeine früheren Geſtändniſſe, ſondern die Protokolle ſeiner ſämmt⸗ 
lichen, derſelben vorausgegangenen Vernehmungen verleſen worden 
ſeien. Das Reichsgericht hat die Reviſion verworfen. 
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„ Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Krebs. 


In der letzten Sitzung beantwortete der Schriftführer die 
rage: „Was iſt Thomasſchlacke?“ dahin, daß dieſelbe kein fertiges 
odukt ſei, ſondern erſt in Fabriken durch Verbindung ver⸗ 
iedener Stoffe, wobei Eiſen die Hauptrolle ſpielt, gewonnen 
werde. Durch einen Aufſatz: „Der Bauernſtand und die Lebens⸗ 
verſicherung“ ſuchte Referent auch dem kleineren Beſitzer dieſe 
Verſicherung nahe zu legen, da letztere eine Zerſplitterung des 
bäuerlichen Grundbeſißes verhindert, den Töchtern die Ausſtener 
verſchafft und den Alten das ſogenaunte Altentheil ſichert. Die 
Prämie findet bei der Einſchätzung zur Einkommenſteuer in ſofern 
Berückſichtigung, als der volle Betrag in Abzug kommt. Zu einer 
Notiz der „Weſtpr. landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ über die 
Aufzuchtkoſten eines Pferdes bis zu drei Jahren wurde von 
einigen Mitgliedern bemerkt, daß die Koſten wohl nicht gering 
ſeien, jedoch in der Höhe (750 Mk.) wie ſie dort angegeben, wohl 
kaum vorkommen. Es wurde dann von der Verſammlung an⸗ 
erkannt, daß die „Mittheilungen“ als Vereinsorgan ſich wohl in 
Letzter Zeit gebeſſert haben, aber doch noch immer nicht den ein⸗ 
bäuerlichen Verhältniſſen entſprechen, da ſie durch die vielen 
mdwörter, Tabellen u. ſ. w. zu große Anforderungen an die 
rbildung und ſelbſtſtändige Fortbildung des gewöhnlichen Land⸗ 


wirthes ſtellen. 


Briefkaſten. 


J. S. Es bleibt abzuwarten, ob nicht doch noch am 
1. k. Mts. die geſchloſſenen Verträge erfüllt werden. Geſchieht 
dies nicht, ſo iſt es vielleicht zweckmäßig, wenn Sie Ihren Mit⸗ 
kontrahenten durch einen Rechtsanwalt zur Abgabe beſtimmter 

erklärung auffordern laſſen. Von letzterer wird ſodann Ihre 
weitere Entſchließung und nöthigenfalls die Klage auf Erfüllung 
oder Auflöſung der errichteten Verträge abhängig ſein. 

S. G. 1. Der Inhaber eines öffentlichen Verſammlungs⸗ 
ortes, welcher Glücksſpiele daſelbſt geſtattet, wird mit hoher 
Geldbuße beſtraft. Aus der Verurtheilung könnte auch die Ent⸗ 
ziehung der Konzeſſion hervorgehen. Die Strafverfolgung ver⸗ 
jährt in drei Jahren. Daß Sie dieſe aus höchſt perſönlichen 
Gründen herbeiführen wollen, halten wir nicht für angemeſſen. 


cem Mutzen verbraucht fein. Es darf alſe nicht zweifelhaft fein, 

Sie die Poſt zu bezahlen haben. | 

P. Sie können die im Haufe der Mutter aufhaltſame un 
ſelbſtſtändige Tochter nicht verklagen, nachdem Sie mit dem An⸗ 
ſpruche gegen die Mutter abgewieſen ſind. 

A. Z. 111. Nach dem Handelsgeſetzbuche geht der Hand⸗ 
lungsgehülfe, welcher erkrankt, dadurch ſeinem Anſpruche auf 
Gehalt und Unterhalt nicht verluſtig. Doch ſteht ihm dieſe Ver⸗ 
günftigung nur auf die Dauer von ſechs Wochen zu. Arzt⸗ und 
Medizinkoſten kann der Gehülfe nur dann erſtattet verlangen, 
wenn ſich der Prinzipal dazu im Engagementsvertrage verpflichtet 
hat oder ſolches an dem Orte, wo der Gehülfe konditionirt, 
Geſchäftsgewohnheit iſt. 

C. 100. Der wechſelmäßige Anſpruch gegen den 
Acceptanten eines ſeit drei Jahren verfallenen, ſ. Z. nicht 
proteſtirten Wechſels iſt ſelbſtverſtändlich erloſchen, wohl aber 
kann der Inhaber des Wechſels ſeine Anſprüche gegen den Accep⸗ 
tanten im gerichtlichen Civilprozeßwege geltend machen, ohne 
daß ihm der Einwand der Verjährung mit Erfolg gemacht 
werden kann. Der Wechſel hat nunmehr den Werth eines Schuld⸗ 
ſcheins. 


Wetter- Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 

25. November. Feuchte Luft, bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge 
Steigende Temperatur. 

26. November. Meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederſchläge, friſche bis 
ſtarke Winde. Ueber 0 Gr. 

27. November. Milde, meiſt trübe, vielfach Niederſchläge, ſtarke 
Winde, an den Küſten ſtürmiſch. 

28. November. Meiſt trocken, heiter. 
unverändert. 
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Friſche Winde, Temperatur 


Bromberg, 23. November. Amtl. Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112--117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbjen Futter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 152—162 


r 8½ / 93,20 63. G. Poſenſche Probinzial⸗ 
ide By 6%, DR Wende 115 Hr 
Baumes Apfondöriefe %% 9195 b. Wolenfäe Pfandbrleſz 
4% 101,70 Weſtpreuß Ritterſchaft I. B. 3¼½% 95,90 9 
Weſtpr. Mitterſch. II. 3½% 95,90 B. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
95,90 B. Preuß. Rentenbr. 4% 103,00 B. Preuß. Dentenbr 
3½% 96,00 bz. Preußiſche Praͤmten⸗Anlelhe 3½% 118,80 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 23. November 1893, 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—60, Kalbfleiſch 33—63, Hammel, 
fleiſch 25— 50, Schzdeinefleiſch 50— 56 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 100, Speck 63-65 Pig. per Pin, 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 2,50 —3,50 per Stck., Enten 
0,95— 1,75, Hühner 0,50 —1,40 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 48—71, Zander 79—90, Barſche 
51, Karpfen 60— 75, Schleie 86— 101, Bleie 16—46, bunte 
Fiſche 24—30, Aale 50—110, Wels 41 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 125, Forellen — 
Hechte 31—50, Zander 45—65, Barſche 25—34, Schleie 46, 
Bleie 29, Plötze 13—21, Aale 60 —70 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50 —77 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Sci. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 122 —125, 
IIa 116-120, geringere Hofbutter 110— 115, Landbutter 85 —100 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,20 —3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28 —30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,25—1,50, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,00—3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 1,00 — 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
1.006,00, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 


Für den nachfolgenden Theil IN die Nedaltion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


H. S. Meinen Sie, die Sache iſt ſchon verjährt? Nach 
dem 24. Auguſt 1891 könnte Verjährung früheſtens am 31. De⸗ 
zember d. J. eintreten. Außerdem handelt es ſich um eine Ent⸗ 
nahme in Bezug auf den Geſchäftsbetrieb, ſo daß die kurze Ver⸗ 
jährung überhaupt nicht anzuwenden iſt. Da Sie „nicht genau“ 
wiſſen, ob die Sachen zurückgegeben ſind, werden ſie wohl in 


Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 26. November (Todtenfeſt), 10 
Uhr: Pfarrer Ebel. 4 Uhr: Pfarrer 
Erdmann. 6 Uhr: liturgiſche An⸗ 
dacht, Pfarrer Ebel. 

Donnerstag, den 30. November, 6 Uhr 
Abends: Pfarrer Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 26. November, am Todten⸗ 
feſt, 10 Uhr, Gottesdienſt, 11 Uhr, 
Kommunion: Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 

Adamsdorf. Sonntag, (Todtenfeſt), 
den 26. cr., 9 Uhr: Andacht. Pfr. 
Gehrt. (277 

Doſſoczyn. Sonntag, den 26 d. M. 
(Todtenfeſt), 10 Uhr. Pfr. Diehl. 


Be N ein neues Filzſtiefelchen 
0 N Iren zum Knöpfen, m. Rindlack. 
Abzugeben bei Kloſe, Kirchenſtraße, 
oder Bigajewski, Oberthornerſtraße. 


V eine Reiſe⸗Decke 
erloren auf der Chauſſee 
von Leſſen nach Lipowitz. Der ehrliche 
Finder wird gebet., dieſelbe in Lipowitz 
gegen Belohnung abzugeben. (9211 


’ 

Eine Foxterrierhündin 
eiß mit gelben Ohren, hat ſich ver⸗ 
aufeu. Wer ſie wiederbringt, erhält 

eine Belohnung von (9218) 

B. Plehn, Gruppe. 
Bekanntmachung. 
Fräulein H. Hohtmann aus 

Hannover wird am Mittwoch, den 

29. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
chützenhaus⸗Saale, hier, einen 
Vortrag halten über das Gas⸗ 


fener im Dienſte des Haushaltes]? 


it Vorführung von Apparaten 
u. praktiſchen Koch⸗, Brat“, Bar: 
nnd Plättproben. 

Alle Diejenigen, namentlich aber 
die Damen, welche ſich für die äußerſt 
vortheilhafte Verwendung des Gas⸗ 
feuers im Haushalte intereſſiren und 
Ueberzengung verſchaffen wollen, 
werden freundlichſt eingeladen, den 
Vortrag anzuhören und den praktiſchen 
Vorführungen beiwohnen zu wollen. 

Eintrittskarten werden durch den 
Stadtkämmerer Berkholz in deſſen 
Bureau vertheilt. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Im Bureau des Stadtkämmerers 
(Nonnenſtraße 5, 2 Treppen) wird 
jeden Mittwoch und Sonnabend Vor⸗ 
mittag trockenes Kiefern⸗Brennholz 
jeder Sorte verkauft. (8942) 

Auch ſind aus dem vorjährigen Ein⸗ 
ſchlage ca. 2000 Kiefernſtangen 
jeder Klaſſe vorräthig. 

Graudenz, den 18. Novbr. 93. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns J. Ka⸗ 
mienski in Brieſen Wpr. iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 


— — 


Deutſche 


Preußiſche 
101,30 bz. 


Belauntmachun 
J. 

Zufolge Verfügung vom 16. No⸗ 
vember 1893 iſt an demſelben Tage in 
das diesſeitige Handelsregiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 99 
eingetragen, daß der Kaufmann Wla⸗ 
dislaus Peto zu Linowo für ſeine 
Ehe mit Marie geb. Pilczek durch 
Vertrag vom 26. September 1888 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß das Vermögen, 
welches die Ehefrau in die Ehe einge⸗ 
bracht hat oder während derſelben er⸗ 
wirbt, die Natur des vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. (9282) 

Graudenz, 


den 16. November 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zum meiſtbietenden Verkauf unſerer 
diesjährigen Rohrnutzung am hieſigen 
Schloßſee ſteht hierſelbſt Montag, den 
27. d. M., Vorm. 11 Uhr, Termin an. 

Rehden, 22. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


Suche 100 bis 200 Schock 


weidene Bandſtöcke. 


Wolske, Böttchermeiſter, 
(9212) Freyſtadt Wpr. 
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kffeutl. Verſteigerung. 
Montag, den 27. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich hierſelbſt, 
Große Hommelſtraße Nr. 1, im Auf⸗ 
trage des Concursverwalters Herrn 
Reimer 
das zur Guſtav Hermann ſchen 
Concursmaſſe gehörige Reſtwaaren⸗ 
lager von Schuhen und Stiefeln, im 
Ganzen abgeſchätzt auf 977 Mk. 30 Pf. 
ſowie die Ladeneinrichtung, 1 Jahr⸗ 
marktsbude und 3 Marktkaſten 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. (8941) 
Die Beſichtigung des Waarenlagers 
erfolgt am Terminstage von 8 bis 
11 Uhr. i 
Elbing, den 21. Novbr. 1893. 
Der Gerichtsvollzie her. 
v. Pawlowski. 


Auktion. 


Den Reſt des lebenden und 
todten Inventars ſowie Haus⸗ 
geräthe verkaufe meiſtbietend 


Montag, den 27 November. 


Pfarrgut Klein Bolumin. 
(9236) Wruk. 


Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 23. November. 


31/ 9% 99,60 G. Preußiſche 


— — 


nr a 
N 1 


Reichs⸗Anleihe 4% 106,50 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. z 
Conſ.⸗ Anl. 4% 106,30 G. 
Conſ.⸗ Anl. 3½/ 99,80 B. Staats⸗Anleihe 40% 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. 


RE EZ 


Die 


Berliniche Feuer Bericherungg-Auflt 


= gegründet 1812 


Grundkapital: ſechs Millionen Mark 


verſichert Gebäude, Mobiliar, Waaren, Inventar u. Einſchnitt zu feſten 
Prämien gegen Schaden, welcher durch Brand, Blitzſchlag, ſowie das 
dadurch veranlaßte Löſchen, Niederreißen oder nothwendige Ausräumen 
verurſacht wird. Zur Aufnahme von Anträgen, ſowie zur Ertheilung 
jeder gewünſchten Auskunft iſt der unterzeichnete Vertreter der Anſtalt 


iederzeit bereit. Normann Lenz, Staitkännerer, Neuenburg Wpr. 


FREE Als gerichtlich beſtellter Pfleger 
fordere ich die Erben: 

1 3 1. des im Jahre 1887 zu Dietrichs⸗ 
En 5 — © dorf verſtorbenen Arbeiters 
In dem am 4. Dezember 1893 Andreas Naß Nachlaßvermögen 
in Kl. Schliewitz anberaumten 25 Mark 45 Pf., 


1 A „ des im Dezember 1891 zu Chicago 
Holzverſteigerungstermine (Amerika) verſtorbenen Adolph 
gelangen auch ca. 200 Feſtmeter — BEER: in Karbowo 
Kiefern⸗Bauholz verſchiedener Tar- — 8 achlaßvermögen ca. 
klaſſen, aus dem Schutzbezirke Reh⸗ 500 Mark)), 
berg, zum Verkauf. 9270 3. get 2 ne 12 5 an Fan 
> alonka verſtorbenen Knechts 
Wildungen, 
den 23. November 1893. 


Peter Gogolin, früher in Wrotzk 
Der Königliche Ferstmeister. 


wohnhaft (Nachlaßvermögen 
Holzverſteigerung 


12 Mark 77 Pf.), 
4. der am 28. November 1878 zu 
in der Fürſtlichen Oberförſterei 
Raudnitz. 


= 9 K 


Holzmarkt. 


Czarny Brinsk verſtorbenen 
Ortsarmen Anna Cichaczewska 


hiermit auf, ihre Anſprüche binnen 
4 Wochen bei mir anzumelden. 
Strasburg, d. 23. Nov. 1893. 
Der Rechtsanwalt. 


Mittwoch, den 29. November d. J., 
von Vorm. 10 Uhr an, 

im Gaſthauſe zu Samplawa: Trommer. (9279) 
200 rm Scheite u. Spaltknüppel,] Als gerichtlich bei 5 
i heit J > ſtellter Pfleger der 
100 Em Deröholz Laughaufen im Jahre 1870 in den Loeb e 
(Stangen zu Leiterbäumen. Nachlaßakten 454 rep. des Königlichen 
Zäunen und Belägen), 6,0 und Amtsgerichts zu Strasburg feſtgeſtellten 
8,0 Meter lang. Loeffelbein'ſchen Nachlaßmaſſe von 
Alteiche, d. 21. November 1893.6 Mark 57 Pf. fordere ich die Be⸗ 


FJürſtlich Neuß. Forſtverwaltung. rechtigten auf, ihre Anſprüche binnen 
Müller. (9204) 4 Wochen bei mir anzumelden. 


e burg, d. 23. Nov. 1893. 
ltr und Weikbuden-| geg 
Nutzholz 


Trommer. 
Einen wenig gebrauchten 
auf dem Stamme verkauft 
Dom. Lindenhof 


Ganzverdeckwagen 
bei Schöneck Weſtpr. 


eulen zweiſitzig, habe billig zum 

!. Teen nein 

Ka NN nnn ferien unter Nr. 9241 an die 

4 1000 Stück Expedition des Geſelligen erbeten. 

2 Ellernbretter 2] 100 Schock Nachrohr 

4 ern 1 kr gr. Bund, ſofort verkäuflich. (9189) 
trocken, ſtark eingeſchnitten, Dom. Kl. Summe bei Neymowo. 
tal ri alt, ae lang, Boehnke. 

.. 

Panknin, Poſtſtat. Kalthof 


bei Marienburg Wpr. 2 
— 


(9278) 


Eine gut erhaltene 


Molkereieinrichtung 


für Milchbuttern mit Roßwerk iſt zu 


In Cölmſee bei Sommeran 


(Nachlaßvermögen 9,98 Mark), verk. Gefl. Offert. erb. 


Forderungen nnd definitiver Feſtſtellung 
mit Vorbehalt beſtrittener Forderungen 
Termin auf (9269) 


den 21. Dezember 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgericht hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Briefen, d. 23. Novbr. 1893. 


. allaſch, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
500 Cir. blaue Kartoffeln 


Fr. Ermiſch, Graudenz, 
Langeſtr. 7. 


Das zu der Bierverleger Rudolf 
Schulz'ſchen Konkursmaſſe in Oſterode 
Oſtpr. gehörige (8954 


Waareulager 


(Cigarren, Wein, Spiritnoſen) 
nebſt Utenſilien Toll 


am 5. Dezember d. J., 
i Nachmittags 4 Uhr, 
im Ganzen verkauft werden. Der Ver⸗ 
kauf findet in dem oberen Saale der 
nenen Wolfsſchlucht ſtatt. 

H. Grund, Verwalter. 


Nn 


Circa 2000 Stämme 


Kiefern⸗Bauholz 


(ca. ¼—1 Feſtmeter ſtark) ſtehen zum 
Verkauf. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9220 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Pappelbohlen 


mehrere Waggouladungen, hat abzugeben 
Friedmann Roses. Brieſen Wor 


verkaufen in (9036) 
Schackenhof b. Biſchofswerder Wpr. 


Rieſenbücklinge, rer a Kiſte 
11 M., ½ Kiſte 6 M., a Kiſte ca. 12 Schck., 
friſche Heringe a Kiſte ca. 12 Scheck. 7 M. 
Salzheringe, Schotten 1893, a To. 18, 
20, 22 und 24 M., Drontheimer Fett⸗ 
heringe a To. 20, 21, 22 und 24 M., 
Hochſee⸗Ihlen a To. 11, 12 u. 13 M., 
alte Schotten 10, 11 und 12 M., gut⸗ 
ſchmeckend. Verſand gegen Nachnahme 
oder een Be „ N i 
anzig, Fiſchm 90 

8 5 Buschkewitz. 


Direkt aus der Fabrik 


En nn nn ,. ̃ — — ꝙͤ — 


von VON Elten & Keussen, Ersfeld, alſo aus erſter Hand in 

jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid enſtoffe, Sammta 
und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen. 

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Bor. 
ſtehen wegen Beitritt zur Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei billig zum Verkauf: 


eine Hand⸗Buttermaſchint 


50 Liter Inhalt, circa 100 Stück 
verzinnte ) 


* „ 88 (3036) 
Milchſchüſſeln 
und 100 6 Monat alte 


Fleiſchlümmer 


aus 200 auszuſuchen. | 


Geschäfls-u.G@rund- 1 
stücks-Verkäufe 


Een und Pachlungen. 


Ein Gaſthof 


zu verpachten. Ziglatzki, Gaſtwirth, 
(9065) Jarotſchin Nr. 65. 


Eine Haupt⸗Gaſtwirthſchaft mit 
Material Geſchäft auf dem Lande 
iſt bei 1000 Thaler Anzahlung umſtände⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. Gefällige 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8962 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 
marke erbeten zur Antwort. 


Hotel 


nebſt Einfahrt und 8 Morgen Land 
(Acker u. Wieſe), mit Scheune, iſt zu 
(9195) 
F. Riegamer, Hotelbeſitzer 
aruſee. 


Das frühere Zellweger'ſche (8007 


Gaſthaus 


in Damerau, Kr. Kulm, mit 6 Molg. 
Acker, wovon 2 Morg. eine Bauſtelle, 
alles in gutem Zuſtande, iſt für 24000 
Mark bei 6000 Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Feuertaxe 21000 Mk. 
Bahn⸗ und Chauſſeen⸗Verbindung. Das 
Grundſtück eignet ſich auch zur Molkerei⸗ 
Einrichtung. Selbſtkäufer wollen ſich 
wenden an | 
Schornſteinfegermeiſter H. Fucks, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Kranzbinderei 
dicht am evgl. Kirchhof, mit Garten, 
8 Jahre beſtehend, ſofort abzugeben. 
Offerten u. H. D. 9 poſtl. Bromberg. 


Geſchäfts⸗Verkauf 

in Soldau Oſtpr. 8 

Anderer Unternehmungen wegen iſt 
eins der älteſten und flotteſten Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Deſt.⸗Geſchäfte zu ver⸗ 
kaufen. Vorzügl. Lage und Einricht, 
großer Umſatz, alte treue Kundſchaft, 
bewährte Brodſtelle, Anzahlung nicht 
unter 10—12000 Mk. Offerten unter 
Nr. 9163 an die Exp. d. Geſellig. erb. 


Mein Grundſtück, mit gang 
barer Bäckerei, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 


Nr. 9280 d. d. Exped. d. Geſell. erh. 


In einer Provinzialſtadt Weſtpr. 
iſt ein flottgehendes Colonial, Eiſen⸗ 


waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 


mit Reſtauration, mit einem neu 
erbauten maſſiven zweiſtöck. Gebäude, 
Familienverhältniſſe wegen preiswerth 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 9287 
an die Exped. des Geſelligen erbeten, 


Meine Beſitzung 
8 hebt d groß, . einer 55 
t, ſte zum Verkauf. » 
wur brie ge Aufſchr hir 94 


2 r. Nr. 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten, 


Brief⸗ 
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Weſtpr. 
„ Eiſen⸗ 
geſchäft 
nem neu 
Gebäude, 
reiswerth 

Nr. 9287 
erbeten. 
— 


ig 
ver Groß?! 
Nr ö 


eten. 


ee; 


vor, 


interpommern, mit Zeitungsverlag, 
205 Buch⸗ und Papierhandlung, ſoll 
für den Preis von 8000 Thalern, bei 
Anzahlung von 5000 Thalern und 
Sicherſtellung des Reſtkaufgeldes ſofort 
verkauft werden. Gefl. Offerten unter 
Kr. 9209 an die Expedition des Ge: 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Grnudſtück 


von 250 Morgen, mit gutem Boden 
und Torfſtich, überkompl. Invent., ſo⸗ 
wie Dreich- und Säemaſchine, Kabinet⸗ 
wagen, maſſ. Gebäude, an der Chauſſee 
gelegen, iſt mit dem Preiſe von 11000 
Fhalern, 2000 — 3000 Anz., feſt. Hypoth., 
im Kreiſe Schwetz verkäuflich. Näh. iſt 
bei P. Goga in Schwetz zu erfahren. 


— — —— mn 


F LE ERBE 
Freiwilliger Verkauf 
Das Gut Radomno, der Frau 
Weissermel gehörig, beſtehend in 1080 
Mrg, zum größten Thetl Weizen⸗ 
boden, mit vorzüglichen Wieſen, 
guten Wohn⸗ und Wirthſchafte⸗ 
gebänden, großem Juventar, aroſter 
Ernte, mehreren Kathen ꝛc., Chauſſee 
vor der Thüre, nach Neumark 7 Kilo⸗ 
meter, Dt. Eylau 8 Kilometer, Bahn⸗ 
hof Jamielnik 5 Kilometer, beabſichtigt 
Unterzeichneter im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen. Hierzu iſt 
ein Termin auf Montag, den 27. 
November er., von Vormittags 10 
uhr ab, im Gaſthanſe des Herrn 
Boldt daſelbſt angeſetzt; Käufer 
werden mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Bedingungen 
es wird noch bemerkt, daß zum 
ganzen Kauf dieſes ſchönen Gutes 
wenig Anzahlung gehört, wegen vor⸗ 
heriger Beſichtigung bitte ſich an Herrn 
Inſpektor Kopetz, Radomno, ſowie 
an mich direkt zu wenden. Fuhrwerk 
auf vorherige Anmeldung an Herrn 
Koveb ſteht auf Bahnhof Jamielnik. 


D. Sass, Guttſtadt. 


Mein Grundſtück, in der Garniſon⸗ 
ſtadt Soldan (Oſtpreußen) mit großem 
Concert⸗Garten, Concert⸗Halle, großem 
Tanzſaal m. Gallerie u. Theaterbühne, 
4 Reſtaurationszimm. u. Winterkegelb., 
Vohnung von 3 Zimmern, Schlafkab., 
3 Kammern u. Küche, Keller, Eiskeller 
u. Stall., einzig. derart. Lokal im Ort, 
iſt mit vollſtänd. Einrichtung für den 
Preis von 25000 Mk. bei 6— 8000 Mk. 
Anzahl. ſof. zu verkaufen. (9255) 

E. Krauſe, Soldau. 


Ein Wohnhaus nehſt Schmiede 


und ca. 1½ Morgen gutes Garten⸗ 

land, iſt au einen tüchtigen Schmied 

bei 400 Mk. Anzahlung ſof. zu verkaufen. 

Kehrwalde p. Skurz. 9223) 
Lickfett. 


Ein Windmühlengrundſtück 


m. 10 Culm. Mrg. Land, darunter 4 
Mrg. Wieſe, in unmittelb. Nähe einer 
Kreisſtadt, dicht an der Chauſſee ge⸗ 
egen, iſt unter güuſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Die Gebände ſind durch⸗ 
weg maſſiv und in gutem Zuſtande. 
Näheres zu erfahren durch (9207) 
A. Grzegorzewski, Neumark Wp. 


Mein Grundſtück 


Ortelsburg, Raſtenburger Str., beit. aus 
2 Wohngebäuden, 18 Mrg. Land u. 2 
Gärten, beabſ. ich weg. Altersſchwäche 
von 
2. Fpanovius, Ortels burg. 

Zur Uebernahme eines beftchen: 
den lukrativen Geſchäfts in der 
Provinz Poſen wird ein Kapitaliſt mit 
ta. 30 000 Mark 


als Theilnehmer 
geſucht. Hohe Verzinſung wird ga⸗ 
rautirt. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 9106 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Bafwirtbihnft od. Reitanrant 


zu pachten geſucht. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9271 durch 
die Exped. d. Geſell. erbeten. 
1Compagnon m. 3000 Mk., 2 Mater., 
1 Caſſirer m. Caution ſ. A. Janke, 
Berlin, Madaiſtr. 11. (9292) 


Sr Preis pro einspaltige FR EB 
6 Petitzeile 15 Pf, HERE 
Arbeitsmarkt. 


Pei Berechnung des In- 
eertiůonspreises zühle mans 
= 118ilben gleich einer Zeile ß, 


ven 
. 
a 
12 * 


E. gepr., tücht., ev. er, 
Daft, ſucht e. Eng. Off. u. Nr. 9228 
„d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Zieglermeiſter 


der viele Jahre auf einem größeren 
5 zwei Ziegeleien betrieben, ſämmt⸗ 
iche Arbeiten verſteht und gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht anderweitige 
daſſende Stellg. Aufrag. find zu richten 
auter M. 200 an die Poſthilfsſtelle 
Were bei Freyſtadt Wpr. (9235 
Lin verh., evang., junger Mann, 
Jahre alt, wünſcht eine Stelle vom 
als cher oder Diener 

Gute 


anzunehmen. 
don. jt. z. S. Gefl. Offert. unt. 100 
arienwerder erb. (8965) 


N „ e e RT NN 
N 9 „ 
N 1 


ſehr günſtig N 


ſofort billig zu verkaufen. (9232) 


| 38 J. mit beſten 

Ref., ſucht e 

Wirkungskreis. Off. u. J. R. po 
Naumburg a. B. erb. 800 


Landwirth 


14 Jahre thätig, auch ſchon ſelbſtſtänd. 
gew., mit allen Arbeiten vertr., ſucht 
von ſofort Stellung als Inſpektor. Reichenau Oſtpr. ſucht zu ſofort 
Meldungen brieflich unter Nr. 9066 an 


i i | i * 
u an nn 3 Schriftliche Meldungen mit Gehalts⸗ 


auſprüchen. Güßefeld, Adminiſtrator. 


Die Brennereiführer⸗ 
ſtelle in Lupken iſt bereits 
beſetzt. (9196) 

Die Inſpektorſtelle bei 
mir iſt beſetzt. (9210) 

Rohrbeck, Straszewo. 


Für mein Tuch⸗ und Mauufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche per 1. Dezember 
d. Is. einen tüchtigen, ſelbſtändigen 


Verkäufer 


25 % 


der polnischen Sprache mächtig. (9068 
H. Zeimann, Culm. 

ERKREEERKERRR 

8 Zwei gewandte 

& flotte Verkäufer 8 
die mit ſchriftlichen Comtoir⸗ 

22 Arbeiten vertraut und der 
polniſchen Sprache mächtig 
ſind, werden für unſer Ma⸗ 

52 unfakturwaaren⸗ Geſchäft 
per 1. Jaunar 1894 zu 
engagiren geſucht. Offerten x 
erbeten mit Abſchriften der 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche. 

Julius Joſeph & Co., 
x Filehne. = 
RRERBEMWEHWERK 


Für mein Mannfakturw.⸗ u. Konfek⸗ 
tions⸗Geſch. ſuche ich zum ſofort. Eintr. 


einen Commis und 
einen Lehrling 


moſaiſch, polniſch ſprechend. (9115) 
M. S. Leiſer, Thorn. 


Suche per ſofort einen (9101) 


Commis und Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
mein Materialwaaren⸗Geſchäft. 

M. v. Piechowski, Berent. 


Aelterer Commis 
welcher gut polniſch ſprechen und 
ſchreiben kann, findet dauernde Stellun 
in meinem Material⸗ und Colonial⸗ 
Geſchäft. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 9097 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ich ſuche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Confektionsgeſchäft zum 1. 
Januar einen tüchtigen jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Be⸗ 
werber wollen gleichzeitig ihre Bedin⸗ 
gungen angeb. J. Laske, Schöneck Wp. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche (8945) 

2 junge Leute 


der poln. Sprache mächtig und mit 
Eintritt 


Comptoirarbeiten vertraut. 
ſofort eventl. 1. Dezember. Reflek⸗ 
tanten mit nur Prima⸗Zeugniſſen 
werden berückſichtigt. Retourmarke 
verbeten. Auch iſt eine 


Lehrlingsſtelle 


vacant. S. Davis, Schwetz a / W. 


Einen jungen Mann 
ſücht forget 9044 
Fritz Pfuhl, Eiſen⸗ u. Waffenhandlg., 

Marienburg Wpr. 


Einen jüngeren Gehilfen 
fürs Material- und Eiſenwaarengeſchäft 
ſucht zum ſofortigen Eintritt (9155) 

Fr. Freitag, Saalfeld Opr. 

Zum 1. Januar 94 eventl. früher 
ſuche ich für mein Colonialwaaren-, 
Deſtillations⸗ und Baumaterialien⸗Ge⸗ 
ſchüft einen erfahrenen, gewandten 

Gehilfen. 
Berückſichtigt werden junge Leute, 
die ſchon längere Jahre in der Branche 
thätig und durchaus gute Zeugniſſe 
beſitzen. A. Grzeſinski, Culm a. W. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft einer Stadt Ermlands 

einen jüngeren Gehilfen 
zum Autritt per 15. Dezember cr. reſp. 
1. Januar 1894. Offerten unter Nr. 
9080 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein zuverläſſiger und tüchtiger 
Lokomotivführer 
welcher ſchon mehrere Jahre für Unter⸗ 
nehmer mit Arbeitszügen bei Neu⸗ 
bauten gefahren hat, wird ſofort geſucht. 
Derſelbe muß auch die Reparaturen 
an der Maſchine ausführen können. 
Schriftliche Anmeldungen nebſt Angabe 
der Gehaltsanſprüche pr. Tag unter 
Nr. 9043 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 


Mehrere tüchtige Brenner 


erhalten ſofort Stellung durch (9162) 
W. Niederlag, Schnei demühl. 


Mehr. Brauntweinbrenner 


werden geſacht. Näheres durch 
Dr. W. Keller Söhne. Berlin 
Blumenſtraſte 46 zu erfahren. 


ſige Dampfbrennerei von ſofort geſuch 


bei Arnswalde. 


Wi 


t. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 9225) 

Wilmsdorf bei Gr. Koslau, 
Kr. Neidenburg. 


ger, | unverh, nüchtern und tüchtig, für hie⸗ 


Rehm. 
tücht. Brennereigehilfeu. 


Schachtmeiſter. 


5 tüchtige Schachtmeiſter finden 


bei hohem Lohn längere Veſchäftigung. 
Meldungen im Bauburean Riet zig 


(9104) 
Polens ky & Zöllner. 


Ein Barbiergehilfe 


Dom. Gr. Kirſteins dorf 


kann ſofort o. 15. Dezember eintreten 


P. Fiedler, Carthaus. 


Tücht. Barbiergehilfe 
ſofort geſucht. (9060) 
W. Schultz, Vodgorz bei Thorn. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
ſofort geſucht. (9130) 
H. Schmeichler, Thorn, 
Innungsmeiſter. 
Ein tüchtiger 


0 
Schloſſergeſelle 


9093) 


ein Lehrling 
von ſogleich eintreten bei 
A. Kurek, Schloſſermeiſter, 
Neuenburg pr. 


Verheir. Schmied 
findet von gleich Stellung in Dom. 
Gr. Sakrau b. Gr. Koslau, Bahnſt. 
Schläfken. (8771) 
Ich ſuche zum 1. oder 15. Dezember 

zwei Unterſchweizer 
gute Melker. 
ſchweizer, Königl. Dom. Budupönen 
bei Budwethen Oſtpr. (9103) 


Klempnergeſellen 
zum ſofortigen Eintritt verlangt 
Eduard Hoehle, Klempnermeiſter, 
N Tho ru. (9040) 
Ein jüngerer Fleiſchergeſelle 
und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei (9098) 
P. Naß, Fleiſchermeiſter, 
Biſchofswerder Wo. 
Ein unverheir. Stellmacher 
(6188) 
mager, 
Febr. geb., 


zum 1. Januar geſucht. 


80 engl. Lümme 


verkauft Gawlowitz bei Rehden. 


— nn 


Stellmacherſtelle 
in Hochzehren bei Garnſee ſofort 
neu zu beſetzen. 
Ein tüchtiger (3151) 
Stellmachergeſelle 


der etwas Kaſtenarbeit verſteht, kann 
eintreten. 
Störmer, Tannenrode. 


KNM NN 


Zwei jüngere, zuverläſſige N 


ülergefehen 


können von ſofort eintreten in 
Mühle Marggrabowa. W 
E. Fockert, Werkführer. 


...-r. 


Windmüllergeſellen. 


Jaeniſch, Neudorf bei Graudenz. 
.. ——mi]ͥ . ]⅛ m, ꝗ¾%Üͤ!.. . , N TE 


Beamter 
direkt unter dem Prinzipal, findet 
ſofort bei 300 Mk. Anfangsgehalt 
Stellung. Meldungen zu richten an 
Negenborn, Klonau bei Mar⸗ 
walde Oſtpr. (89214) 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


für Hof⸗ u. Speicherverwaltung, Guts⸗ 
ſchreiberei, der bereits in größeren 
Wirthſchaften geweſen und gute Em⸗ 
pfehlungen hat, findet zu Neujahr 
Stellung in Gr. Jauth p. Roſenberg. 


Gehalt 400 M. Neumann. (8953) 


Geſucht wird zum 1. Jannar ein 
erfahrener, energiſcher, nicht zu junger 
Inſpektor 
ev. Confeſſion, als alleiniger Beamter 
für 1800 Morgen, welcher auch mit 
Rübenbau u. Drillkultur Beſcheid weiß. 
Dom. Annafeld, Poſt Flatow Wpr. 

Zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung 
eines Gutes wird ein tüchtiger, zuver⸗ 
läſſiger, evangeliſcher { 

Beamter 
geſucht. Meldungen erbeten an Ritt⸗ 


meiſter Hoge, Puſta Dombrowken 
bei Wrotzk. 


Ein tüchtiger 
Ochſenfütterer 
findet bei m Lohn und Deputat 
ſofort Stell. in Lulkau b. Oſtaszewo. 


Emil Gasner, Ober⸗ 


Ferkel der gr. Nukſhire aß 


In Folge Todesfalles iſt die 8299 


1 


Ein 
Landwi 
aus zuverläſſiger 


eventl. auch verheirathet, der längere 
Zeit größere Güter mit gutem Erfolge 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, findet 
vom 1. Februar 1894 zur Bewirth⸗ 
ſchaftung eines größeren Gutes, bei 


gutem Gehalt und Deputat, Stellung. 


Zeugniſſe und Lebenslauf unter Nr. 


9267 an die Expedition des Geſelligen 
zu richten. 


— 


mit Vorkenntniſſen in der Landwirth⸗ 
ſchaft, findet zum 1. Januar Stellung 
als Eleve mit Penſionszahlung, oder 
als zweiter Beamter mit Gehalt. 
Meldungen Dom. Gr. Arnsdorf. 


Geſucht ein tüchtiger 


der 
verſteht, ſowie ein 


'ijt die Stelle ſofort bei gutem Lohn 
und Deputat zu beſetzen. 


* auf Bauarbeit, findet dauernde Winter- 
arbeit. Auch kann 


Für min Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft wird 


per 1. Januar 1894 geſucht. 


„ in allen Zweigen der 
erfahrener und durch⸗ 


älterer Landwirth 


Ein junger Maun 


(9221) 

Kutſcher 

mit Vollblutpferden umzugehen 
Viehwärter. 

Zipnow Wpr., im November 1893. 

Ni ſſen, Adminiſtrator. 

Wegen Todesfall meines (9156) 


Kuhfütterers 


Rieck, Rokittken p. Dirſchau. 


ein Volontär und 
Lehrling 
(9208) 
Polniſche Sprache erforderlich. 
B. M. Bernſtein's Sohn, 
Neumark Wpr. 
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Für mein Manufaktur, Mode⸗ 
waaaren⸗, Damen⸗, Herren: und 
Kinder⸗Coufektions⸗Geſchäft ſuche 
4 p. 15. reſp. ultimo Dezember * 

2 Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
gleich welcher Confeſſion. (9265) 

Oscar Lewinski, Elbing. 

. 9996999@0909o 

Dom. Gorinnen bei Wiewiorken, 
Eiſenbahn Gottersfeld, ſucht von ſofort 
einen kräftigen jungen Mann i (9023) 

als Gärtnerlehrling. 
Einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 


9260600 
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Molkerei - Genofienfchaft Gülden⸗ 
hof, Prov. Poſen (Vollbetrieb), ſucht 
zu ſofort oder ſpäter einen kräftigen 

jungen Mann 
aus guter Familie als Lehrling. 


28 40 


8840) 1 H a U l 


i er. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


E. j. Mädchen a. g. Fam., m. gut. 
Zeugn, das im Seifen⸗, Material⸗ u. 
Schankgeſch. thät. w., ſ. eventl. 1. od. 
15. St. als Verk. od. Stütze d. Frau. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9234 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Es wird für ein iunges Mäd⸗ 
chen ausachtbarer jüdiſcher Familie 
eine Stelle zur Erlernung des 
Kurz,, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
geſchäftes geſucht, wo dasſelbe 
Familienanſchluß hat und in der 
freien Zeit der Hausfrau behülflich 
ſein könnte. 

Offerten 


werden brieflich mit 


* Auſſchrift Nr. 9288 durch die 


Exped. des Geſelligen erbeten. 


— bq—— 


Suche v. 1. Dez. od. ſpät. Stellung 
als Meieri bin mit Centrifugen 
f, und Separator voll⸗ 
ſtändig vertraut und beſitze gute Zeug⸗ 
niſſe. Joh. Grochowske, Meierin, 
Drenken per Maldeuten Oſtpr. 
Eine Kindergärtnerin, nach Fröbel⸗ 
ſcher Methode, ſucht von ſogleich Stell. 
Gefl. Offerten unter Nr. 9291 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


E. j. gebild. Mädchen, Beſitzers⸗ 
tochter, ſpr. poln. u. deutſch., in d. 
Schneid. u. Web. bew., wünſcht um ſich 
in d. Wirthſch. z. vervollk., z. 1. Jan. 


Familienanſchl. Beding. Off. u. Nr. 
9283 d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 

Ein j. Mädchen, welches im Kochen. 
Nähen, Handarbeit und ländl. Wirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, ſucht vom 1. Januar 
Stellung (3043) 


als Stütze der Hausfrau. 
Offerten unter J. K. 


poſtlagernd 
Dt. Eylau erbeten. 


Suche für meine beiden Kinder, 
Mädchen, im Alter von 10 und 7 


2067) Jahren zu ſofort oder 1. Dezember, 


eine evangeliſche, geprüfte 
zieherin 

mit beſcheidenen Anſprüchen, die ſich 

über ihre Leiſtungen ausweiſen kann 


} und guten Muſikunterricht eriheilt. 


Gehaltsanſprüche und iſſe in 
Abſchrift bitte ä 
Fran Adminiſtrator Anna Weſtphal 
Burzen bei Ratzebuhr Pom. 


waarengeſchäft ſuche ich per 15. 
vember eine (7 


. 


94 od. auch ſpät. Aufn. a. e. größ. Gute. . 


meines Ge⸗ 


ſchäfts ſuche ich eine tüchtige, ſelsſtündige 


Directriee 


5 t der poluiſchen Sprache müch⸗ 
3 En guten Zeugniſſen verjehen. 


H. Herrmann, Putzig Wpr. 


— — 


Per ſofort wird eine Maſchinen⸗ 


ſtrickerin b. g. Gehalt geſucht. 
Fr. Ermiſch, Graudenz, Langeſt. 7. 


Für mein Reſtaurant ſuche ich von 


Nur beſtens empfohlene Herren werden ſofort eine zuverläſſige (9187) 
erſucht, Meldungen mit Abſchrift der Verkäuferin. 


R. Kroll, Dt. Eylau. 
Ein auſtänd., junges Mädchen 


als Verkäuferin in einem Bäckerei⸗ 
geſchäft, welches auch in der Wirth⸗ 
ſchaft behülflich ſein muß, wird von 
ſofort geſucht. Zu erfragen bei (9253) 


F. Manthey, Bäckermeiſter 
Graudenz, Langeſtr. 4. 


Eine Verkäuferin 
für eine Conditorei, die ſchon im Ge⸗ 
ſchäft thätig geweſen iſt, ſucht von ſofort 
J. Scheffer, Conditor, Stolpi/ Pom. 


— nn nm 


Für mein ff. Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
No⸗ 
5 


tüchtige Verkäuferin. 


Selbige muß auch mit der Buchführung 
vertraut und gute Zeugniſſe aufweiſen 
können. 
Behandlung wird zugeſichert. 


Gutes Gehalt ſowie gute 


Hr. Henſel, Marienwerder, 
Breiteſtr. 235. 


Ein junges Mädchen 


(moſaiſch', welches Kindern bei den 

Schularbeiten, auch im Franzöſiſchen 

behilflich ſein ſoll, wird zur Stütze 

der Hausfrau geſucht. Off. u. B. 38 an 

die Oſtdentſche Zeitung in Thorn erb, 
Ein anſtändiges und fleißiges 


Mädchen 
welches kochen kann und alle Haus⸗ 
und Küchenarbeit gründlich verſteht, 
auch etwas Handarbeit machen kann, 
ſucht zum 1. Januar (9100) 
Frau v. Holleuffer, Inowrazlaw, 

Bahnhofſtr. 16. 


Suche zum 1. Januar ein gebildetes 


älteres Fräulein 
welches in der Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft durchaus erfahren iſt und ſelbft⸗ 
ſtändig kochen kann. Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften erbittet (9083 

H. Friede, geb. von Kunowski 

Rittergut Siernik b. Exin, Prov. Poſ. 
Eine Wirthin 
die mit der feinen Küche, Federvieh⸗ 
und Kälberaufzucht vertraut, ſich über 
Leiſtungen und Führung ausweiſen 
kann, zum 1. Januar 1894 bei ca. 210 
M. Anfangsgehalt geſucht. Meldungen 
unter Einreichung der Zeugnißab⸗ 
ſchriften, welche nicht zurückgeſandt 
werden, an Dom. Luiſenwalde b. 
Rehhof Weſtpr. (3194) 

Eine ſelbſtthätige 2 L 

evangeliſche Wirthin 
perfekt im Kochen und allen häuslichen 
und Handarbeiten, wird auf einem 
Gute auf ſogleich geſucht. Kein Fa⸗ 
milienanſchluß. Meldungen m. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8989 

Ein erſtes ö (9277) 
Stubeumädchen 
das plätten pp. kann und gleichzeitig 
der Hausfrau in der inneren Wirth⸗ 
ſchaft behülflich ſein muß, wird zu 
ſofort geſucht. Meldungen befördert 
unt. Nr. 629 M. Jung in Lautenburg. 

Ein gewandtes (9216) 

Stubenmädchen 
welches nähen und plätten kann, findet 
zum 1. Dezember ds. Is. Stellung. 
Zeugniſſe und Photographie an Frau 
Rechtsanwalt Binkowski, Bromberg. 

Ein tüchtiges (8889) 

Stubenmädchen 
das gut plätten kann, ſucht zum 1. 
Januar Dominium Kl. Malſau bei 
Dirſchau. 

Eine anſtäudige Frau 
zum Backwaarenverkauf Unterthorner⸗ 
ſtraße Nr. 15, ſucht von ſofort (9252 

J. Kalies, Bäckermeiſter 

Grabenſtr. 20— 21. 


Geſunde Landammen ſucht 


Fr. Lina Schäfer, Tabaksſtr. 22. 


Geſchäftsmann, 30 Jahre, evgl., 
wünſcht mit einer jungen Dame, welche 
etwas Vermög. beſitzt, in Briefwechſel 
zu tret. behufs ſpäter. Verheir. Ernſt 
gemeinte Offerten unter Nr. 9230 ſind 
bis zum 29. d. Mts. an die Expedition 
des Geſelligen abzugeben. Strengſte 
Diskretion zugeſichert. 


Peihnachtsfrende. 


Ein Kaufmann, vermögend, ſeit 15 
Jahren etablirt, ſolide und ſtrebſam, 
und ohne Auhang, möchte wieder 
heirathen; derſelbe wünſcht eine eins 
fache, gebildete Frau, auch Wittwe 
mit Vermögen, auf dieſem den heutigen 
Zeitverhältn. entſprechenden, modernen 
Wege kennen zu lernen. Hierauf Ref, 
wollen vertrauensvoll unter Nr. 9286 
Briefe a. d. Exp. d. Geſelligen zur 
Weiterbeförd ſenden. Verſchwiegenh. 
wird zugeſichert u. auch beanſprucht. 


TS en u. Roggen 
= r . 12 e 6 22 enz, Sek? 
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Zu ſoliden 
f Kapilals⸗Anlagen 


empfehlen 

Ser e Conſols, 

eftpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% »dyp :Bidhr. 
Zee 4%, dtv. 

ommerſche 40% — 
Stettiner 4 900 
Deutſche 4% Seo. Obl. 

zum Berliner Tagescourſe 
bei dilligſter Proviſionsderechnung 


Meyer & ‚gelborn, 


Bank: Se Wechfeigetcatt 
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Die n der Looſe zur 1. 
Klaſſe 190. Klaſſenlotterie muß plan⸗ 
mäßig bis zum 25. d. Mts., bei 


Verluſt des Anrechts unter Vorzeigung SE 


des Looſes 4. Klaſſe 189. Lotterie er⸗ 
folgen. Nach dem 25. cr. finden auch 
neue Spieler Berückſichtigung, welche 
ſich ſchleunigſt zu melden belieben. 
Es koſtet pro 1. Klaſſe 190. Lotterie: 
711 ½ 1, 1½0 Loos 
42,00, 21,00, 10,50, 4,20 Mark. 
Porto für Einfendung der a bitte 
beizufügen. 
M. eee, 
* eg Einnehmer, 


u Wpr. 


Nania 


Einem hochgeehrten Publikum von 


Neuenburg und Umgegend 
ur gefälligen Kenntniß, daß ich mich 
r Kloſterſtraße Nr. 2 


als Sattler 


niedergelaſſen habe. Indem ich mich 
verpflichte, reg in mein Fach 
chlagende Arbeiten ſtets pünktlich,. 
auber und 
efern, 
rſchaften, mich in meinem Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
und zeichne Hochachtungsvoll 
Neuenburg, im November 1893. 


dustav Müller 


Sattler und Tapezirer. 


Milen⸗Palzen l. 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, Graudenz. 
000006:96068 


M. Fraenkel 2 


M| Markt 13 


empfiehlt ſein 3 Lager © 


Wolladen $ 


Hrinkleider en an S 
@ Vormalhemden v. Mk. au. G 
832339858 
Königsberger 


Randmarzipan 
u. Theekonfekt 


täglich friſch, empfiehlt 
Wwe. B. Tiedemann. 
EO88998 323988 


Groſte Auswahl in 
Cravatten, Manſchetten & 
Kragen, Handichuhen @ 
Gummiboots & 


und vielen anderen Artikeln zu 
bekannt billigen Preiſen, 


Waſchleder⸗Handſchnhe 


für Damen und Herren 


Bu a en 1 Mk. 


M. Fraenkel 3 


13 Markt 13. 


zu ſoliden Preiſen zu 


ſt neu, groß und weit, älteres Fagon, 
nd mir übergeben und ſollen ſehr 
illig verkauft werden. (9246) 
Julius Weiss 


5 Marienwerderſtraße 5. 


eee eee eee 


bitte ich die hochgeſchätzten g 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen 


FR. HEGE 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG Sgqhwedenſtraße 26. 


unit: und Mlöbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattung 


zu billigſten Preiſen; 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Teppiche in allen Qualitäten. 
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ebenſo 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Re SR 


Ko SR 28 8 3 


ER ER 18 EN 5 SE 5 


76 Itm. breit, 16 Mk., 


Ober-Glogau i. Schl. 


Ziehung ten am 4.— 


8 Original⸗Looſe 3 Mark. 
= Untheile: 


n Telegr.- Adr. : 


- Milch 


iſt in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwanen ⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Hans Raddazt, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (1920) 


B. Plehn, Gruppe. 


Gefüllt. Theckonfekt 


in vorzüglichſter Qualität empfiehlt 
Swe. B. Tiedemann. 


Pa. ſchleſ. Pflaumenmus 


offerirt billigſt 
G. R. Polzin, Frauffurt a. O. 


Eravatten: Fabrik 


Preyers & Blömer 
St. Tönis⸗Crefeld. 
2 Cravatten 


per Dutzend von 
Mk. 1,80 an bis zu 
d. ſeinſten Genres 
Regattes 
Ankuöpf⸗ 
ſchleifen 2c. 
zu den billigſten 
Preiſen. Stoff⸗ 
muſter u. illuſtrirte 
Preisliſte gratis 
; und frei. 
Nur für Wiederverkänfer. 


CConcurrenz- Offerte. 
Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


Plerde-Deecken 


mit schöner blau und 
roth gestreifter Bor- 
5 . grau 145 4170 
gr., 2½ Pfd. 7 1 

Mk. 4, grau 150x200 cm gr., 3½ P 
schwer, Mk. 5, erbsgelb 145 170 ie 
1756 21½ Pfd. schwer, Mk. 5, erbsgelb 
150200 cm gr., 3½ Pfd. schw. Mk. 6 
das Stück, versende gegen Gasse u. Porto 
oder gegen Nachnahme. (Bei Abnahme 
von 3 Stück portofrei). (8490) 

Carl Mallon, Thorn, 

Tuchbandlung, gegründet 1839, 


Ich verſende ald Epecialität meine Echlefifce Bl: &Halblein 
74 cin. dreit, für 13 Mt. 80 Gim. breit, fir ia Nef. Son 


@ Shlefifhe Gebirgs⸗ Keineleinen Er 


82 Ctm. breit, 17 Mt., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. 
ſaͤmmtlichen geinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 


Hauptgewinne 150 000 Mark baar Geld. 
½ 1,75 Mark, 1.— Mark, 29/5 16,— Mark, 10% 9,— Mark. 


Le Joseph, Berlin C., rden. 2. 


BEER Teleor.-Adr.: „Dukatenmann Berlin“. 


Muſterbuch von 


Gruber. 


E Geld- Lotterie. | 


9. Dezember 1893. 


Porto und Liſte 30 Pfennig. 


Nur Gebr. Becker, dera (N. „gegr. 1877, 
liefern 


Prima Holländ. Cabal 


(10 Pfd. feo. 8 Mk.“, den beſten und 


geſundeſten, der geraucht wird. (4558 


Absolut porös - Wasserdichte 
Hohenzollernmäntel 


Ilavelocks, Kaiser-, Regen- u. 
Reisemäntel 


da;pen, Blousen und Anzüge 


aus Ia Loden, Cheviot, Eskimoloden, 
leichten u. schweren Kameelhaar loden. 
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[Nachdr. verb · 


Der Heidedoktor. 
Roman von C. Freyburg. 
se enttäuſcht — 8 er an den Wandſpiegel, um 
feine Toilette zu beendigen. Da glaubte er plötzlich ſeinen 
gen nicht trauen zu dürfen. Vor ihm auf dem Tiſchchen 
unter dem Spiegel lag eine friſch gepflückte Roſe von dunkler 
zarbe und ein an ihn adreſſirter Brief 

„Für mich — von ihr!“ jubelte er auf, Blume und Brief 


10 Fort] 


Doch ſchon nach wenigen Herzſchlägen flogs wie jähes 
Erschrecken über ſein gebräuntes hen „Wo iſt fie? .. 
Wozu ein Brief? .. Was kann gejchehen ſein?“ fragte er 
fh voll Unruhe 

Mit raſcher Hand zerriß er das Konvert, entfaltete die 


eng beſchriebenen Bogen und las: 


„Mein Walter, mein einzig lieber Walter! 

Ich habe Dich wiedergeſehen!! . .. Was auch die Zu⸗ 
kunft mir noch Schweres auferlegen mag, ich werde es 
leichter tragen um der Seligkeit willen, die jener Augenblick 
mir gebracht hat. Mit ungeſtüm klopfendem Herzen am 
ßenſter ſitzend, harrte ich in ſtiller Nachtſtunde Deiner 
Heimkehr. O ſchelte mich nicht, Geliebter; ich konnte nicht 
anders — mich überwältigte die Sehnſucht! Und wurde 
ich nicht überreich belohnt? Ihr kamt — Ihr ſtandet vor 
dem Hauſe — ich ſah, wie Du Dein Haupt entblößteſt und, 
vom Lichte des Mondes beſtrahlt, nach meinem Fenſter 
Haft i hörte, wie Du ausriefſt: „Gott ſei gelobt, ſie 
| läft ſich aus! Fröhliches Erwachen, liebe Roſe!“ .. O, 
mn magſt Du auch wiſſen, daß ich die Hand feſt auf die 
kippen preſſen wußte damit mein Freudenjauchzer nicht 
dein Ohr erreichte, daß es mich dann aber unwiderſtehlich 
niederzog auf die Kniee, unter Thränen den Himmel um 
Bergebung anzuflehen für das, was ich Arges gethan. 


Wird er — wirſt Du 1 ein? .. Wohl bin ich 
ſcwach und haltlos geweſen, wohl haſt Du ein Recht, mir 
bitter zu zürnen, aber der Allwiſſende iſt mein Zeuge, daß 
ich nicht einen Augenblick aufgehört habe, Dich zu lieben. 
Ind Du glaubſt mir, mein Walter — nicht wahr, Du 
glaubft mir? Ich müßte ja verzweifeln, wenns nicht fo 
wäre! Du forderſt auch keine 5 von mir — nein, 
ei nicht, Deine Elſe würde doch kein Wort zu ihrer Ver⸗ 
theidigung hervorbringen können. Mich überfällt ja ſchon 
ein Zittern bei dem Gedanken, Dir entgegentreten, Dir in 
die Augen blicken zu müſſen; denn mögen auch noch ſo viele 
Entſchuldigungsgründe mir zur Seite ee — die That⸗ 
ſache, daß ich meinen Schwur gebrochen, daß ich mich Deiner 
unwerth a fle habe, wird dadurch nicht aus der Welt ge⸗ 
ſchafft, und ſie iſts auch, die mich 15 ewig von Dir und 


Walter, mein lieber, lieber Walter, ich gebe Dir mein 

Wort zurück! 
denn das hieße Dich, den Edlen ſchmähen, hieße Dich und 
mich verachten, ſondern weil ich nicht mehr die Elſe bin, 
die Du geliebt haſt, weil ich Dein Vertrauen 5 
Dir den Glauben an das Weib geraubt habe. Aber, Ge⸗ 
liebter, laſſe dieſerhalb nicht allen entgelten, was ich, die 
eine gefündigt; denke um meinetwillen nicht gering von dem 
bite Geſchlechte, das doch gottlob nur ſelten der Treue 
eiliges Feuer verlöſcht. Ich allein bin die Schuldige; ich 
allein will büßen, und darum ſcheide ich von Dir. Darfit 
du ein Weib zur Gattin nehmen, das ſo unausſprechlich 
großes Leid über Dich gebracht hat, deſſen Name das Brand⸗ 
mal der Schande trägt, deſſen Ruf den Läſterzungen preis⸗ 
Be“ iſt — ein Weib, das nicht einmal den Muth beſaß, 
ie Folgen ſeiner Schwäche in Demuth auf ſich zu nehmen, 
das den Tod in den Wellen geſucht hat? .. Nein, Walter, 
dies darfſt Du, dies ſollſt Du nimmer thun, meine Liebe 
wills nicht dulden. Du ſtehſt zu hoch in meinem Herzen, 
ils daß ich Dich erniedrigt ſehen könnte! Ich hege für 
dieſe Welt nur noch den einen Wunſch, daß Du mir ver⸗ 
geben mögeſt, wenn die Zeit Deinen Schmerz und Deinen 
Zorn geſänftigt haben wird. 
Heute in der Frühe nehme ich Abſchied von der Heimath; 
ich muß fort von hier, wenn mein wundes Herz ſich nicht 
berbluten fol. Draußen in der Fremde wirds mir hoffentlich 
fen. mich ſelbſt wiederzufinden, und dann will ich ver⸗ 
nchen, meinem lieben Mütterchen an ihrem Lebensabend 
eine Stütze zu ſein. 

Nun, Geliebter, weißt Du alles, was mein Herz Dir 
zu jagen hatte, doch ſollen die wenigen Minuten, die mir 
noch bleiben, bevor ich das Doktorhaus verlaſſe, Dir, nur 
einzig Dir gehören, und darum laß mich noch ein wenig 
mit Dir plaudern. 

Als ich e Abend ſpät zu neuem Leben erwachte, 
Ib Sophie, deren treue Anhänglichkeit in ihren verweinten 
Augen zu leſen ſtand, an meinem Bette; durch fie erhielt 
ich die erſte Kunde von dem, was im Schloſſe noch Trau⸗ 
tiges geſchehen iſt. Ein Schauder überläuft mich jedesmal, 
wenn ſich meine Gedanken nach der Unglücksſtätte verirren, 
und doch drängts mich wiederum dahin, meinem Schmerzens⸗ 
nütterchen in die Arme zu ſinken, wie auch der beklagens⸗ 
berthen Fremden meine innige Theilnahme zu zeigen. Ich 
abe, nach Rückſprache mit Frau Doktor, Ada von Bornhof 
urch Sophie bitten laſſen, mich von hier abzuholen und 
darf ſie jeden Augenblick erwarten. 


Aber weißt Du denn ſchon, daß der geſtrige Abend 
deinem schen eine Braut beſchert, daß „Fiekchen“ den 
treuen Burſchen endlich erhört hat? Ich ließ den glücklichen 

räutigam, der lange Stunden unten in der Fliederlaube 
ſheſer, um, wie er ſeinem Lieb vertraut hat, ‚ein erbärmlich 

te in feiner innern Verlaſſenheit zu bewachen‘, 


auf mein Zimmer rufen — ihm durfte ich ja ohne Scheu 


meinen Dank ausſprechen. Rührend wars, ihn in ſeiner 
zinnern Verlaſſenheit“ daſtehen zu ſehen, rührend auch, mit 
welch weiblichem Zartgefühl ſein Mädchen ihm zu Hilfe kam. 
. ſoll die Hochzeit ſein, denn früher will ſich 
Sop ie nicht von mir trennen. Sie bat ſo flehentlich, mich 
legleiten zu dürfen, daß ichs ihr nicht abſchlagen konnte. 
Eben höre ich den Wagen rollen. 
O Walter, Du Einziger! Iſt's denn wirklich wahr und 
lein Traum, was der Be Erich, der mit Ada dort 
itzt, zu erzählen nicht müde 
e? Noch weiß ich mich nicht zu faſſen, noch immer 


zittert mir die 


Nicht weil ich arm geworden und Du reich, 
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27 Das haft Du, Lieber, an ihm, an 
uns gethan — haſt Mama und mich vor dem grenzen⸗ 
loſen Schmerze bewahrt, den Sohn und Bruder auf 
ſchimpfliche Weiſe zu verlieren? Und Rettung aus aller 
Noth haſt Du ihm gebracht, nach ehe Du wußteſt, ob er 
ihrer würdig — oder vie, trotzdem Dir bekannt, daß 
er ihrer unwürdig war? .. O Walter, fühlſt Du, daß ich 
Dir Dein Wort zurückgeben muß, um vor Deinem Edel⸗ 
muthe wenigſtens den Schatten meiner Freiheit zu retten? 
Hielte mich der Stolz der Entſagung nicht ab, dann liefe 
ich in irgend einen dunkeln Winkel und weinte mich recht 
aus Herzensgrunde ſatt. — — 


Unſere gute Mutter hat dem leichtſinnigen Sohne ver⸗ 
ziehen, wenn auch erſt nach langem, hartem Kampfe. Sie 
will ihn aber nicht eher wiederſehen, bis Onkel Bornhof 
eine volle Zufriedenheit mit ihm erklärt hat. Ada verhält 
f noch immer ſehr kühl gegen ihn, doch ſcheint er nichts 
eſtoweniger voll Hoffnung und Zuverſicht zu ſein. Kannſt 
Du's glauben, daß der Böſewicht mir kein einzig Wort der 
Entſchuldigung geſagt hat für alles Herzeleid, das er mir 
angethan? Wie ein vor Freude Berauſchter kam er die 
Treppe herauf und ins Zimmer geſtürzt, rief er in hellem 
Jubel, — ‚Walter, Walter!“ — umhalſte, küßte und drückte 
mich, daß mir Hören und Sehen verging und — das war 
ſeine ganze Abitte! Aber eins habe ich doch unter all der 
Freude bemerkt — in ſeinen Augen lag, zum erſten Male 
wohl, der Eruft des Mannes, und deshalb ſollen ihm auch 
die Worte gern geſchenkt ſein. Als ich ihm meinen Ent⸗ 
ſchluß mittheilte, ſchalt er mich auf recht unbrüderliche Art, 
ja, nur mit Gewalt konnten wir ihn zurückhalten, Dich aus 
dem Schlafe zu wecken. — 

Nun endlich muß ich ſchließen, obgleich ich gar nicht 
aufhören möchte, mit Dir zu plaudern. 

Faſt wills mir das Herz abdrücken, von Dir ſcheiden zu 
mitten ohne Umarmung, ohne Kuß — es iſt ja To ewig 
lange her, daß Du mich geküßt haſt! 

Wie anders war doch das Bild, das ich mir von unſerem 
Wiederſehen gemacht habe — — — 

Ich muß eilen, damit wir den Schuellzug nicht ver⸗ 
ſäumen. Ada und Erich wollen mir bis Burgdorf das 
Geleit geben. 

Was es nur heißen mag, daß mir die Füße ſo ſchwer 
uten ich hätte doch wohl etwas länger zu Bett bleiben 
müſſen — — 

Lebe wohl, Geliebter, und vergiß Deine Roſe.“ 

Walter ließ die Hand mit dem Briefe langſam nieder⸗ 
ſinken und ſtarrte vor ſich hin. Von allem, was er da 
Dr hatte, trat ihm das eine immer wieder vor die 


eele; Elſe wollte ihm entſagen, wollte nicht ſein Weib 


werden. 

Alles Blut war ihm aus den Wangen gewichen. 

Bald aber ſchüttelte er das Erſchrecken von ſich ab. 
„Was bin ich doch für ein Thor, ſo verzagt zu ſein,“ rief 
er zuverſichtlich und drückte die taufriſche Roſe an ſeine 
Lippen — „was könnte ich zu fürchten haben! Mir gehört 
ihr Herz, mir ſoll auch ihre Hand gehören!“ 

Von neuem durchflog ſein Auge Seite um Seite des 
Briefes. 

„Vergeben —? Ich ſoll Dir vergeben? ... Weil Du 
den Bruder vom Tode erretten, die Mutter vor Armuth 
und Elend bewahren wollteſt; weil die Verzweiflung einen 
Augenblick Dein Denken getrübt, Deinen Willen ſchwach 
BR hat, glaubſt Du meiner Vergebung zu bedürfen? 

u kleinmüthiges Herz, als ob ich etwas Beſſeres thun 
könnte, als Dicht lieben und verehren bis ans Ende meiner 
Tage! Und vergeſſen ſoll ich Dich? ... Roſe, Roſe, das 
kannſt Du im Ernſt nicht meinen. Wen Du auch nur 
einmal in Liebe geküßt haſt, der iſt an Dich gebunden für 
alle Zeit. Doch wohl verſtehe ich Dein Empfinden, das 
Dich abhält, dem Zuge Deines Herzens nachzugeben, und 
und gern will ich's ſchonen. Verlaß dieſen Ort, wo Du ſo 
Schreckliches erfahren, mein Herz zieht mit Dir!“ ,.. 


(Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Woher der Name Hartenau kommt.] Es dürfte 
Wenigen bekannt ſein, warum Prinz Alexander von Batten⸗ 
berg nach ſeiner Verheirathung den Namen eines Grafen von 
Hartenau annahm. Hartenau iſt eine in der Nähe von Jugen⸗ 
Prin in Heſſen⸗Darmſtadt gelegene Mühle und hier verlebte der 

rinz als Jüngling viele ſchöne Tage. Auch ein vornehmes, 
adeliges Geſchlecht „von Hartenau“ hat es einſt gegeben, das im 
16. Jahrhundert ausſtarb. — Einem Wiener Blatte werden 
folgende intereſſante Einzelheiten aus dem Familienleben des 
„Battenbergers“ mitgetheilt: Die Mutter des Prinzen Batten⸗ 
berg war ob des Entſchluſſes des Prinzen, ſeine Hand der Sängerin 
Loiſinger zu reichen, nicht ſehr erbaut und bis heute wurde 
die Gräfin Hartenau von ihrer Schwiegermama nicht empfangen. 
Der Graf jedoch, der ſeine Mutter ſehr liebte, mit allen Faſern 
ſeines Herzens jedoch an ſeiner geliebten Gattin hing, war über 
dieſe Spannung in der Familie ſehr betrübt und er arbeitete 
daran, eine Verſöhnung zwiſchen der Schwiegertochter und der 
Mutter herbeizuführen. Mit dem gegenwärtigen Fürſten von 
Bulgarien, dem Prinzen Ferdinand von Coburg, war Graf 
Alexander Hartenau ſehr innig befreundet und unterhielt 
mit dem Fürſten eine lebhafte Korreſpondenz. Die Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Grafen ſollen keine überaus glänzenden 
ſein. Von den 2½ Millionen Francs, die er von der bul⸗ 
gariſchen Regierung für ſein unbewegliches Gut erhalten hatte, 
wurde ein großer Theil durch die Reiſen des Fürſten verbraucht. 
Der Ankauf des Hauſes in Graz und die Einrichtung deſſelben 
erforderten gleichfalls ſehr bedeutende Geldmittel, ſo daß von 
dieſem Gelde wohl nur wenig übrig ſein dürfte. Ein Privatver⸗ 
mögen hat Graf Hartenau nie beſeſſen. Die Wittwe dürfte die 
volle Penſion eines Generalmajors erhalten und iſt es überdies 
wahrſcheinlich, daß die bulgariſche Sobranje ihr und ihren Kindern 
den Weiterbezug der vom Grafen von Hartenau bezogenen Staats⸗ 
dotation bewilligen wird. 


— Durch die Bekleidungskommiſſion des Artillerie-Regiments 
(von Dieskau) 6 in Neiße iſt eine Lieferung von 900 Militär 
mänteln zur Anfertigung durch Civilhandwerker aus⸗ 
geſchrieben worden 


Nur das mag mit feſterm Erz 
n Freundſchaft zwei Genoſſen binden: 
enn Geiſt und Geiſt ſich, Herz und Herz 


In einem höhern Dritten finden. Geibel. 


+ h 25. November 1893. 


Eprechſaal. 
Zu Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktlon die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 


Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Die Irrthümer des Herrn von Puttkamer⸗Planth. 

Das Ergebniß der wirthſchaftspolitiſchen Crörle fang 
in der letzten Generalverſammlung des Centralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe in Danzig war, daß unter Leitung des 
Herrn von Puttkamer⸗Plauth eine Reſolution angenommen wurde, 
welche in entſchiedener Oppoſition gegen die Reichs⸗Regierung die 
Wirthſchaftspolitik derſelben als gemeingefährlich hinſtellen 
möchte. Wenn man berückſichtigt, daß dem Gentral-Berein zur 
Förderung der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaft recht erhebliche 
Geldmittel von der Staatsregierung zufließen, ſo würde letztere 
ſchwer zu verſtehen ſein, wenn ſie nun nicht zu der Erkenntniß 
käme, daß es richtiger iſt, dieſe Unterſtützungsfonds direkt den 
techniſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften ꝛc. zuzuwenden, 
anſtatt dieſelben durch die Hand eines ſehr regſamen oppoſitionellen 
Politikers und ſeiner Leute gehen zu laſſen. Die Unterſtützung 
der landwirthſchaftlichen Vereine mit Geldmitteln aus der 
Staatskaſſe überlebt ſich mit dem Moment, wo die Landwirth⸗ 
ſchaft als ſolche ſich durch dieſelben politiſch zu organiſiren reif 
wurde und wo andererſeits ſich allerorts techniſch-wirthſchaftliche 
Genoſſenſchaften entwickelt haben, die der direkten Staatsunter⸗ 
ſtützung wohl werth ſind, weil ſie das Ganze fördern. 

Wenn Herr von Puttkamer⸗Plauth ſich ein unbeſtreitbares 
Verdienſt damit erworben hat, das landwirthſchaftliche Vereins⸗ 
weſen politiſch mündig gemacht zu haben, ſo glaube ich anderer⸗ 
ſeits doch auf einige volkswirthſchaftliche und ſoziale 
Irrthümer aufmerkſam machen zu müſſen, welche in der 
individuellen Auffaſſung des Herrn von Puttkamer liegen und 
ſehr wohl 1 Weſtpreußiſchen Landwirthe zu verbleuden 
geeignet ſind, welche zwar genug geſunden, robuſten Egoismus 
beſitzen, um ihre materiellen Intereſſen zu verfolgen, aber zu 
wenig nachgedacht haben, um über die Grenzen ihrer Feldmark 
1 m die 7 des ganzen Vaterlandes zu begreifen. — 


— — 


ge Ma 


Ich muß vorausſchicken, daß ich ſelbſt „nothleidender Landwirth“ 
im, d. h. mein Gut ſehr hach verſchuldet übernommen habe und 
aus Mangel an Betriebsmitteln ſehr vorſichtig wirthſchaften muß. 
Trotzdem bin ich nicht einfältig genug geweſen, auf den Lockton eines 
Ruprecht⸗Ranſern und ſeiner Hintermänner anzuſpringen, um 
mich an dem demonſtrativen Sturm gegen die Handelsverträge 
zu betheiligen. Denn ganz abgeſehen davon, daß es meinem 
perſönlichen monarchiſchen Gefühl widerſpricht, einer Politik 
Oppoſition zu machen, für welche ſich Se. Majeſtät perſönlich 
engagirt hat, halte ich es ganz einfach für thöricht, bei der 
geographiſchen Lage Deutſchlands und bei der heutigen 
Entwickelung des Weltverkehrs überhaupt, an die Möglich⸗ 
keit zu denken, die Zollſchranken auf die Dauer auf⸗ 
recht erhalten zu können. Einige Jahre konnte das Ex⸗ 
periment mit den hohen Schutzzöllen wohl gehen und war ja 
auch recht verlockend, da es auf bequeme Weiſe den Staatsſäckel 
momentan füllte. Die ganze Sache iſt aber auf die Dauer eben⸗ 
ſo unhaltbar, als wollte man zwiſchen den einzelnen deutſchen 
Bundes⸗Staaten heute die Schlagbäume wieder einführen. 
Die Entwickelung der Welt ſtrebt zum Freihandel, früher 
ſtand England an der Spitze der Bewegung, wenn jetzt nicht 


Deutſchland ſtark genug iſt, die Führung zu übernehmen, jo wird 


es zu Grunde gehen. Handelsverträge ſind das friedliche 
Mittel, um vorwärts zu kommen, iſt dadurch nichts zu erreichen, 
ſo bleibt nichts übrig, als die Gewalt der Waffen; jeden⸗ 
falls muß aber vorher das friedliche Mittel zum Kulturzweck 
nach beſten Kräften verſucht werden. Herr von Puttkamer iſt 
im Irrthum, wenn er den Freihandel prinzipiell für fehlerhaft 
für Deutſchland hält. 

Ebenſo iſt Herr von Puttkamer darin im Irrthum, daß 


| er ſeine eigenen Intereſſen reſp. diejenigen vieler oſt⸗ 


elbiſcher Großgrundbeſitzer mit denjenigen der deutſchen 
Landwirthſchaft verwechſelt. Die Politik des Deutſchen 
Reiches kann auf einzelne Perſonen, mögen noch ſo viele Fürſten 
und Grafen darunter ſein, keine Rückſicht nehmen. Wenn wir 
nur unſer Steuerſyſtem immer gerechter ausbilden und ſich bei 
der Regierung Intereſſe und techniſches Verſtändniß 
für die Landwirthſchaft findet, kann der Freihandel der 
deutſchen Landwirthſchaft nichts Schaden, ſondern nur aufhelfen. 
Daß ich hoch verſchuldet bin und ſchlechte Konjunkturen nicht 
überdauern kann, iſt mein perſönliches Unglück, mögen doch 
meine Hypothekengläubiger mir in ſolchen Zeiten die Zinſen 
erlaſſen, vom Staat aber auf Koſten viel größerer und 
wichtigerer Intereſſentenkreiſe Hülfe zu verlangen, 
iſt unbillig. Die Pfandbriefbeſitzer und Hypotheken⸗ 
gläubiger ſind es, welche heute der Landwirthſchaft aufzu⸗ 
helfen haben und nicht die Zölle. Den Handel ſoll man nicht 
ſchädigen, er bringt billiges Geld und das gerade iſt es, was uns 
noth thut, denn billiges Geld erhöht den Werth des Grund und 
Bodens. 

Eine Ueberhebung iſt es, wenn Herr von Puttkamer an⸗ 


nimmt, der Staat könne ohne den jetzigen Großgrundbeſitz, 


der ihm die „Beamten und Offiziere“ liefert, nicht beſtehen. 
Ich glaube im Gegentheil wir würden nicht unter dieſer Ueber— 
produktion an „Büreaukratie“ leiden, wenn der Groß⸗ 
grundbeſitz mit ſeinen Söhnen ſich etwas mehr in das pro⸗ 
duktive bürgerliche Leben verlöre und wir mehr Klein- 
beſitz hätten, der auch gewiß zur Selbſtverwaltung geeignete 
Kräfte in ſich trägt, da er durchaus nicht ſo unintelligent iſt, wie 
Herr v. Puttkamer annimmt. Im Gegenſatz zu Herrn v. Putt⸗ 
kamer muß ich nach den Erfahrungen der letzten politiſchen Jahre 
den Großgrundbeſitz für eine weniger zuverläſſige Stütze des 
Staats halten, als den kleineren Beſitz. Ich bin ſelbſt Groß⸗ 
grundbeſitzer im Kreiſe Roſenberg Wpr. und habe hier die Be⸗ 
obachtung gemacht, daß der Bauer ſich immer geduldig und 
ſteuerzäh gezeigt hat, ſo viel ihm auch aufgepackt wurde, 
während der Großgrundbeſitzer im Allgemeinen raiſonirte 
und ſich vor der Steuer drückte, wo er nur konnte. Die Grund⸗ 
beſitzer des Oſtens, welche den geduldigen Bauern aufregen gegen 
eine naturgemäße geſunde Zollpolitik der Reichsregierung, halte 
ich für verblendet, fie ſchaden der Deutſchen Landwirthſchaft 
viel mehr, als ſie ihr nützen. — Zu Klagen hat die Landwirth⸗ 


ſchaft allerdings genug Grund und wenn dieſe Thatſache ein 
ſatter Oekonomierath auf der Hühner- oder Haſenjagd Sr. Mafeſtät 


gegenüber beſtritten haben ſoll, ſo mag er es verantworten. 
von Wuſſow⸗Peterwitz Wpr. 


Stettin, 23. November. Getreidemarkt. Weizen loco höher, 
136 —139, per November⸗-Dezember 141,00, per April⸗-Mai 147,50, 


Mk. — Roggen loco höher, 120—123, per November-Dezbr. 
125,00, per April⸗Mai 129,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 
153—158 Mk. 

Stettin, 23. November. Spiritusbericht. Flau. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 30,60, per November 30,20, per 

Magdeburg, 23. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% ꝓ Rendement 12,70, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,60. Flau. 

Poſen, 23. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (Ser) 
48,60, do, loco ohne Haß (70er) 29,20. Still. 
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erhalten alle neu hinzutretenden Abonnenten 


den bis zum 1. D größeren 
des er og n 89358 


Adolf Wilhrandt: , Der Dornen weg“ 


Dieſer große und breit angelegte, ſigurenreiche Roman (in 
zwei Bänden) aus der modernen Geſellſchaft feſſelt mit ſeiner 
herzhaften Friſche und durch ſeine ſtetig fortſchreitende ſpannende 
Handlung die deutſche Leſewelt in hohem Grade und wird dem 
allverehrten Dichter neue Lorbeeren zuführen. 
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Ortsbeliebtheit u. reger B 
kehr in allen Kreiſen des Er- 


Si: 


Auch als Reisedecke zu benutzen.) 


Abonnements für Dezember auf das 


rin zug Tageblatt 


5 und Handels-Zeitung 

mit Eſfekten⸗ ⸗Verlooſungasliſte nebſt ſeinen werthvollen N 5 
Beiblättern: Illuſtrirtes Witzblatt „UK“, belletriſtiſches Sonntagsblatt 
„Dentſche Leſehalle“, feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, 
Mittheilungen über „Landwirthſchaft, Gartenban und Hauswirth⸗ 
ſchaft“ nehmen alle Poſtanſtalten entgegen für nur (8800) 
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Roggen und Hafer 25 — 


kauft — vorzugsweiſe von Landwirthen || 
Das Königliche Proviantamt 


(9185) zu Graudenz. 


Circa 1500 Meter (9077) 


Schmalſpur⸗SGeleiſe 


auch in kleineren Parthieen, ſowie eine 
Anzahl gut erhaltener Lowren werden 
bei billigem Caſſapreiſe geſucht. Off. 
sub I. 5143 beförd. d. * Exped. 

von Haasenstein & Vogler, A.-G. (W. 
Mecklenburg), Danzig, Langg. 5 
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Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Nehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
1 deutſches Superphosphat 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Falpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 
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f Berliner Rothe 


Ca. 39 Scheffel gutes (9222 3 


a 4 Mk. excl. Fracht u. Verpackung, 
= noch abzugeben % 
om. Widlitz b. Gr. Leiſtenau Wpr. 


1 bestimmt 4. 9. Dezember er. 


nee 100000, 50000, 25000 MK. „ 


Original-Loese a Mark 3 Porto n. Liste 30 Pig 


Berlin N. 
. Lewi III. Kransnickstrasse 4 4. 


Tel Sgr. -Adr: Glückshand Berlin. Be 


ie, Lotterie⸗ Direktion in Berlin. 


. —„— . ee 100 000, 50 000 ik. 5. Baar. 
Pefür Hand- und ee ji Original⸗Looſe a 3 Mk. Br Porto l. Lite 30 Pf. £ 
1. Eisenhardt, Berlin C., Slg. 248. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
= Bei der am 25.— 27. Oktaber 5 Ziehung der Hamb. Rothen 5 
5 3 ‚Lotterie 8 der I, IV. u. eee ee in meine akt 27 


Rothe 8 Loose 


2 B ROMBERG. 
Ziehung 4.—9. Dezember zu Berlin. 


35” Nordhäuser "3 
Kornbranntwein! 

(ewinne: 100000, 50 000, 25 000, 10 000 haar. 
a Orig.-Loose: 3 M., Antheile ½ 1.75 M., ½ 1 M., ½ 50 Pf., 
Cognac) a M. 3.— p. Yı Liter incl. a 


Versandwaare, 40—48% 2m bil- 
1¼ 10 M., 1½ 5 M., Porto und Liste 30 Pf. extra. 
Flasche Kiste und Packung. 


ligsten Tagespreise 8 
Feinere Qualitäten, je nach Alter und 

Korngehalt, a M. 1—2 p. 75 Ltr. excl. 

Preise verstehen sich „ab hier 5 P £ I B K häft 8 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen + © er ‚BeWe, an 8680 5 
nach Lebereinkunft. & Berlin C., Grenadierstr, 26. 


Fass oder a M. 11/,—21/, 1 Ltr. 
gel Flasche, Kiste und Par: 
Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 


Kneiff & Wagener, 


»Dampf-Kornbranntwein - Brennerei, 


Nordhausen am Harz. 


Telegr.-Adr.: Glückspeter Berlin. 
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warm gefüttert, bedeutend leichter i n 5 Viehverkäufe. 


und um die Hälfte billiger 
ebenso warm haltend wie Pelssäcke 
in brauner, grauer, schwarzer und 
grüner Farbe 


pro Stück nur 25 Mark. Kin gu Ir 
Nur zu beziehen von geritten, auch gefahren, ſehr 


Ferd. jacob, Dinslaken ausdauernd, it billig zu verkaufer. An⸗ 


— Rpr 12. — fragen an Dt. Eylauler Boten 
Eine hochtragende (920) 


in 10 1 kalbend, ſteht im Mühlen. 


gut Chriſtfel de bei Schlochau für 
er ans 200 Mark zum Verkauf. 
Daſelbſt kann auch ein 
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n Holländer Färſen. 


verfäume nicht, unſere Kalbezeit in 4—8 Wochen. Preis per 
Muſterkollektion zu ver⸗ Ctr. Lebendgewicht 30 Mk. und 3 Mk. 
langen, die wir bereit⸗ Stallgeld per Stücckk. 
willigſt an Private franco Dom. Gelens, Kreis Culm, verkauft 


verſenden u.damit Gelegen⸗ 


Se magere Stiere 


Konkurrenz zu vergleichen. 


Lehmann 4 Assıny, 8½ Ctr. * 7 ſowie (8959) | 
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Eber Bausch’ erhielt RS \/E. hen, und einen Siegerpreis. 
Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth, Wiederholt prämiiert. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Aussiellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise, Iuternat. Aus- 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
Albrecht. 1893: Müncher 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zengnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt: Mit Grund tadelnswerthe 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere 
werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 


ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnung sbetrages bei FR | 


Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. (9166) 
Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 
3—4 80 70 


(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem W. ärter). 


Sprungfähige Eber (150—400 Mk. ) gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Fripdrichsworch liegt unmittelbar vor d. Domäne. 
Friedrichswerth 1893. Ed. Meyer. 

Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest. „Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
ce ee gegen e d 8 are 
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